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Kammerbeginn in Frankreich .
Herriots Kampf gegen den Wucher .

Park , 4. November . sCigener Drahtbericht . ) Di « außerordent .

ich « Herbstsession des französischen Parlaments ist am Dienstag
in Kammer und Senat mit dem üblichen Zeremoniell eröffnet war -

den . Die Sitzungen , die in beiden chäufern nur von kurzer Dauer

waren , galten lediglich der Feststellung der Tagesordnung . Der

Senat , der bis zur Verabschiedung des Budgets durch die Kammer

lediglich die unerledigten Vorlagen der letzten Session aufzuarbeiten

haben wird , hat beschlossen , sich noch auf eine Woche zu vertagen
und am 30. November mit der Diskussion des A m n « st i e -

g e s « tz « s zu beginnen . In der Kammer stellte nach der Eröff -

mmgsansprach « des Präsidenten der Vorsitzende der Finanz -

kommission , Genosse Vincent A u r i o l , den Antrag , auf die Tages -

Ordnung der nächsten Sitzung die Diskussion des Budgets zu setzen
und mit Rücksicht auf die Arbeiten der Kommission zunächst mit der

Lesung der Einzeletats zu beginnen . Das hat die Vertagung
der Generaldebatte zur Voraussetzung . Für die Diskussion

der inzwischen auf 30 angewachsenen Interpellationen soll

die Freitagsitzung reserviert bleiben .

Im Laufe der Geschäftsordnungsdebatt « ergriff H e r ri o t das

Wort ; dabei entstand «in großer Tumult , als ihm ein Abqe -

ordneter der Rechten antworten wollte . Die Sitzung mußte unter -

brochen werden . Nach Wiederaufnahme der Sitzung beschloß die

Kammer mit 308 gegen 140 Stimmen gemäß dem Antrage des Fi -

nanzausfchusses . Mittwoch nachmittag dieDiskufsionüberdas

Budget für 1S25 zu beginnen . Damit war der Antrag der Oppo -

fiiion , die Diskussion erst in acht Tagen auszunehmen , abgelehnt .
4-

Pari » , 4. November . ( Eigener Drabtbericbt . ) Die Regierung

hat am D' enStag in der Kammer einen Gesetzentwurf zur Bekamp -

fung der Spekulation und des WuiberS eingebracht , der die Ueber «

schreitung der ortsüblichen bzw . offiziell festgesetzten Preise beim

Verkauf von Getreide . Mehl , Nahrungsmitteln und Gegenständen

des täglichen Bedarfs , Kleidungsstücken usw . sowie von Rohstoffen ,

die zur Herstellung dieser Artikel dienen , mit Strafen von einem

Monat bis zu einem Jahr Gefängnis und Geldstrafen von E>000

Big 50 000 Frank bedroht . Das Gesetz enthält außerdem eine Be «

stimmung , durch die den Detailkaufleuten zur Pflicht gemacht wird ,

die Preise der von ihnen seilgehaltenen Waren anzuschlagen .

Neue Kammerfraktion .
Paris , 4. November . ( Eigener Drahtbericht . ) In der französischen

Kammer haben sich eine Anzahl , den verschiedenen Gruppen des ehe .

maligen Nationalen Block ? angehörende Abgeordnete zu einer neuen

Fraktion oereinigt , die am 15. und 16. November ihren konstituieren .

den Kongreß abhält . Die neu « Partei entsendet Mitglieder in die

Kammerausschüss « und wird ihren Platz zwischen der Union republi -

cninc klemacratigue , den sogenannten Progressfften , und den

Republicsin « de gauche , denen z. B. e Trocquer angehört , ein »

nehmen . Die neue Partei zählt 14 Abgeordnete, , zumeist aus dem

Elsaß und der Bretagne und hofft auf Beitritt einer Anzahl anderer

Abgeordneter im Laufe der Kammerseision . Hervorgegangen aus

politischen Organssationen der Provinz , wie die Union populaire

rcpublcainc d ' Alsace und b€r Föderation demoerate du Fimsterre

( Bretagne ) , stützt sich die neu « Partei auf eine große Anzahl seit

Jahrzehnten bestellender katholischer A r b e i t « r v er « l n e.

In ihvcm Programm unterscheidet sich die neu « Fraktion wesentlich

von den sogenannten offiziellen Katholiken der Richtung Isaac und

Millerand durch oie starke Betonung sozialer und friedlicher

Tendenzen .
Der Sowjetbotschafter in Paris .

Paris , 4. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Geschäfts «

träger der Sowjetregierung ' in London . Raiowski , der zum

Baiichaiter in Paris auSeriehen . dessen offizielle Ernennung bisher

aber noch nicht vollzogen ist . ist seit zwei Tagen in Paris , um in

inoistziellen Verbandinngen die Wiederausnahme der diplomatischen
Beziehungen vorzubereiten .

_

Der öeutschpfranzösiscbe Rondel .
Wiederaufnahme der Pariser Verhandlungen .

Park . 4. November . ( Eigener Drahtbericht ) Di « deussch - fran -

zösischen Hand- isvertragsverhandlungen . die Milte Oktober nach dem

Zustandekommen einer prinzipiellen Boreinigung ver -

tagt worden warsn , um den Delegierten Gelegenheit zu geben , mil

interessierten Wirsschaftskreisen Fikhlung zu nehmen , werden am

Mittwoch wieder aufgenommen . Die aus etwa 30 Mitgliedern

bcstehende deussche Delegation ist am Dienstagabend in Paris ein -

g- trofs - n. Die erst « Phase der Verhandlungen hatte zu einer grund -

sätzlichen Verständigung darüber grführt . daß Frankreich , das in

feinem Zoll - und Vertragssystem die Klausel der Meistbegün -
sc i g u n g nicht kennt , diese von Deutschland zugestanden

erhalten soll unter der Voraussetzlw . g. daß die von ihm Deusschland

gewährten Vergünstigungen einen vollwertigen Gegenwert bilden .
d. h. daß Teutschland für alltz wichtigen Importartikel den fran -
zösischen Mini maltarif erhalten soll , was «ine Meistbegünstigung
nicht de jure aber de lacta darstellen würde . Bei den jetzigen
Verhandlungen wird ovr allem der letzte der daiür in Frage kom -
Menden Artikel auszustellen sein , und darüber wird eine Einigung

nicht ganz leicht fein . Auch die Frage der von Frankreich zugunsten
Essaß - Lothringens verlangen Privilegien dürste zu schwierigen
und langwierigen Diskusstonen Anlaß geben .

voraussichtliche tvieüerwakl Cooliöges .
In Nordamerika wurde gestern . Dienstag , bis 6 Uhr

abends gewählt , d. h. bis zu unserer Mitternacht . Die sehr
spärlichen Nachrichten , die bis zum Redaktionsschluß vor -

lagen , machen eine ziemlich große Mehrheit für die republi -
kanische Partei und damit die Wahl C o o l i d g e s zum Präsi -
deuten und D a w e s zum Vizepräsidenten sehr wahrscheinlich .

New Park , S. November . Uhr morgen, . , ( Funkspruch . )
3n 69 flrinen Wahlbezirken wurden sür Coolidge 3933 , für Davis

1234 . für Lafollekle 637 Stimmen gezählt . 3n acht Wahlbezirken
des Staates Georgia , der immer eine Hochburg der Demokraken

mar . erhielten Davis 888 , Coolidge 203 und Lafollette 81 Stimmen .
Bei diesen Ergebnissen handelt es sich um kleinere Orte , in denen
der Wahlakt frühzeitig geschloffen werden tonnte .

Glockengeläute für die Wahlsäumigen .
New Port , 4. November . ( EP . ) In mehreren Staaten sind

Vorkehrungen getroffen worden , um die säumigen Wähler an ihr «

Wahlpflicht zu erinnern . So werden im Schate Wisconsin
während des ganzen Tages alle halben Stunden die

Kirchenglocken g e lä ut « t. Allem Anschein nach ist die Wahl .

betelligung sehr groß . Man glaubt , daß heute 38 Millionen
Amerikaner zu den Urnen gehen . In Chikago kam es trotz der Vor -
sichtsmahnahn - en zu Zusammenstößen zwischen den An -

hängern der verschiedenen Parteien . Ein Mann wurde getötet ,
sieben Personen verhaftet . In Chikago wurden auch mehrere Wahl -
urnen entführt und verbrannt . Di « ersten Resultate

liegen aus Ashford ( Massachusets ) und aus Sommersets ( Vermont )
vor . Diese beiden Resulchte sprechen im ganzen von 28 Wahl -
Männern zugunsten Cvolidges und 4 zugunsten Davis ' .

prager Kommuniftenkompromiß .
Schmeral bleibt — Kreibich fliegt .

Bor wenigen Tagen haben die Leser des „ Vorwärts " aus dem
Artikel des Genossen F a l t a - Brünn von der Krise der KPTsch .
erfahren . Nun erhallen wir folgenden weiteren Bericht aus Prag :

Dieser Tage fand hier unter Ausschluß der Oefsent -
lichkeit der zweite Kongreß der Kommunistischen Partei in der

tfchechoslowaksschen Republik statt . Dem Kongreß ging ein « wilde
Diskussion in den Parteiblättern voran . Es handelt « sich um
Annahm « der Beschtüss « des Moskauer Kongresses , welcher ein «
„ B o l s che w i si er u n g " der Partei mit Hinsicht auf die starken
„zentristtschen " Tendenzen in ihr angeordnet hat und zugleich «in
„ National Programm " für die Tschechoslowakei belibloß , laut welchem
die Partei alle nationalen irr « d « ntistischen Aktionen
der Minderheiten und auch die separattsttschc Bewegung der
slowakischen Katholiken unterstützen soll . Sin o wie w
und M a n u i l s k y haben an die Partei am Borabend des Kon -

gresses appelliert , die Einheit mn jeden Preis zu bewahren . Der
wahre Sinn der Erörterungen war , ob Dr . Sd >meral , derzeitiger
Führer der Partei , auch weiterhin in> der Parteiexekutive verbleiben ,
ober ob «r als Opportunist auf den Haufen geworfen werden soll .

Laut dem Kongreßbericht soll die Partei 140 000 Mitglieder
zählen . Von dieser Zahl muß aber «ine gute Hälft « abgezogen
werden . Zwei Drittel der Partei sollen Tschechen und Slowaken
fem . «in Drittel entfällt auf die nationalen Minderheiten . Der
politsche Kampf wurde auf dem Kongresse in den Reden des Abg .
S ck) m e r a l und des Korreferenten Neurath , ausgetragen . Dies
geschah unter argen Beschimpfungen des Abg . Schmeral .
welchem vorgeworfen wurde , er sei kein Kommunist , über -
Haupt kein Sozialist und von der Regierung gekauft , um
die Partei zu zerschlagen . Di « moskautreue „ Linke " war aber auf
dem Kongreß zahlemnäßig schwach vertreten und es ist zu einem
Kompromiß gekommen , wonach beide Richtungen in die
Parteiexekutiv « und Parteikontroll « gewähtt wurden . Dr . Schmeral
ist vorläufig gerettet .

Tiefes Resultat entspricht dem Wunsch der Moskauer Führung .
welche in der Tschechoslowakei kein zweit es Norwegen er -
leben wollt « und darum lieber auf die „ Bolschewisierung " der Partei
verzichtete . Zur Beruhigung der „ fi ' nten " wurde der bis¬

herige Führer der deutschen Kvmunisten , Abg . Kreibich - Neichen -
berg geopfert , er wurde aus der Parteiexekuttve ausgeschlossen .

die Unterürückung Georgiens .
Moskau . 3. November . ( Russ . Telegr . - Ag. ) Das georgische

Zentralexekntivkomitee b es ch l agnah m ke das vermögen
der früheren Mitglieder der menschewistische « Regierung
und der Rational Versammlung , die sich jetzt al » Emi¬

granten im Auslande aufhalten und die „ mil den letzten Ereignissen
in Georgien in Verbindung stehen " . Ihren Zamilienmitgliederu sind
die Gegenstände für den häuslichen Gebrauch und Produktionsmittel

für ihnen gehörige kleine Betriebe belassen worden . Das befchlag .
nahmte Vermögen wird zur Deckung der durch den Aufstand verur -

sachten Schäden verwendet .

Macdonalds Rücktritt .
Rückblick auf die erste Arbeiterregiernng .

London , 4. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Das
Arbeiterkablnell hat am Dienstagnachmiktag feine letzte
Sitzung abgehallen . Sie galt dem Bericht des Kabinekl -
komilees . das mit der Untersuchung der Angelegenheit des

Sinowjew - Briefes beauftragt war und feine Ar -
beiten beendet hat . Am 5 . 15 Ahr hat sich Macdonald zum
König begeben , um ihm die Demission seiner Regierung zu
überreichen . Als er das Auswärtige Amt verließ , wurde er
von einer großen Menschenmasft herzlich begrüßt .
Später empfing der König den konservativen Parteiführer
Baldwin . den er mit der Reubildung des Kabinetts be¬

auftragte . Baldwin hat diesen Auftrag angenommen .

Der englische parlamentarische Brauch hätte Mac »
d o n a l d gestattet , die Konsequenzen aus dem Mehrheits -
Wechsel vom 29 . Oktober nicht sofort zu ziehen , sondern noch
den Zusammentritt des neuen Unterhauses abzuwarten und
vor die neuen Abgeordneten zu treten , in dem er eine —

natürlich von ihm redigierte und im Sinne seiner Politik ge -
hallene — Thronrede verlesen hätte . Danach wurde
Baldwin als der Führer der gegnerischen Partei einen Zusass -
antrag eingebracht haben , des Inhalts , daß das Haus Seine
Majestät ehrerbietigst darauf aufmerksam mache , daß die Re -
gierung Seiner Majestät das Vertrauen des Hauses nicht be -
sitze. Erst nach der Abstimmung wäre die Regierungszeit des

ersten Arbeiterkabinetts zu Ende gewesen .
S o hatte nach den Wahlen vom 6. Dezember 1923

Baldwin gehandelt pnd damit seine Regierungsdauer um
mehrere Wochen , nämlich bis in den Monat Januar hinein
künstlich verlängert , obwohl der Ausgang der Abstimmung
über den Mißtrauensantrag der Labour Party damals
ebenso sicher feststand , wie er heute feststünde , wenn Mac -
donald es darauf ankommen ließe . Der einzige Vorteil , der
sich für Macdonald daraus ergäbe , wenn er dem Beifpieb
seines Vorgängers ( und Nachfolgers ) im Amte folgte , wäre
der , daß er die Liberalen damit zwingen würde , Farbe
zu bekennen und entweder für ihn gegen Baldwin zu stimmen
oder umgekehrt durch Vermehrung der ohnedies riesigen kon -
servativen Mehrheit , den Bürgerblockpakt des Wahlkampfes
vor aller Welt zu bestätigen .

Dies wäre aber auch der einzige Vorteil einer ftuchen
Taktik gewesen . Macdonald hätte sich damit demselben Vor -
wurf ausgesetzt , den seine Freunde vor Jahresfrist in der

gleichen Situation gegen Baldwin erhoben , nämlich , am Amte

zu kleben . Und wenn dann die Stunde der Abstimmung ge -
kommen und das Resultat verkündet worden wäre , dann hotte
die Labour Party diesen rein taktischen Vorteil mit einem

gefährlichen Prestigeverlust bezahlt . Im übrigen wird es in
den kommenden Zeiten ohnedies an Gelegenheiten nicht
fehlen , das zurückgebliebene Häuflein von Liberalen zu
zwingen , sich über ihren künftigen Kurs , ob rechts oder links ,
zu entscheiden . Mit einer zuweilen geradezu unerbittlichen
Folgerichtigkeit versucht die Arbeiterpartei die Liberalen in
die Arme der Konservativen zu stoßen , um sie in den Augen
des fortfchritlichcn Teiles der öffentlichen Meinung immer
mehr zu kompromittieren , zu dezimieren und deren Erbschalt
möglichst restlos anzutreten . Zum Teil hat diese Takii ?
den Liberalen gegenüber zum Ziele geführt — aber nur zum
Teil . Die Liberalen haben nicht ganz ein Drittel ihrer Man -
date gerettet , aber einstweilen haben die Konservativen den
weit größeren Nutzen aus dieser Haltung unserer englischen
Freunde gezogen .

Es mußte auf diesen Gesichtspunkt nochmals in dem
Augenblick hingewiesen werden , in dem die Nachricht des
Rücktritts Macdonalds eintraf . Es mußte festgestellt
werden , daß es nur an Macdonald und seinen Freunden
selbst gelegen hätte , eine auf Jahre hinaus st a b i l e Regie -
rung zu bilden . Aber die Vernichtung des bürgerlichen Libe -
ralismus , dieses unverrückbare Ziel der Arbeiterpartei , war
mit dem Gedanken einer Koalition mit ihm unvereinbar Und
so zog es Macdonald vor , als M i n d e r h e i t s r e g i e -

rung ohne direkte fremde Mitarbeit zu regieren . Ursprüng¬
lich waren sogar innerhalb der Arbeiterpartei die Ansichten
darüber geteilt , ob man überhaupt einem Ruf des Königs
unter diesen Umständen Folge leisten sollte . Ein großer Teil
der Partei , besonders der radikale schottische Flügel bätte es

vorgezogen , wenn man mit dem Regieren so lange gewartet
hätte , bis man über eine eigene Mehrheit im Unterhaus ver -
fügt haben würde . Dem stand aber die Wahlparole der
Labour Party selber entgegen , die den Massen erklärt hatte, .
ihre Partei sei „ reif für die Regierung " und man müßte '
ihr „ eine Chance geben " . Nun war diese Chance da . ucid

sie mutwillig abzuschlagen , wäre in den weitesten Kreisen als
ein . . Kneifen " vor der Verantwortung und als ein Einge -
ständnis von U n reife aufgefaßt worden .

Macdonald hatte die Regierung ausdrücklich unter dem

Vorbehalt angenommen , daß er nur im Falle einer Nieder -

läge im Parlament über eine grundsätzliche oder hochpolitische
Frage zurücktreten würde . Die Führer der beiden bürger -

lichen Prateien versprachen ihm damals feierlichst ein „faires



iSpUf . Vas mußten sie auch wn . denn eine andere LSsnng
für die Bildung der neuen Regierung war angesichts der all -

feitigon Ablehnung von Koalitionen gar nicht vorhandein Ob

sie aber ihr Versprechen eingehalten haben , ist ein andere

Frage , Namentlich die chaltung der Liberalen mußte oit den

Eindruck einer für Macdonald recht demütigenden Bor -

m u n d s ch a f t erwecken . Die Arbeiterregierung mußte im

Laufe der Monate ein volles Dutzend von Ab st im -

munasniederlagen im Parlament einstecken und er -

klärte ledesmal , diese Schlappen seien nicht „grundsätzlich " und

nicht „hochpolitisch " . Sozialistische Minister in Koalitums »

regierungen sind bekanntlich nicht zu beneiden , ob sozialistische
Minister einer Minderheitsregierung weniger zu bedauern

sind , möchte man nach diesem Vorbilde bezweifeln . . . .

Dessen ungeachtet hat die erste Arbeiterregierung Groß -
britanniens großes Ansehen erworben , nicht nur im

eigenen Lande , sondern sogar in noch stärkerem Maße im

Auslande . Die hohen Friedensziele der Arbeiterregierung , ihr

mutiges Bekenntnis zum Völkerbund , der Ausgleich mit

Frankreich und die Liquidierung des Ruhrkonfliktes , das alles

trug um so mehr dazu bei , das Prestige Großbritanniens in

der Welt — und nicht zuletzt das Prestige Macdonalds selber
— zu erhöhen , als seine Vorgänger in der Behandlung
der großen weltpolitischen Fragen völlig versagt hatten .
Lloyd George war nur ein genialer Dilettant gewesen ,
der ungeheures Unheil angestiftet hatte , und bei dem Versuch ,
dieses Unheil wieder guizumachen , die Konfusion zum Teil
nur noch verschlimmert hatte . Bonar Law war ein tot -
kranker Mann , dessen Passivität die schlimmste Explosion des

Poincarismus , die Ruyrbesetzung , erst möglich machte .
B a l d w i n stand der ihm hinterlassenen Situation so rat -
und machtlos gegenüber , daß die englische Politik unter seiner
Leitung schließlich dazu überging , das Verhängnis in Europa
seinen Lauf nehmen zu lassen und das Königreich mit seinen
Kolonien in eine mehr oder minder glänzende Isolierung
zurückzuführen . Macdonald ist es gewesen , der durch
seine kühne Friedenspolitik etwas Ordnung in das Ehaos
zu bringen vermochte , das ihni seine bürgerlichen Vorgänger
hintrelalsen hatten . Mögen auch die allgemeine politische Ent -

Wicklung , der Umschwung in Frankreich und das Werk der

Sachverständigne zu diesem Ergebnis beigetragen haben , der

persönliche Anteil Macdonalds ist unbestreitbar und
wird ihm auch von der Geschichte bezeugt werden .

Daß auch im eigenen Volke das Ansehen Macdonalds

gewachsen ist , beweist die einfache Tatsache der Stimmen -

zunähme der Arbeiterpartei um elfhunderttausend
Stimmen innerhalb von elf Monaten . Auch die innerpoli -
tischen und wirtschaftlichen Leistungen der Arbeiterregierung
ließen sich durchaus sehen , obwohl sie natürlich in einer Re -

gierungszeit von knapp neun Monaten nicht zur vollen Aus -

Wirkung gelangen konnten . Jedenfalls wurden jene bös -

willigen Propheten der kapitalistischen Lügenpresie glänzend
widerlegt , die von dem Regierungsantritt der Arbeiterpartei
eine wirtschaftliche und finanzielle Katastrophe für England
prophezeit hatten . Die englische Währung hat sich nicht ver¬

schlechtert , der Handel hat sich eher gebessert , ebenso die Ar -

beitslosigkeit , und das Budget ist durch den Schatzkanzler
Philip S n o w d e n trotz wesentlicher Ermäßigungen oder

Streichungen indirekter Steuern in mustergültiges Gleichge -
wicht gebracht worden . Würde die englische Labour Party
anstatt über ein einziges Blatt über eine große Tages -
presse verfügt haben , dann hätten die englischen Volks -

mästen noch weit mehr , als es der Fall war . die Verdienste
der Arbeiterregiernng gewürdigt . Aber die mächtigen Or -

gane , die die öffentliche Meinung „ machen " , haben nach
wenigen Wochen des „ fair plaj " eine systematische und oft
perfide Hernnterreißung des Kabinetts Macdonald betrieben .
Es ist unter diesen Umständen doppelt und dreifach erstaun -
lich und bewundernswert , daß die Arbeiterpartei einen so
großen Stimmenzuwachs erlangen konnte .

Wer weiß , ob nicht sogar der Ausfall der Wahlen ohne
die Bombe des Sinowjew - Briefes ein ganz anderer

der König See Könige .
Don Michael Ku r d.

In der fernen Niidsee, durch Taufende von Kilometern von

Europa getrennt , liegt abseits von allen Schiffahrtsstraßen und un -

berührt vom Handel und Wandcl der Kontinente die winzige Insel
Prea - Dang . Kein Mensch kennt ihren Namen , kein « Groß -
macht begehrte dies Stückchen Land dort draußen im fernen Sunda -

Archipel : so hat sie denn das Glück gehabt , frei und unabhängig
zu bleiben , im Gegensatz zu ihren vielen größeren Schwestern , die

schon seit langer Zeit unter englisches oder holländisches Joch gehen
mußten .

Prea - Vang kann , man einen LUiputstaat nennen : < Kilometer
nur mißt sie im Durchmesser und etwa ö000 Menschen bevölkern
das Eiland , dessen größte Eigenart wohl sein Herrscher ish Lal »

Rao - Singh , der allmächtig « Tyrann . — Wenn wir von ab -

solutistischen Königen sprechen , denken wir an Ludwig XIV . etwa ,
der Frankreich noch dem Grundsatz „ der Staat bin Ich " regiert «,
oder einen . Herrscher aller Reußen " , der seine „ Landeskinder " noch
Belieben in die Wüsteneien der sibirischen Steppe verschicken konnte :
aber nur als Zwerge der Machvollkommenheit erscheinen st « neben
dem Riesen Lal - Rao . An ihm gemessen spielen sie all « nur Paro¬
dien von absolutistischen Königen .

Wer den Staat von Prea - Bang betrachtet , weiß , wie es in
einer wahren Monorchie aussieht . Da ist der König auch zugleich
der Gott , da ist der König das lebende Gesetz , da ist der König der

Richter , da ist der König der einzige Kapitalist . . . .
Im Staate Lal - Raos gibt es keine Freiheit . Der Bürger darf

nicht schreiben und nicht lesen lernen . Schicken sind verboten , und
Missionar « werden ohne viel Umstände in » Meer gejagt : nur der
König Ist «in „gebildeter " Mann , der mühsam ein wenig pidgin -
english radebricht . Wahrscheinlich befürchtet er , daß eines Tage »
dann ein ganz gewöhnlicher Prea - Vanger ihn an „ Büldung " über -
treffen würde , und da » wäre doch fürchterlich . Wenn Untertanen
erst denken . ' — —

Auch das Privateigentum duldet er bei seinen lieben Bürgern
nicht . Die Ernte und der Ertrag des Fischsange » muß restlos ab -

gelkjert werden , und dann verteilt er all « Güter auf die gerechtest «
Waise , nämlich so, daß er der einzige Reiche von Prea - Dang ist .

Aber man darf nun nicht etwa glauben , daß Lal - Rao ein

Nichtstuer sei . Di « Untertanen machen ihm genug Sorgen , und so
ist er fast so viel beschäftigt , wie einst im Mai Wilhelm der �veite :
Er segnet die Felder , läßt die Reisernte «inbringen , beschwört die

Geister , handelt in eigener Person mit einem seemden Schiff , da »
etwa alle Jahr einmal in diese Südsee - Eck « verschlagen wird : kurz ,
er kommt sich mindestens ebenso wichtig vor , wie die „Allerhöchsten
Herrschasten " in Europa . Lal - Rao - Singh ist die „ Blüte seiner
Nation " und ( beim Hergt ! ) von . Gottes Gnaden " .

gewesen wäre ? Aber in der Behandlung des russischen
Problems hat die Methode Macdonalds versagt , ja sie m u ß t e

versagen , denn eine Propaganda für ideale Ziele und mit

rein idealen Mitteln kann nur Erfolg haben , wenn ihr Ob -

j e k t solcher Ziele und Mittel würdig ist. Die Begeiste -

rung , mit der sich Macdonald für die Anerkennung Sowjet -
rußlands und für seine Einbeziehung in den Kreis der euro -

päischen Gemeinschaft einsetzte , erweckte bei den Moskauer

Machthabem nur kaltschnäuzigen Zynismus . Die

gesamte internationale kommunistische Presse b e s ch i m p f t e

auf Anweisung Moskaus Macdonald in einer Weise , die für
seine bürgerlichen Gegner ein gefundenes Fressen war .

_
Es

ergab sich das merkwürdige Schauspiel , daß die Arbeiter -

rgierung gegen den Widerstand der Mehrheit des Parlaments
Abmachungen mit Sowjetrußland ratifizieren lassen wollte ,

und daß sie von Sowjetrußland als Dank für dieses Bestreben
lauter Fußtritte erhielt .

So erklärt sich auch die ungeheure Wirkung der

Smowjew - Bombe drei Tage vor der Wahl . Man hatte von

dieser Gesellschaft schon so vieles in letzter Zeft erlebt , daß man

sie auch jeder verbrecherischen Torheit für fähig halten mußte .
Man schenkte dem Dementi Sinowjews um so weniger Glau -

den , als er sich wohl hütete , zu versichern , daß er von der Pa -
role der kommunistischen Zellenbildnng im englischen Heer
und in der englischen Flotte entschieden abrücke . Uns will es

scheinen : hätte Macdonald etwas mehr Erfahrungen mit den

Kommunisten gehabt , so hätte er die russischen Fragen » er -

mutlich anders behandelt .
Indessen — keine Regierung dauert ewig , am aller -

wenigsten eine Minderheitsregierung . Aber wenige Regie -
rungen werden in der Geschichte Großbritanniens einen so

ehrenvollen Platz einnehmen wie das Kabinett Macdonald .

Das englische arbeitende Volk kann stolz auf die Männer

sein , die es in der Regierung vertreten haben . Auch die ge -
famte sozialistische Internationale ist stolz darauf ,
Männer wie Macdonald , Snowden , Tom Shaw , I . H. Tho -
mos und die vielen anderen Mitglieder des ersten britischen
Arbeiterkabinetts zu den Ihrigen zu zählen .

Das Steuerermäßigungsprogramm .
Noch keine Einigung mit den Länder « .

Der Reichsrat beschäftigte sich am Dienstag mit der Regie -
rungsvorlag « über die Steuerermäßigungen usw . Nach

langen Verhandlungen ging die Sitzung ergebnislos zu Ende , weil

sich kein « Annäherung zwischen der Auffassung der Länder und
der des Reiches ergab . Das Kabinett vertritt die Auffassung ,
die Ermäßigungen eventuell auf Grund des Artikels 48

durchzuführen , da der Reichstag vor dem neuen Jahr nicht zu¬
sammentreten wird und die Steuererleichterunzen z. B. der Land -

Wirtschaft schon zum IS . November , wo Borauszahlungen fällig
sind , zugute kommen sollen . Gegen die Anwendung des Artikels 48

sträuben sich di « Länder , unter anderem Preußen und Württemberg .
aus Gründen , die sich auf die Bilanzierung der Etats in
den Ländern beziehen . Die Durchfuhrung der Ermäßigung bs -
deutet für Reich und Länder einen Ausfall , der weit über 100 Mil -
lionen Mark liegt . Selbstverständlich ist , daß vom Beginn des
neuen Finanzjahres 1925 ab «ine Regelung durch neu « Steuer -

gesetze , unter anderem durch Neuregelung des Finanz -
a u s g l e i ch s , geschaffen werden muh . Vorläufig fehlt Ersatz für
dos laufende Etatsjahr , das mit dem 1. April 1925 zu Ende ist .
Hier verlangen die Länder Erstattung , und zwar in genügender
. iiöhe . um den Ausfall zu decken . Aus dieser Sorge heraus haben
sie das Kabinett ersucht , vorläufig mit der Anwendung des Ar -
tikels 48 bis zum Freitag zu warten , da der Reichsrat an diesem
Tage zur Beratung de ? Auslandskredit « doch zusammen «
tritt . Immerhin ist mit der Möglichkeit zu rechnen , daß das Ka -
binett den Mederzusam msntritt des Reichsrats am Freitag nicht
abwartet und die Verordnung zu einem frühzeitigeren Termin vor -

cffentlicht .
Usber den materiellen Inhalt der Pläne des Kabinetts erfahren

wir folgendes : Die Umsatzsteuer soll eine Ermäßigung von 2

Für Kriegstaten schwärmt er persönlich ebensowenig , wie seine
zivilisierten Kollegen . Er liebt vielmehr die Ruhe und Bequemlich -
keit , die L. L. ( Lieben Lcmdeskinder ) können sich schon eher ein

wenig opfern . Ueberhaupt richtet sich sein Lebenswandel nach be -

rühmten Mustern .
Zum Schluß muß ich über den lOOprozentigen Absolullsten

Lal - Rao - Singh noch «che sehr traurige Mitteilung machen : Dieser
„ König der Könige " ist , wie französische Blätter jetzt melden , schon
vor einigen Wollten gestorben . Prea - Vang ist nun verwaist . —

Dielleicht mietet ein findiger Kopf die llein « Insel und richtet dort
ein « „ Schule des Absolutismus " ein . Im Reich « Lal - Roas könnten
di « Bataillone der Exfürsten und ihr « Trabanten ihren Beruf
wieder lernen und ungestört ausüben . „ Könige für sofort gesucht .
Stellungslose bevorzugt . Meldungen unter Prea - Dang erbeten . "

Ein Urwelitter im Zlalurkundemuseum . Die Tendaguru - Expe -
dition , die dos Geologisch - Paläontologische Instttirt der Berliner
Universität tn den Jahren 1909 bis 1912 veranstaltete , hat aus
Delttsch - Ostasrtta «in « Füll « von versteinerten Gebilden der Sau »
rier - Lebewell nach Berlin gebracht . Die Saurierwelt , die in Jura -
Schichten der Umgebung des Tendrguru - Hügels in mehr oder
weniger vollständigen Resten in erstaunlicher Menge begraben ist .
umfaßt ein « Füll « von Arien der abenteuerlich gestalteten Rep -
tilien der Vorzeit , wie sie unendliche Zeiträum « hindurch die Be -
Herrscher der Erde waren , ehe sie höher organisierten Säugetteren
und Vögeln den Platz räumen mußten . Reben Flugsauriern und
Krokodilen sind es in erster Linie Dinosaurier verschiedener Art und
Größe bis zu den gewaltigsten Ausmaßen , die j « an landbewohnen -
den Tieren gefunden worden sind . Das Riesenmaß eines solchen
Sauriers mag nur allein durch di « Talsache beleuchtet werden , daß
er seinen kleinen Kopf bis gegen 14 Meter hoch in die Lust strecken
konnte , also höher als ein dreistöckiges Haus . Hunderte von
schwarzen Arbeitern wurden , so berichtet der Expeditionsleiter Prof .
Ianensch jetzt im „ Naturforscher " , benötigt , um die gewaltige Aus -
beute an Knochen auszugraben und zum ferngelegenen Hasenort
zu tragen . Em ganz besonderes Matz fachmännischen Könnens und
sorgfältigster Feinarbeit wurde aber dann für die endgültige Pro -
paration der Knochen im Berliner Museum benötigt : si « ist in dem
Grade langwierig , daß di « Ferttastellung eines einzigen der viel -
fach höchst komp' iziert gebauten Stücke , zum Beispiel großer Hals -
Wirbel , die Arbeit von Monaten erfordert .

Von einem besonders eigenartigen Dinosaurier vom Tendaguru
ist nun ein Skelett im Berliner Museum ausgestellt worden . Dieses
Kentrurosourus benannte Reptil steht mit einer Länge von
5 bis 7 Metern an Größe zwar anderen gigantischen oswfrika -
nischen Dinosauriern , deren Aufstellung noch aussteht , weit nach, es
ist ab « ? dadurch höchst merkwürdig , daß Schwanz und Rumpf eine
Doppelreihe gewalliger Stacheln tragen , die nach dem Kopfe zu in
kleine Knockenplotten übergehen . Ein mächtiger Schwanz , ein hoch -
gewölbt « kurzer Rumpf , sehr kurze Bordergliedmaßen , «in ent »
sprechend niedrig getragener kleiner , in ein « schnabelartigen spitzen
Schnauze auslaufender Kopf tragen weiter dazu bei , eine übstäus

auf Vi Prozent und die Luxüssteuer eine solche von 15 auf 5

Prozent erfahren . Weitere Maßnahmen sehen die Milderungen

beim Lohnabzug vor . Hier denkt man an «ine Erhöhung des

steuerfreien Lohnes von 600 auf 720 Mark . Dazu kommen weiters

Milderungen , deren Vorteile den wirtschaftlich Schwachen zugute
kommen sollen . Man denkt unter anderem an eine Befreiung der

Steuerleiftung für Invaliden usw. , deren Einkommen wohl

üb « 720 Mark siegt , ober nicht in dem Maße , daß die Steuer .

leistung 0,20 Mark für die Woche übersteigen wird . Weit « sollen

die Vorauszahlungen auf die Pauschaleinkommensteuersätz « durch .

weg um 25 Prozent « mäßigt werden .

Die Regierung betont , daß sie mit diesem Steu « milderungs -

Programm eine Preisverbilligungsaktion » « bindet

und ist auch gewillt , bestimmte Garantien als Konzessionen

für die Steuermilderungen durchzusetzen , das ist nach dem Fiasko

der verschiedenen Preissenkungsaktionen , z. B. durch Kohlenpreis .

oder Frachtermäßigung , nur verständlich . So ist unter anderem

ein « Ermäßigung der Börsenumsatzsteuer vorgesehen . Die

Durchführung dieser Milderung hängt aber davon ab . daß die

Banken unmittelbar eine Ermäßigung d « Provisionssätze

in Kraft treten lassen , damit die Mild « ung der Börsensteu « dem

Publikum und d « GeDbewegung zugute kommt .

Weiter steht d « Plan d « Regierung vor , die bisherigen Reichs -

tagsmitglieder , die dem Branntweinmonopolbeirat an -

gehörten , in ihrer Funktion bis zum Zusammentritt des neuen

Reichstages zu belassen . _

Hürgerblock in Dremen .
An der Strippe der Hakenkrenzler .

Bremen , 4. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « Verhand -

lungen zur Neubildung der durch « in sozialdemo -
t r a ti sch e s Mißtrauensvotum gestürzten Bremer

Regierung haben ihren Abschluß damit gefunden , daß di « De -

mokraten , Volksparteiler und Deutschnationalen
einen rein bürgerlichen Senat bilden , in dem 6 Bolts -

parteiler , 5 Demokraten und 3 Deutschnationale als Senatoren ver -

treten sind . Dies « Bürgerblock - Senat hängt von der Gnade der

Hatenkreuzler ab , die für die parlamentarische Mehrheit der Bürger¬

lichen in Bremen ausschlaggebend sind .
Die S o z i a l d « m o k r a t e n, die die Regierungsbildung seiner¬

zeit erzwungen hatten , versuchten di « Bildung einer Regierung
der Mitte . Jedoch verweigerten ihnen di « bürg « lichen Parteien
die Anerkennung des parlamentarischen Stärkeoerhällnisses . Außer -
dem weig « te sich die Polkspartei , eine Koalition ohne Deutschnatto «
nal « einzugehen , weil beide die gleichen Industrie - und Handelsinter -

essen in Bremen vertreten . Die Demokraten ließen sich von der

Boltepartei ins Schlepptau nehmen und stimmten aus Angst vor

Neuwahlen der Bildung eines Senats von Demokraten bis Dölti -

schen zu . Die Kommunisten betät gten sich bei dieser Regierungs -

bildung wieder auf ihr « Weis «. Sie schlugen einen aus 14 aus -

wärtigen Kommunisten bestehenden Senat vor , an dessen Spitz «

Max Hölz , Höllein und M a s l o w s k i marschierten . Die

Sozialdemokratie beantragt « in der Erkenntnis , daß dieser neue , a n

der Strippe der Hakenkreuzler hängende Bürg « block -
Senat kein « Lebensdau « haben kann , Auflösung der Bürgerschaft
und Neuwahlen zusammen mit der Reichstagswahl . Di « Demokraten

lehnten jedoch di « Unterstützung des Antrages ab , wodurch er schei -
terte . Di « Wahl des neuen Senats durch di « Bürgerschaft « folgt
am Mittwoch

Die französischen Konsuln in Deutschland . Generalkonsul

F a m a l e n s , bisher in Dresden und Leipzig , nach Aniwerpen
verietzt : Nachfolger : Generalkonsul Ristelhuber . bisher in

Zürich : Konsul Lecureuil als Vizekonsul der französischen Vot -
schaft in Berlin zugeteilt . Koniul Raynaud , bisber in Karl » -
ruhe , nach Mainz . Konsul Ealviäre , bisher in Balence , nach
Karlsruhe berufen .

Reakilo « und Bachrichkeuwesen . Zu unserm Artikel „ Reaktion
und Nachrichtenwesen " vom 1. November teilt uns der
Abg . Dr . Crem er mit . daß er nicht am 1. Juli , sondern bereit «
Anfang Januar diese « Jahre « sein « Beziehungen zur Telegraphen -
Union gelöst hat .

fremdartig « Ti «crsch «inimg zu schaffen . Der äuß « st kleine Hirnraum
läßt auf ein Mindestmaß geistig « Tätigkeit schließen . Für Lang -
samkeit und Schw « fälligkelt der Fortbewegung sprechen die ge >
drungenen Körperformen und die Plumpheit der Gliedmaßen . Di «
Bewehrung mit Stacheln diente diesen Tieren offenbar zur Ab -
wehr der gleichzeitig lebenden schnellen , mit furchtbarem Gebiß ans -
gestatteten riesigen Raub - Dinosaurier , deren gewaltig « Zähne bei
den Ausgrabungen nicht selten gefunden wurden . Wie sich bei den
Ausgrabungen ergab , lebt « d « stachelttagende Kentrurosourus in
Herden bis zu 50 Stück , und herdenweise fanden di « Tier « vor
vielen Johrmillionen unfern des Strandes des Me « es der Iure -
zeit , im Schlamm « » « sinkend , den Tod .

Ausstellung von Sinderfürsorgeeinrichtungen in Weimar . In
den Räumen des staatlichen Bauhauses wurde am 3. November
eine Ausstellung über Kinderfürsovgceinrichtungen in Thüringen
eröffnet , die einen Ueberblick gewährt nicht nur über den jetzigen
Stand , sondern gerade auch über di « starke Entwicklung m den letzten
Jahren seit dem Kriege , in denen die Wohlfahrigabteilung des Thü -
ringischen Wirts choftsmimsteriurns unter soziaiistisch « Leitung stand .
Insbesondere die Erholungsfürscrge zeigt in einer graphischen Dar¬
stellung «in sehr beträchtliches Ansteigen der Kurve . Das ist um lo
bewundernswerter , als dieses Anwachsen gerade in dt « Zeit fällt
— die Jahre 1920 , 1921 , 1922 — , in der man an so vielen Orten
aus Mangel an Mitteln kurzsichiigerwess « dies « so unbedingt nötig «
Fürsorge abbaut « . Di « Ausstellung ist jehr hübsch und übersichtlich
geordnet . Es werden ferner an jedem Abend der Ausstellungs -
woche darin Borträae z. T. mit Lichtbildern zur Einführung ab -
gehalten werden . Der Ausstellung eingegliedert sind Möbel und

Spielsachen , die wesentlich Entwürfen des Bauhauses ent -
stammen , teilweise in seinen Werkstätten ausgeführt wurden , teilweise
schon in Fabriken hergestellt werden , so daß jetzt zur Weihnachszeit
die Spielsachen zu sehr mäßigem Preise unter dem Namen „ Spiel -
zeug des Bauhauses Weimar " durch die Geschaf ! « «chättlich sein
werden . Die Möbel sind schon in Beiwendung in verschiedenen
Kindergärten und Anstalten , so in Weimar . Di « von Alma Buscher
gestalteten sind besonders interessant dadurch , daß sie , dem Gestal .
tungs rieb des Kindes entgegenkommend , gestatten , «in Stück auf
das Derschicdenst « zu benutzen . Ein Stuhl wird umgedreht zum
Wagen , zur Lei ' er usw . Dabei sst alle « sehr praktisch abwaschbar .
unzerbrechlich . Der Ausstellung der Kinderspeisung ist eine Aus -
stellung von Kinderzeichnungen angefügt , die mir viel interessanter
als die der juryfreien Ausstellung in Berlin «scheinen will . Die
Weimar « Zeichnungen stammen aus dem unmtttelbaren Erleben
der Kinder , si « stellen Szenen dar der Kinderspeisung , der Herstellung
der Sveisen , ihres Transports . — dabei ist der kindlichen Phantasie
aller Spielraum gewährt — , endlich der Speisung selbst So hat die
Weimarer Ausstellung neben dem Wohlfahrtspflege rilchen auch einen
modern künstlerischen Eharakter , und es ist das nicht zum « emgstsn
der Tätigkeit einer größeren Anzahl unserer Genossen und Ge -
nossinnen zuzuschreiben , die auf dem Gebiet der Kinderfürsorge in
Thüringen mit Eifer tätig sind . H. L.

Mary Mgman ist von ihrem im Frühjahr erlittenen Unfall völlig
wicderber - iestellt und hat bereits ihre Tournee angetreten . Da « Berliner
Austreten der Künstlerin findet am 4. Dezember statt .



Der Reichskanzler im Wahlkampf .
Gegen die DentsSinatioualen .

Münster , 4. November . ( MTB . ) AnläUich des heutigen Partei -
tczes der westfälischen Zentrumspartei fand in der Stadt hall « ein «
große öffentliche Versammlung statt . Der Vorsitzende der west -
sälischen Zentrumspartei , Abg. Herold , bewillkommnete in seiner
Eröffnungsrede den Reichskanzler , der bei seinem Erscheinen
mit jubelnden Zurufen und lebhaftem Händeklatschen begrüßt
worden war .

Reichskanzler Marx sprach dann über die politische Lage
und warf zunächst die Frag « auf , ob die Auslösung des

Reichstags notwendig war und beantwortete diese Frage
mit einem entschiedenen „ Ja " . Eine Regierungserweiterung war

nicht mehr zu umgehen . Entscheidend für die Erweiterung des
Kabinetts mußte aber die Rücksicht auf die Außenpolitik
sein . Boten die Deutschnationalen die Gewähr für eine unoer -
änderte Fortsetzung der bisherigen erfolgreichen Politik ? Meiner

Ueberzeugung nach hätte der Beitritt von deutsch -
nationalen Mi nist ern dos bisher mühsam be -

kämpft « Mißtrauen des Auslandes von neuem
erweckt . Dafür sorgte schon die Presse der Deuffchnationalen ,
aber auch die Presse der Deutschvölkischen , die ihren Einfluß bis weit
ins deutschnotionale Lager hinein erstreckt . Mit der ablehnenden

Haltung der deutschnationalen Fraktion war für das Zentrum die

Erweiterung der Regierung nach rechts vollends untragbar gewor »
den . Di « Auflösung war unvermeidlich geworden .

Der Kanzler wies mit aller Entschiedenheit die Behauptung zu -
rück , der Reichspräsident habe auf die Auflösung des Reichs -

tags hingearbeitet . Der Herr Reichspräsident hat auch dieses Mal

wie in allen früheren Fällen , die mir persönlich bekannt geworden
sind , in keiner Weise die Schritts des die Berantwortung für die

Politik allein tragenden Kanzlers zu beinflusien versucht .
Als Zielpunkt für die kommende Wahl bezeichnete der Kanzler

in außenpolitischer H i n s ich t die konsequente

Weiterverfolgung des einmal eingeschlagenen

Weges . Wir müssen an dem Gedanken derVerständigungs -

Politik festhalten . Man kann es bedauern oder nicht , es ändert

nichts an der Tatsache , daß wir durch Faustschläge auf den Tisch ,

durch kindisches Säbel msscln und rethorische Aufgeblasenheit nichts

auszurichten vermögen gegen Staaten , die mit starker Waffenrüstung
dastehen . Den W eg zur Freiheit müssen wir uns durch
Arbeit und besonnenes Handeln in ruhiger kühler

Beurteilung der wirklichen Sachlage erkämpfen . Wir

müssen den Weg zur wirtschaftlichen Gesundung weiter verfolgen ,
der durch den Londoner Vertrag und die Dawes - Gesetze eröffnet ist .
Schwere Lasten sind dadurch dem deutschen Volt « auferlegt worden .
Ob wir ss« in vollem Umfange tragen können , wird die Zukunft
Ichren . Heute verlangt von uns die Pflicht , das Reich zu erhalten ,
daß wir ehrlich den Willen bekunden , unseren Verpflichtungen noch

besten Kräften nachzukommen . Das ist zurzeit die einzige Politik .
die uns Lust schafft und uns die Möglichkeit gibt , unsere zerrüttete
Wirtschast allmählich wieder aufzurichten .

Alle die , die dies « Politik verwerfen , sind verpflichtet , sich nicht

auf Kritik zu beschränken , eine Krtttk , die leicht ist an -

gesichts des ungeheuren wirtschaftlichen Rofftandes , in dem wir

uns nun einmal infolge des verlorenen Krieges befinden . Sie

müssen vielmehr auch positive Angaben darüber machen , welchen

Weg denn sie zur Aufrichtung Deutschlands für zweckmäßig und

aussichtsreich halten . Wenn sie das mcht vermögen , dann haben
wir ein Recht , uns ihre fadenscheinige Kritik mit Ernst und Nach -
druck zn verbitten .

Der Kanzler ging dann auf die inner « PolUit über , die sich

auf einer mittleren Linie bewegen müsse . Cr bezeichnete es

a ' s ein « ernste Pflicht aller Zentrumsanhänger , mit aller Ent -

schiedenheit sich auf den Boden der Verfassung zu stellen ,
und jede ungesetzliche , namentlich gewalffame Aenderung der Ver .

fassung nach Kräften zu bekämpfen .
Die Ausführungen des Kanzlers wurden wiederholt von Bei -

fallskundgebungen unterbrochen , die sich zum Schluß zu einer leb -

haften Ovation für ihn gestalteten .

Di « deutsche Auswanderung in früheren Zeilen . Das Statistische
Reichsamt Hai unlängst Angaben über die deussche Auswande »

rung veröffentlicht , worüber die nationale Presse höchst klägliche
Betrachtungen anstellt . Es sind im Jahre 1922 24 605 Personen ,
1923 allerdings 92 808 nach den Vereinigten Staaten gegangen .
Brrgleicht man mtt diesen Ziffern diejenigen aus früheren Zeiten ,

so zeigt sich, daß di « Auswanderung gar nicht so beängstigend groß

ist . Nach einem amtlichen Bericht aus Washington betrug die Aus -

Wanderung allein von B a p e r n nach den Vereinigten Staaten in

dem Zeitraum 1835 - 1839 24 507 Köpf « ( 12896 männliche und

11701 weibliche ) : zu jener Zeit hatte Bayern wenig über 4 000000

Einwohner . Anno 1842 kamen in den Häfen der Union 20 844

deutsche Einwanderer an , bei einer Gesamtbeoölkerung Deutschlands

von zirka 30 Millicnem Das Verhältnis ist also heute keineswegs

riesig gestiegen . Und überhaupt sollte man auch beim Menschen

mehr auf die Qualität als auf die Quantität achten . Ein « große

Zahl schlechtgenährter Menschen sind kein Segen für einen Staat .

Es ist weit besser , wenn sich der Ueberschuß in günstigeren Strichen

ansiedelt , als daß er daheim das Elend vergrößert . Daß aber in

Deutschland so drückend « Not herrscht , daran sind am meisten die -

jenigen schuldig , die am meisten über die „Entvölkerung " klagen :

wohl houptsüchlich , weil sie eine Verringerung der ZaM ' hrer

Arbeitssklaven und ihrer Soldaten zum „Revanchekrieg " befürchten .
Dr . L.

„ wahre Demokralie im Islam . " Ueber dieses Thema sprach in

der Theosophischen Gesellichaft der Rektor der Universität Lahore ,

der einzigen indischen Hochschule , Professor Sadr - ud - Din . Er

faßte die Quintessenz seiner Religion dahin zusammen :
Der Islam fordert von uns , daß wir ein Gott gefälliges Leben

führen ein Leben des Gebeies , ober auch der Taten , «in Leben ,

das Gutes ausfin unter Gottes Geschöpfen , ein Leben , das keusch

ist ehrlich in Gelddingen und friedlich . Der Islam hat uns echte

Demokratie gebracht . Di « Achtung der Frau ist durch den Islam

gehoben worden : sie genießt in jeder Beziehung die gleichen Recht «

wie der Mann . Der Islam lehrt Einheit und Universaliiät Gottes

und universale Brüderlichkeit der Menschheit . Der Riosleni ver -

ehrt die Propheten aller Völker . So wünscht er . den Frieden in der

großen brüderlichen Gemeinde der Vienschheit zu fördern , die unter

der Führung des einzigen allumfassenden Gottes durch die Zeiten

schreitet . " _ _

fflabtlel Jaoti , der ebemalige Direktor des Konservatoriums und be-
fnmilcr Komponist , ist im Aller von 80 Jabren in Paris «estorben . Er

mar urivrünallÄ Organist . Sein Schaffen , das zablreichc Lieder , Konzerte .
elnia. Cdorwerk - und Opern , darunter . Prometheus - >md . P- n- lop - - .
«rnfnii mar von ße' flr Franck beeinfluht .

Cet 1 Sovgreh der Caiopälfchen 3nfetle «ucaen - Vereivlgaag ist In

Poris eröffnet Wörden . Cr hat zu seinem Präsidenten den Proseffor E.
Barel Mi , alied d- S linstiiuis . und zum Generalsekretär den Gründer der
S Äm von Roban . gewählt . In der ersten Sitzung haben Per .
kreier

'
au « Deutschland . Oesterreich , Belgien . England , Frankreich , Iialien .

Portugal , der Schweiz und der TschechoUowal « da » Wort ergriffen : schritt .
liche Zustimmungen sind au « Holland , Gehlveden und �pan . en eingegangen .

vte tiess !« höhle der Erde ist bei dem italienischen Weiler Ra ' pe mit
360 Metern unter der Erdoberfläche ersorlcht worden .

Ein - neue ägyptisch « Äonlgsffahit gefunden . Au « Kairo wird ge -
meldet , datz bei Ausgrabungen in sakkara eine lebensgroße Statue des

König « Zoser , d- S Erbauer » der berühmten Stufenphramide , entdeckt wurde .

§raktl ' onMampe unü öieKautschukrichtlmien
Wenn sie unter sich sind .

In Nr . 3 vom 1. November der „ Monatlichen Mitteilungen "
des Kreisvereins Altona der Deutschnationalen Partei
wird in einem „Rückblick auf die Politik unserer Partei " u. a. aus -
geführt :

„ Dem Parteivertretertag in Berlin am 30. September 1924
erschien die Führerfrage in unserer Parkt nicht so wichtig als den .
meisten untrer Frounc « im Lande . Wichtiger erschien es , die ver -
heißenen Regierungssitze bald einnehmen zu können und
durch Versprechungen für später jetzt die Einigkeit der Partei nach
außen zu wahren . . . Unsere Partei Muckte sogar die
Kautschuk . Richtlinien des Kanzlers mit ihrem
Stvlden nach Aufnahme in den Völkerbund und
Mithilfe an der Dawes - Bersklavung , die nach all -
gemeiner Ueberzeugung für unsere Partei unannehmbar und nur

geg . ' den waren , um den Eintritt der Deutschnaticnalen weiter zu
erschweren .

Als Antwort auf die Selbstverteugnung von rechts verschiebt
der Kanzler die Entscheidung . Wieder erlebten wir das klägliche
Schauspiel eines Regierungs - Kuh Handels : Nicht völ -
tische und nationale , sondern die Parteibelangc herrschen . "

„ Unsere Partei schluckte . . . " Ach ja . die Deutschnationale
Partei hat so menches ge' chluckt . Wir befürchten aber , daß sie sich
die bitterste Pill « für den 7 Dezember aufbewahrt hat .
Denn was sollen die Wähler von einer Partei erwarten , welche
Richtlinien schluckt , „die nach allgemeiner Ueberlegung für unser «
Partei unannehmbar " ssnd und die im „kläglichen Schauspiel eines

Regierungs - Kuhhandels " die Rolle des betrogenen Betrügers spielt ?

„ Rinder oder Hampelmänner " .
Austritte aus der KPD .

Die Behauptung , daß die Zersetzung der Kommunistischen
Partei munter fortschreitet , wird täglich durch neues Material be -

stätigt . Hundertfach haben prominente Kommunisten in den letzten
Wochen ihrer Partei den Rücken gekehrt , weil sie den Unfug der

kommunistischen Zentrallertung nicht mehr länger mitmachen wollten .

Neuerdings hat in Spremberg der einzige am 4. Mai

gewählte kommunistische Stadtverorderete Mäd .
l e r seinen Austritt aus der Kommunistischen Partei erklärt . Selbst¬
verständlich betrachiet es jetzt die kommunistische Presse als ihre wich -
tigste Aufgabe , ihn mit allen Mitteln zu verleumden . Mäkler wendet

sich infolgedessen jetzt in einem „ Offenen Brief " gegen die Anwürfe
seiner ehemaligen Parteifreunde , indem er sagt :

„ Meine Stellungnahme zur SPD . - Fraktion ist grundsätzlich
ehrlich . Ich bin überzeugt , daß nur eine gemeinsam «
Arbeit der Vertreter der gesamten Arbeiterschaft im Gemeinde -
Parlament zum Wohle uii ' cr « Gemeinde Ersprießliches leisten kann .
Als Mann mit klarem Menschenverstand ist es mir unmöglich ge -
wesen , das fommimffii ' che Kommiinalprogoamm . so wie es die
Zentrale der KPD . vorschreibt und wie es vor , „ Fühlern " der KPD .
bier am Orte gutgeheißen wird , zu befolgen . Wenn ich nach besagtem
Programm arbeiten wollte , so hätv : ich als einziger Vertreter der
KPD . im Eemeindeparlmnent alles abzulehnen , zu toben .
alles auf den Kopf zu stellen , also auf deutsch : Ich
hätte michzu betrogen wie ein Verrückter . Ein « solche
. . Arbeit " als im Interesse der Arbeiteifchoft legend zu bezeichnen ,
das können nur Kinder oder politische Hampel -
Männer , die auf jeden Ruck von oben reagieren . . . Ich war aus
den angeführten Gründen gezwungen , aus der KPD . freiwillig
auszuscheiden , wollte ich Mich nicht dauernd von politischen Kinds -

köpfen anpöbeln lassen . Ich bin und bleibe Sozialist lasse mich aber
niemals provozieren . Auch Ihr anderen Arbeitsbrüder werdet «r -
kennen , daß nur Geschlossenheit die Arbeiterklasse vorwärts bringt . "

Mädler erklärt also mit anderen Worten , daß di « kommu -

nisttsche Zentralleitung ins Irrenhaus gehört , nicht nur w«ll sie

sich selbst wie verrückt gebärdet , sondern weil sie von anderen ver -

nünftigen Menschen ebenfalls vorlangt , daß sie sich wie verrückt be -

eiehmen . So erwecken die heutigen Zustände in der Kommunistischen

Partei m der Tat den Eindruck , der an das Narrenhaus erinnert .

fius dem Wahlkampf .
Di « „ Deutsche Zeitung " bekennt sich zum Gurgel .

Äriff gegen die Hergtianer . Sie läßt alle Rücksicht bei -

fette und rechnet den Deutschnationalen ihre Schande vor :

„ Der Unmut , di « Verwirrung , die Woylmüdigkett rechts sind
nicht von der „ D. Z. " geschaffen , sondern eine Folg « des uner¬

hörten Umfalls der D. N. A. P. , die Enttäuschung , ja
Verzweiflung in alle . - weittsten Kreisen der Parteigefolgschoft
hervorgerufen hatte : man wußte im Lande doch , unter welchem

Schlechtruf die Parteiführer die Getreuen zum Wahlkampf geführt
hatten , und erlebte dann den Zusammenbruch vom 29 . August ,
der für die Parteileitung und die Partei den Abschluß einer

Politik ohne Charakter , ohne Klarheit , ohne
Kraft bildete . Im Lande entstand das Gefühl , betrogen , miß -

braucht worden zu sein Dies Gefühl ist die Ursach « der von der

„ Deutschen Tageszeitung " beklagten Erscheinungen . Der von ihr

erwähnle einfache Mann veisteht nicht , wie Leute , die ihn

führen und vertreten wollen , preisgeben , was

si « feierlich verkündet : er versteht nicht , daß die Partei -

leitung in der Fraktion jene Direttions - und Disziplin -
l o s i g k « i t einreißen ließ , d « am 29 . August zu dem Erfolge führte ,
daß die «ine Hälfte mit Rem . die andere mit Ja stimmte , die Frak -
iion also „ plus minus Null " macht « : — immer der berühmt « einfache
Mann — versteht den Mangel cm Festigkeit bei der Führung nicht
und ist gerade deshalb irr « geworden . . . . Unser Gurgelgriff ist

nichts anderes als das Drangen auf Befreiung von denen , die die

Partei in eine beispiellose politische und moralische Loge gebracht

haben . "
Das ist deutlich genug ! Wer wird sich für eine Partei ohne

Charakter , ohne Klarheit , ohne Kraft einsetzen !

Wenn es so aus dem eigknei Lager schallt , werden die Wähler , die

am 4. Mai den Deuffchnationalen die Stimm « gegeben haben , sich

diesmal wohl anders besinnen .
»

In Bayern werden gleichzeitig mit der Reichstagswahl die

Gemeindewahlen stattfinden , lachdem gestern der Landtag

das neue bayerische Gemeindewahlgesetz angenommen hat .
*

Die Deutschnationalen sind mit den Bürgerblockfreun -
den im Zentrum unzuftieden . Sie sprechen Herrn Stege rwald

iho ? Mißbilligung aus . daß er noch nichts Bllrgerblockliches zustande -

gebracht hat . Sie wollen keine platonische Liebe von ihm sehen ,

sondern Realitäten . Die „ Deutsche Tageszeitung " läßt sich < ws

westfälischen Gewerkschastskreijen schreiben :

Der „ Deutsche " Steg er walds ist durch Bessittgung

seines bisherigen Chefredakteurs Dr . Ullmonn , der entschieden für

die Zusammenarbeit mitderDeuffchnationalenVolksportei eintrat , und

wohl deshalb , wie jetzt mehl und mehr durchsickert , den christlichen

Gewerkschaften hier im Westen nicht mehr genehm war , gerade im

wichtigsten Augenblick « seiner bisherigen Sioßkraft beraubt und zu

einem politisch farblosen oder schwankenden Ge -

werksch ostsblatte gemacht worden . Stegerwald hat sich

in diesem Falle offenbar dem Diktat des Herrn Imbufch ,

der wiederum Werkzeug ganz anderer Kräfte w- V, gefugt Und

derselbe Stegerwald . der seit drei Jahren in Schnft und Rede die

Sozialdemokraten für reg ie rung su n f ä h, « erklärt hat ,

quittiert auf dem Zentrumsparteitage die Unterrverfung Wirthz mit
einer Kompromißrede , in der nicht nur Fühlung mtt der Deuffch -
netionolen Volkspartei , sondern auch mit den Sozialdemokraten ver -
langt wird — obwohl er weiß , daß beides unvereinbar ist .
Von Herrn Marx dieses „ unparteiischen " Kanzlers Red « , ganz zu
schweigen . Was bei Herrn Marx nicht mehr überrascht , kann aber
bei Stegerwald nicht ohne weiteres verständlich sein , sofern «r und
sein « Umgebunq Anspruch darauf erheben , daß die nationale
Oeffentlichkeit noch senes Vertrauen bewahrt , dos er
seinerzeit durch sein Essener Programm in so starkem Maße er -
werben hatte Man glaubt ihm gern seine taktischen Schwierigkeiten .
Aber alle Taktik bat ihre Grenzen . Allmählich muß
man sich doch wohl entscheiden , ob man aus eine Bewegung , die
«inst große national « Hoflnungen erweckt und zum Teil schon ver -
geudet hat , oder ans das Wohiverha . tungszeugnis der linksstehenden
Kreise der Zentrumspartei verzichten will . Hat Stegerwald nicht
den Rückhalt bei seinen Leuten , der ihm gestattet , den nichtsozialisti -
scheu Flügel im Zentrum wirklich zu führen , oder fehlt es ihm an
Kraft und Entschlossenheit . — dann feßle er auch nicht
länger gewiss « Erwartungen und Kräfte an sich .
di « sich ihm nur alz Führer jener Bewegung , nicht als
irgendeinem Zentrums führer zur Verfügung destellt haben . "

Die Deutschnationalen fühlen , daß es mit ihnen bergab geht .
In der Enttäuschung blamieren ss« S t ege r w o l d , der doch wahr -
hastig genug für sie und den Bürgerblock getan hat . Verwirrung im
Bürgerblocklagerl

«-

Di « Kandidatenliste der Deutschnationalen ist
ein « schwere Geburt ! Aus deuffchnationalen Kreisen wird mitgeteilt :
Die Sitzung des Parteivorstandes der Deutschnationalen Volkspartei
begann mit einer programmatischen Rede des Parteivorsitzenden
Dr . W i n ck l e r , in der er die aus der Parole Schwarz - Weiß -
Rot sich ergebenden Aufgaben sowohl außen - wie innenpolitischer
Natur auseinandersetzte . Die Kandidatenlisten werden erst
in de » nächsten Tagen veröffentlicht werden können .

Tagelang wird noch darum geschachert ! Die Deutschnationalen
betreiben seit dem 29. August den Schacher und Kuhhandel mit
geradezu sadistischer Perversität .

Sankgeheimnisse .
Betrug , Steuerhinterziehung , Wechselschieberei .

In der letzten Generalversammlung der Magdeburger Banl -
Akttengesellschaft . wurden gegen den Vorstand , Herrn Beate ,
Äorwürfe des Betruges erhoben . Von der Oppo -
sttionsgruppe , deren Wortführer Rechtsanwatt Pohl war .
wurde , nach einem Bericht der . T. - U. " , darin Betrug erblickt , daß
Beate unerlau�te�Zuck - rgeschäft - g - nmchi s«,t «>n soll und
daß er bereits ver kauften Zucker noch weiter ver -
kauft habe . Hierdurch seien andere Unternehmungen schwer ge -
Mdigt worden . Des weiteren wird Herrn Beate U n t erfchlg -

g nn - g _ und llniicaj,e _ 3ur Last gelegt . Andere Vorwürfe sl . id die
des LlLu - ch - ee�s ,— der - Wcchsclschi ehziel , der S tp . u e rch - Uilejr -

5j,churg und andere mehr .
Die Opposition betonte , daß bereits im Mai d. I . dem Aufsichis -

rat Kenntnis von diesen Vorgängen gegeben worden sei , ohne daß
genügend dagegen vorgegangen wäre . Außerdem erwähnte die
Opposition , daß beretts mehrere Strafverfahren aeaen
Beate bei . der Staatsauwalffchast - an hängig seien .

Der Direktor Beat « bcstüntt die Richtigkeit aller Vorwürfe . Beate
mußte jedoch zugeben , daß er beretts zu « wer Geldstrafe wegen
Wuchers verurteilt worden sei, gegen die er aber Einspruch
erhoben habe . Außerdcm gab Beate zu . Im Jahre 1922 Steuern
falsch deklariert zu haben In der weiteren Aussprach «
wurde dem Vorstand mit 608 416 Stimmen gegen 12 441 Stimmen
der Opposition Entlastung erteilt . Die Stimmen wurden natürlich
nach Aktien , nicht nach Personen gezählt . Wiedergewähll wurden
alle Aufsichtsratsmttglieder mtt Ausnahme eines einzigen !

Wenn auch nur einiges von dem bei dieser Dank geäußerten Bor -
würfen in einem vc«i Arbeitern geleiteten Betriebe mtt einem Schein
von Recht erhoben werden könnt « — das Geschrei in der gesamten
bürgerlichen Presse möchten wir erleben . Aber hier handelt es sich
ja um «in « honette Gesellschaft auf Aktien , da schweigt die Kapelle !

In dieser famosen Bant sitzen natürlich durchaus treudeuffche
Mannen , deren hetßeste Sehnsucht die ist : „ unser geliebtes Vater -
land vneder zu aller Zucht und Ordnung zu führen " . Wir

sind überzeugt , die Versammlung war garantiert soziglisteurei »,
Stellen wir uns aber einmäloor , statt des o o l k sparteilichen
Stadtverordneten Z e h l e ( Magdeburg ) , statt des Barons

Aloensleben , statt des Kammerpräsidenten Kein .

dvrff , statt des Rittergutsbesitzers Dipp « , statt des

Grafen Rüdiger von Hagen , der als „ Kammerherr " auf
Schloß Möckern thront , statt Rittergutsbesitzern , „ Oekonomieräten "
und anderen säßen im Aujichtsrat Sozialisten , und dieser Auf -
sichtsrat stellt « sich hinter emen Direktor , der in der gleichen Art

scharf angegriffen würde . Wir würden sofort das gellende Geheul
der gesamten Press « erklingen hören , die beim zehnten Teile solcher

Vorwürfe mtt ihrem an . altpreußische Zucht und Ehrlichkeit " ge -
wohnten Gemüt absolut nicht würden bezreisen können , wie ein so

schwer beschuldigter Mann noch weiter unbehindert seine Tätigkeit
ausüben dürfte , bevor nicht der letzte Verdacht eines Fleckes a,ff seiner

Weste widerlegt wäre .

/tagfl vor dem Reichsbanner .
„ Vaterländische Gcgcnkundgcbungcn .

Slettt «, 4. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Der große Er -

folg der republikanischen Kundgebung des Reichsbanners am

vorigen Sonntag hat nicht nur die reaktionäre Presie zu maß -

loser Wut angestachelt , die monarSistisch - nationa -
l i st i s ch em Verbände haben eS auch mit der Angst bekommen .

weil sie für ihre Herrlichkeit in Pommern fürchten . Um den starken

Widerhall der Reichsbanner - Kundgebung abzuschwächen , hat die

„ Nationale Arbeitsgemeinschaft der Vaterländischen Verbände ' für

nächsten Sonntag in die . Zentralhallen " , wo die republikanische

Veranstaltung stattgefunden hatte , einen . Deutschen Tag ' an -

beraumt . Als Redner werden Graf v. d. Goltz von den Vater «

ländischen , Admiral Scheer und der bekannte völkische Hetzer aus

Halle . Oberstleutnant Düsierberg vom Stahlhelm , angekündigt .

Demokraten und Reichsbanner .
Dank des Partetvorftandes .

Der Vorstand der Demokratischen Partei erläßt nach Abschluß

des Parteitages «inen Ausruf , in dem es u. a. heißt :

„Jetzt heißt es kämpfen und siegen , nicht für di « Partei , sondern

fürdasgrößereZtelderdeutschenFreiheitundEin -
heit . Jetzt muß Poincare und die international « Reaktion zer >

schlagen werden Das ist die Aufgab « des deutschen Wählers . Wir

danken besonders dem Reichsbanner Schwarz - Rot -
Gold , das sich — unbeschadet seiner überparteilichen

Stellung — auch bei uns unter der Führung des Generals v. Deim -

ling in den Dienst des Kampfes zur Befreiung von Rhein und Ruhr

und zur Sicherung der Republik gestellt hat . '



Oewertschastsbewegung
Lohnbewegung öer Neichs - unö Staats arbeiter .

Zu ven LohnoerhaMungen der Reichs - und Staatsorbeiter rvird

. ns von den an i >en Tarifverträgen b. teil igten Organisationen fol¬
gendes geschrieben !

Es besteht im allgemeinen sehr häufig die Auffassung und sie
mtrd auch bei Lohnoerhandlungen von ArbeitZvoerver . retern zitiert ,
ah durll ) Erhöhung der Löhne Preis st « igerunge . I
�ervoigerusen werden Oasz diese L e ge ndenbildung nunmehr
endgültig zerstört ist . beweist die Tatsache , dast seit dem
1. Juni für die gesamten Arbeiter . Angestellten und Becintcn des

Reiches keine A' nderung in ihren Bezügen eingetreten ist . Auch in
der ges armen Pr . oatindustrie sind die Löhne seit diesem Zeitpunkt
stabil geblieben und trotzdem haben wir ein dauern -
des , erhebliches Anziehen der Preis « für alle Lebens -
mtitel und Bedarisartikel zu oerzeichnen . Geradezu Empörung mutz
die Einstellung der Reichsrezierung innerhalb der Reichs - und
Etaalsarbeiter auslösen , wenn man erklärt , datz durch eine Erhöhung
der Löitn « den Jnflationet ' . eibsrn Vorschub geleistet wird . Obwohl
festi - cht . datz die von dm Regierung stets mit großem Tamtam an -
geMMgien Preis ab bau matznahmen ein Schlag ins
Wasser gewesen st ?/ Es sei ohne weiteres zugegeben , daß sich
die Teuerung für die Veamtengruppen 12 und 13 nicht so fühlbar
machen dürfte wie insbesondere in den Gruppen der Unter -
d e a m t e n. Aber nun erst die Arbeiter ! Während in den
letzten Jahren noch eine Anlehnung der Arbeiterlöhne an die unteren
Gruppen der Bemitenzehälter ersolgle , sehen hier die Verhältnisse
jetzt geradezu trostlos aus .

Durch die letzte Besoldungsaktion ergibt sich bei einer Gegen -
übcrstellimg des Arbeiters gegen dm gleichartigen Unterbeamten fol -
gendss Lohngebilde .

'

Tag — 8 Stunden . Monat — 208 Stunden .

Vergleich der Beamtewzehälter aus Besoldungsgruppe 2 und 4
und der Reichsarbeiterlöhne aus d ; n Lohngruppen 7 und 3 in
Stundenlöhne umgerechnet .

Ab 1. Juni 1924 in Ortsklasse A

in den Lohngebieten 1 bis 3, und zwar in Königsberg i. Pr . , Lohn -
gebiet 1. ohne Ortslohnzuschlag , Berlin , Lohngebiet 2. 20 Proz .
Örtelohozuschlcg , Mannheim , Lohngebiet 3, 20 Proz . Ortslohnzuschlvz .

Räch dieser Tabelle ist zu verzeichnen , daß Differenzen
von 20 bis 100 Pro z. vorhanden sind . Wenn nun schon zu -
gestanden werde » mutz , daß die Bezüge insbesondere der Unter -
beamten . erhöht werden müssen , dann wird man aber auch an -
erkennen müssen , daß dt « Reichs - und Staatsarbeiter
geradezu chungerlöhne bezichen . Geradezu grotesk wirkt , wenn die
Vertreter der Reichsrcgierung stets eine Gegenüberstellung mit den
Löhnen der Metallindustrie herbeiführen . Doch in einem
Punkt irrt man sich auch hier , indem man sich bureaukratisch nur
mit Zahlenmaterial beschäftigt , nicht aber mit der nackten
Wirklichkeit . Während in der Metallindustrie 80 Proz . der
Beschäftigten im Gedinge arbeiten oder auch sonst noch Zuschläge
oder Leistungszuschläge erhalten , die auf dem Papier nicht in die Erschei -
nung iredcn , hat der Reichsarbeiter weiter nichts als
den nackten Lohn wie «r auf dem Papier steht , choffenllich
ziehen nunmehr auch die Reichs - und Stavtsarbeiler die Nutzcnwen -
dung aus dieser Tatsache und gebe » am 7. Dezember den Ber -
trete rn der großkapitolistsschen Schwerindustrie die gebührend « Ant -
wort . Die Regierung aber sei gewarnt , de » Bogen nicht zu über -
spannen , denn auch die Reichs - und Staotsarbeiter wissen , daß
si « bei derartigen chungerlöhnen nichts zu oer -
lieren haben und im letzten Augenblick doch lieber vorziehen ,
einen entschcidenden Entschluß zu fassen , als mit ihrer Familie voll -
ständig zu verölen den .

Strektgefahr bei üer Gmnibusgesslll ' chast .
Ein « Vollversammlung des technischen Personals nahm den

Bericht des Organisationsvertreters Koch I vom Deutschen Metall -

arbeiterverband über die Lohnverhandlungen entgegen . Gefordert
wurden 12 Ps . pro Stunde , bewilligt wurden — jedoch nur in der

hohen Spitze 0 Pf . , für chandwcrker 6 und 3 Pf . , für Ungelernte
3 Pf . Die Bcrfammlung war einmütig der Ansicht , datz das An -

gebot ungenügend fei und beauftragte umgehend den Orga -

nisationsvertwter . sofortige Verhandlungen mit der Direktion noch -

Achtung , Spd . - Ho' zarbeiter !
Morgen Donnerstag , abends 7 Utr . in Boekers Festsälen ,
weberstratzc : Versammlung der S? D. - Holzarbeiter . Tages¬
ordnung : „ Die bevorstehenden Mahlen . — Unsere Merbearbeit
Im Wahlkampf . - Referent : Gen . Gustav Eckhardt . — Das

Erscheinen aller ist dringend notwendig Partei -
a u s w e i s legitimiert . Der Werbeausichuh .

mals anzubahnen . Sollte dieses ergebnislos sein , ist mit

einem Streik unter allen Umständen bei der Omnibusgefellschast

zu rechnen . Di « Abstimmung ergab einstimmig « Ableh .

nung . Es soll jedoch h « u r e morgen noch eine Urabstimmung
innerhalb der Werkstatt vorgenommen werden .

Der Organisaiwnsvertreter des DMV . verlangte bei einer Per -

Handlung auch , datz für das technische Personal Sitzgelegen -
heit geschaffen werde , da kein Speisesaal vorhanden ist
und die Leute , während ss« essen , überall herum st ehe »
müssen Di « Direktion war auch bereit , dafür zu sorgen , daß Sitz -

gelegenheit geschaffen wird Der Obermeister Wiechert , »er
von der Direktion zum Betriebsingsnieur gemacht wurde , und jegt
glaubt , einen eigenen Laden hier aufmachen zu können , erklärt «

jedo . ch dem Betriebsrat gelegentl ' ch einer Unterredung : „ Wir
wollen doch mal sehen , wer den dicksten Schädel hat . " Da diese
Zustände aus die Dauer nicht weitergehen können , möchten wir die

Direktion einmal fragen , wer eigentlich in ihrem Betriebe zu be -

stimmen hat .
In der Hand der Direkilon wird es liegen , die Verhandlungen

mit den Organiso tionsv ' rtretern zu einem guten Ends zu führen

Die Serliner öäckermeister unü ihre Gelben .

Auf Antrag der Arbeiwehmerorganisasson , des Zentralverbandes
der Bäcker und Konditoren , in Lohnverhandlungen einzutreten , teille
die Innung mit , datz gemeinsame Verhandlungen stattfinden
sollen , da auch die anderen Orgamw - mmm gleich « Forderuraen
gestellt hätten . Als die Vertreter des Zentra ' Verbandes zu den Ber -
Handlungen erschienen , stellte sich heraus , daß mit den anderen
Organisationen nickst nur die Chrisilichm und Hirlch - Dunckcr ' chen
sondern auch die G e. i b e n gemeint waren . Gegen die „ Berstär -
tun « - der b shorigen Lohnkommission der Arbeiter , wie sie die Bäcker »
meister planten , erhoben die Vertreter des Zentralverbandes ent -
schiedenen Protest , Der Sprecher der Bäckenneister erklärte jedoch ,
es sei Beschluß der Bäckermeister , mit allen Gesellen -
organisationen gemeinsam zu verhandeln und keine Gruppe
auszuschließen . Daraufhin verlietzen die Vertreter des
Zentraloerbandes die Verhandlungen .

Der Schlichtungsausschutz wurde angerufen , und hier
wiederHolle sich das gleiche Spiel . Abermals wurde vom Zentral -
verband der Bäcker gegen die Anwesenheit der Gelben Einspruch
erhoben . Diesem Protest schlössen sich jetzt auch die Ber -
treter der christlichen und der H i r s ch - D u n cke r l ch e n
Organisationen an . Der Schlichtungsausschutz entschied , datz etwaige
Verhandlungen mit den Gelben zunächst ausgesetzt werden sollen .
um beim Reichsarbeitsminister Erkundigungen einzuziehen . Der
Schlichtungsausschutz verhandelte also ohne die Gelben und
fällt « einen Spruch , der inzwischen von beiden Teilen a n -

genommen wurde . Damit ist anscheinend die alte Taktik zunächst
aufgegeben worden , die meisterfreundlichen Gelben als Organisation
zur Geltung zu bringen .

Es besteht jedoch die Gefahr , daß bei den Verhandlungen
über den Manteltarif die Bäckermeister wiederum ihrer alten
Liebe zu den Gellen Geltung zu verschaffen suchen . Der Mantel -
tarif ist von den Arbeitgebern gekündigt worden und mit dem
31 . Oktober abgelaufen .

Die Arbeitnehmer des Väckerberufes in Berlin werden also
für die Folgezeit besonders auf dem Posten sein und alle Kräfte
anspannen müssen , um zu verhindern , daß bei der Festsetzung ihres
Monteltarifes die Arbeitgeber durch Hinzuziehung der Gelben ihre
Position zu stärken vetsuchen , was den Ausfall des Manteltarifs
stark beeinträchtigen muß . Ist doch der Grundgedanke dieser „wirt -
schaflsfriedlichen " Gelben , datz die Gesellenzeit nur «ine kur,ze Heber -
gangszeit sei . die nicht dazu benutzt werden dürfe , um die Arbeit -
geber zu belasten . Di « Bäckereiarbeiter wissen daß die Wirk -
! i ch k e i t zu anderen Gedanken zwingt . Sie müssen sich deshalb
hinter de » Zentralverband stellen, . ihre entschiedenste
Interessenvertretung .

Lohnbewegung in der Herreukonfektion .
In der Herrenkonfektion ist das Lohnabkommen von dem

Deutschen Bekleidungsarbeltervtrband gekündigt worden . Es
wurde eine Erhöhung der jetzt bestehenden Löhne von 67 Pf . in der

Spitz « für Schneider um etwa 20 Proz . gefordert . Die Pcrhand -
l u »gen , die für die Branche im ganzen Deutschen Reich geführt
wurden , führten zu keinem Ergebnis . Die Uwiernchmer beriesen

sich darauf , datz durch die Auswirkungen des neuen Manteltarifs
«ine Erhöhung der Zeit - und Stücklöhne unnörig sei. Wenn auch
die eingetretene Teuerung anerkannt werde , so ließ « auch vie

schlechte Geschäftslage keine Lohnerhöhung zu . Obwohl
die Unterhändler der Arbeitnehmer alle Einwände der Utiternehnier

widerlogen konnten und besonders auf die Mitteilung eines Fach -
blattcs hrnwinfen , wonach sich die Geschäftslage in der

letzten Zeit sehr gehoben habe , blrben die Arbeit¬

geber bei ihrer Ablehnung . Vom Bekltidungsarbeiterverband
ist nunmehr das Reichsarbeitsministerium ange -
rufen worden , das Verhandlungen zum Freitag angesetzt hat .

Die KPD , - Zentrale nicht recht im Bilde .

Der Abdruck des gewerkschaftlichen Teils des Berichtes ber

KPD . an den Bezirkstag Berlin - Brandenburg in unlerer Sonntags -
nummer hat unter den Gewerkschaften allgemeines Jn ' eresie
erweckt . Man wußte ja auch ohne die Eingeständnisse der KPD . ,
datz es mit deren Einfluß in den Gewerkschaften rapid bergab
geht . Man ist jedoch erstaunt über die offenbar groß « Unk ' nnt -

nis der KPD . nicht nur in allen wesentlichen Gswertsch - ftsfra " «» ,
sondern selbst in den Personalfragen , soweit es sich um i ' me

eigenen Parteigenossen handelt . Die Fülle der Mit -

glieder kann sicherlich nicht die Ursache dieser Unkenntnis sein denn

noch dem Bericht besitzt die KPD . in Grotz - Beriin nur noch
16 000 Mitglieder .

Die „ Rote Fahne " schweigt sich zu unserer Verösfentsichung
völlig aus . Nicht einmal das einfältige Gel him . pfe von „Spitzel -
mache " weiß sie zu stottern . Von den verschiedenen Zuschriften
und Mitteilungen , die wir erhalten haben , erwähnen wir heute
die des Hauptvorstandes des Deutschen Lederarbeiterverbandes , Es
wird in dieser Zuschrift Bezug genonimen auf die Angaben der

KPD . , wonach bei den Led - rarbeitern der Posten des 1. Bevoll -

mächtigten in der Hand der Kommunisten sei und datz im Zentral -

vorstand von 13 Mitgliedern 4 der KPD . angehören . In Wirk -

lichkeit gehören nur noch 2 Mitglieder des Zsmtralvorstcmfces der

KPD . an , da die beiden anderen sofort nach dem Moskauer Kon -

greß die notwendige Kon ' equeuz gezogen haben und aus der KPD .

ausgetreten sind . Das ist der Bezirksleitung der KPD . offenbar
unbekannt . Es ist ihr weiter unbekannt , daß wohl der 1. Vor -

sitzende in Berlin , der ehrenamt ' ich tätig ist , der KPD . angehört .
daß aber der besoldete Bevollmächtigte nicht Mitglied der KPD .
ist . Weiter wird uns vom Hauptoorstand des Zcntralverbandes der

Fleischer mitgeteilt , datz die Behauptung des Berichts der KPD . ,
wonach diese " im Hauptvorstand des Zentralrarbandes der Fleischer
die Mehrheit habe und die Berliner Zahlstelle fest in der Hand sei ,
in beiden Teilen falsch ist . Bon zehn Mitgliedern des Haupt .
Vorstandes sind nur zwei Mitglieder der KPD . Soweit die Zahl -
stell « Berlin in Frag « kommt , ist der Bevollmächtigte nicht Mit -

glied de » KPD . und auch die übrigen Mitglieder der Ortsoerwaltung ,
deren Parteizugehörigkeit dem Haupworftand bekannt ist . richten
sich, wie übrigens auch die zwei kommunistischen Mitglieder des

Hauptvorstandes , nicht nach den Weisungen Moskaus , sondern als

gute Eewertschafter nach den Statuten und Beschlüssen der Ovgani -

sation . Diese und noch andere Unrichtigkeiten in dem Bericht müssen
bei der KPD . um so mehr überraschen , als man aus der Fälschungs -

zentrale weiß , wie bureaukratisch genau die KPD . die Personalien
zu registrieren pflegt . _

Buchdruckcrstreik in Essen .
Essen , 4. November ( Eigener DrahtberichM Wegen abgelehnter

Lohnforderungen sind die Setzer bei der . Rheinisch - Westsälischen
Zeitung ' in den Streik getreten .

verband der Maler und Lackierer .

Morgen , Donnerota », TVi Ahr . na Eewerkschaftshau, , Sngelufer 24 23. Ver¬
sammlung aller Male «. Lackierer und Anstreicher der Mctallindnstric . „Unser
Kampf in ber Metallindustrie . " Ref. : Kollege O. S ch i e m - a n.

Kollegen ? Da es gilt , eine neue Lohnregelung sllr die Metallindustrie im
tresscn , muh jeder erscheinen ! _ Dil Ortsoerrvaltuna -

Deutscher Baugewerksbuud . Fachgruppe der Zöpser . Leute . Mittwoch ,
nachm. ti -S Uhr. augerordentliche Mitgliederversammlung in den Restden *»
fcstsälcn . Landsberger Str . 31. Bericht ilber die Lahnver Handlungen und
weitere Beschlußfassung . Alle Kollegen , auch Andersorganisierte und Nicht .
organisierte , sind eingeladen .

Musiliustrumentenarbeiter , Lolaarheiteroerbnnd . Da eine Branchenncr -
sammlung wegen Saalmangels nicht stattfinden kann , heute nachm. 3 Uhr
gunltionarvcrsanimluna im „Rcichcnberger Lot " . Stellungnahme zur Lohn .
bewLgunss .

Achtung , SPD. - Kochbahner ! Donnerstag abend 7 Uhr am Gleisdreieck
ssrattionssihung dcr SPD . . Genossen . Tagesordnung wird in der Bersamm -
lung bekanntgegeben . Erscheinen aller Genossen wird zur Pflicht gemacht .

Der Fraktionsvorswut .

Dcranlwortlich . für Politik : Ernst Reuter : Wirtschaft : Artnr Saternn, !
Eewerkschaflsbeweguiig : isr . Ehkorn : sseuillcton : Dr. John Schikowaki : Lokales

und Sonstiges : ffrih Karstadt : Anzeigen : Th. Glocke: sämtlich in Berlin .
Verlag : Borwärts - Dcrlag G. rn. b. L. , Berlin . Druck: Borwärts - Buchdruckere !
und Bcrlagsanstalt Paul Singer u. Co. . Berlin SW. 33, Lindcnltrasie 3.
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fx

Für stärkste Figuren Passendes! Kr Quaiilätswarenl

flifiwoch , Donnerstag , Freilag

Ausnahmeprelse

225 . —170. — 141«— 83 . —
P6}Zfn8Dl6l , rate rolle » » - 420. - ,50. 195 . —
Poizjfldjßü, "O' . te Foim «50 . - 375 . - 250 - 150 . —
SMgmsdi- LVoimifisAiiiiotei « - 69 . -
Blbgraiflsdiaiaiiiel� 48 . - Mmn 36 . -

? 139 . - fiUla : ll >- M3otl ! l45 . -
Neu aalgfnoninicn

Mütckcr - > Bafl » 1i « tiimawlcl

Emia-Sliieiii : il » » M
Wledrl - e Preise GnB ; Auswahl '

Westmann
L Oese ült : Ber i«, Mo . rens r. 37a,

2. Gesch . : Berlin, Or. FranKiurler Str. IIS.
Besuch mOrrlicbat srormlttaRs , da nach -

mitt ' es star . er Audranre .



Nr . 522 ❖ 41 . Jahrgang 7 . Seilage ües vorwärts
Mittwoch , 5 . November 7424

Die �ugenö von heute .
lieber die Verwahrlosung der Jugend ist schon immer geklagt

worden . Immer ist es fr « Jugend , die nichts taugt , denn „die alten
Leute sind recht tugendlich , Eolllob sie haben alles hinter sich ", sagt
Wilhelm Vusch . Trotzdem sind die Klagen über « inen Teil der
heutigen Jugend nicht ganz unberechtigt , denn der Krieg und seine
Folgen haben sich nicht zuletzt auch tn der mangelnden Erziehung
de?, heranwachsenden Geschlechtes bemerkbar gemacht . Auch die
Jugend der besitzenden Stände ist von diesen üblen Einwirkungen
nicht verschont geblieben . Falsch geleitete Erziehung , Verstand -
oislosigkeit für die Bedürfnisse der Kinder , oft auch verknöcherter
Formalismus der Schule , der ungesunde Spekulationsgeist einer
Schieberzeit , in Verbindung mit Vergnllgungs - und Genußsucht
rächen sich eben auch an dem Nachwuchs der begüterten Kreise , sie
schaffen innere und äußere Konflikte zwischen Mann und Frau ,
Eltern und Kindern . Ein Teil dieser Jugend versucht zu rebellieren .
Er flüchtet in seinem Protest gegen das Elternhaus in die bürger -
liche Jugendbewegung , tastet noch neuen Ausdrucksformen , sucht An -
lchnung an die das Leben neu gestaltende aufstrebende Arbeiter -
klasse , ja , dringt selbst zu deni Bewußtsein durch , daß nur eine
neue Wirtschafts - und Gesellschaftsform Erlösung bringen werde .
Trotzdem aber besteht zwischen dem Lebensweg des proletarischen
und dem des bürgerlichen Kindes ein großer Unterschied .

Das proletarische Kinö .

Enge dürftige Wohnungsverhältnisse , mehr als ungenügende
Nahrung , ungemmt - e Aufsicht , überfüllte Volksschul klaffen , die
Straße mit allen ihren Eindrücken als selbstverständlicher Tummel -
platz haben auf das proletarische Kind , das ltjährig die Schule
verläßt , eingewirkt . Fremde Menschen umgeben ihn in der Werk -
statt und im Betriebe . Er findet Freunde und Vergnügungen
außerhalb seiner häusUchkeit , die oft keine ist . Mannigfaltig « V« r -
suchungcn belauern sein junges Gemüt , Lockungen , die Geld kosten .
das er nicht hat . Sein Lehrlingsgehalt muß , so gering es ist , zur
Unterstützung des Haushaltes mit beitragen , das knappe Taschen -
geld reicht nicht aus . Schlechtes Beispiel , schlechte Gesellschaft ,
leichte Gelegenheit , ungenügend « Führung reizen manchen zu Eigen -
tumsvergehen , der einmalige Erfolg zu Wiederholungen . Dann
folgt Entdeckung , Anzeig « , polizeiliche Vernehmung , das Gerichts -
verfahren . In diesen , Augenblick greift das Gesetz ein , um diesen
Jugendlichen vor Bösem zu schützen , im Guten zu stützen — das
Jugendgerichtsgesetz . Der Jugendliche und dessen Familie , sein
Vorleben und seine Lebensweise werden Gegenstand der Erfor -
schung durch den Jugcndgerichtspfleger , der den Eltern des jungen
Menschen zum Berater wird . Das Zugendgericht ordnet die er -
forderlichen Erziehungsmaßnahmen an . Hilst die Aufsicht des
Jugendhelfers ollein nicht , muß der Jugendlich « aus feiner Um -
gebung entfernt werden : so kommt er in Familienpslege , in ein «
Fllrsorg : anstalt oder selbst ins Jugendzeföngnis . Doch ungünstig ,
jetzt mehr als je , sind die Bedingungen für die sozial « Besserung
des „ Verwahrlosten " — Not , Arbeitslosigkeit , Unvolltommenheiten
der Jugendfürsorge treiben zum neuen Rückfall — Gefängnis ,
Zuchthaus ist oft das traurige Ende , trotz aller Versuche wohl -
meinender Menschen . Es ist geradezu ein Wunder und zeugt für
die große sittliche Widerstandskraft des Proletariats , daß es zum
weitaus größten Teil trotz ständiger Gefährdung seinen sittlichen
Halt bewahrt .

Das . bürgerliche Kind .

Der Lebensweg des bürgerlichen Kindes ist ein wesentlich an -
derer . Stöhnt auch der Mittelstand unter der Last der Zeit , um
wieviel besser hat es hier trotzdem noch das Kind im Vergleich
zum proletarischen : saubere� Räume , jedes Kind sein Velt . aus¬
reichende Kleidung , genügende Nahrung . Befriedigung der notwen -
digften Kulturbedürfnisse . Der Besuch einer Hölzeren Schule gilt
als Selbstverständlichkeit , selbst wenn die geistige Eignung dafür
fehlt , denn es sind ja „ achtbare Eltern " , die auf „Ehrlichkeit " und
„sittsames " Benehmen ihrer Kinder besonderen Wert legen , sie dem
„ standesgemäßen " Leben «ntgegenführen . Gerät aber diese Jugend
nicht auch hin und wieder in Konflikt mit den Strafgesetzen ? Nur
selten einmal bringen Zeitungen Berichte über jugendliche Banden
aus höheren Schülern oder über verlorene Söhne wohlhabender

Eltern . Gar mancher Vater plagt sich da mit seinem Jungen ab ,
schickt ihn schließlich nach Amerika , schleppt ihn durch Gymnasium
und Hochschule , bis er die kritische Zeit hinter sich hat . Das ist es
eben : die kritische Zeit ! lieber die Zeit der Geschlechtsreise führen
den jungen Menschen die bemittelten Eltern hinweg — weil sie sich
das leisten können . Strauchelt hier ein jungee Mensch , so machen
die Eltern den zugefügten Schaden gut , d,e Sache kommt nicht zur
Anzeige , die Schule wendet ihr : eigenen disziplinarischen Mittel an .
Wie die Ding « in Wirklichkeit in höheren Schulen liegen , darüber

gab der entschiedene Schulreformer Dr . H i l l e r in der Sitzung
des Bundes der Jugendgerichtshelfer vor längerer Zeit interessante
Aufschlüsse .

Eigentumsöelikte höherer Schüler .
Die Kriegs - und Revolutionsjahre haben zu unglaublicher Ent -

fittlichung der höheren Schüler geführt . Die Eigentumsdelikts haben
derart erschreckend überhand genommen , daß die Garderoben von
den Korridoren in die Klassen verlegt , die Klassenzimmer mit Gitter
versehen werden mußten , während der Pausen in den Klassen
Schüler als Wächter bleiben . Geld , Uhren . Bücher von Mit -
schülern , Mikroskope und verschiedene physikalisch « Instrumente
wurden zur Beute der Schüler . Oft begnügen sie sich aber nicht
mit Diebereien in den Schulen . Sie erweitern ihr Tätigkeitsfeld
auch auf Kaufläden . Selbst klein « Banden entstanden , die in den
Vororten ihr Unwesen trieben . Verwöhnung zu Hause , srüh ent¬
wickelte Genußsucht , ungerechtfertigt großes Taschengelo . das trotz¬
dem nicht reicht , sind hier im Gegensatz zur sozialen Not bei den
Proletarierkinden die «igenlichen Ursachen der Eigentumsdelikte .
Hin und wieder tritt dieser Hang zur Aneignung fremder Gegen -
stände selbst stiebartig auf , selbst bei Kindern wohlhabender Eltern ,
Noch stärker grassieren die Betrügereien jedweder Art : Fälschungen
von linterschrifteii , von Entschuldigungszetteln , beim Markentausch
und dergleichen mehr . Aber geradezu epidemische Formen haben
die Schiebergeschäste angenommen . Es gibt überhaupt nichts , das

nicht geschoben würde : alt « Briefmarken , ganze Bogen neuer , Not -

geld , Zigaretten , die dem Dater entwendet worden sind und selbst
Devisen .

Sexuelle unü politische vergehen .
Diese Gegenüberstellung gehört nicht dem Referenten , erscheint

aber nichtsdestoweniger gerechtfertigt . Die Verquickung sexueller und
politischer Momente bei Jugendlichen hat auch der Rathenau - Mord
offenbart . Wie die einen , so auch die anderen haben ihr « Quelle in
den Entwicklungsjahren . Beide Kategorien von Vergehen werden
durch dm Unverstand der Schule und der Familie begünstigt . Fa -
mikie und Schule spielen Vogel - Strauß - Politik in bezug aus die
sexuelle Aufklärung . Sir überlassen den jungen Menschen diesem
quälenden Problem — sie sollen mit ihm fertig werden , so gut sie
können , der böse Zufall übernimmt die Rolle des Lehrmeisters . Die
unausbleiblichen Folgen sind Körper und Seele schädigend « sexuelle
Exzesse , unter Umständen selbst ein Hinabgleiten in die männliche
Prostitution . Das Triebhaste charakterisiert die Jugend auch aus
politischem Gebiete . Das Verbot der Teilnahme an politischen Der ' -

« inigungen führt zur Bildung geheimer Konventibrl . Wäre es da
nicht richtiger , diese Beteiligung zu gestatten , die Jugend aber zur
Achtung gegenüber der Meinung Andersdenkender und zu republi -
kanischen Bürgern zu erziehen ? Das allein feligmachende Mittel der
Schule im Kampf gegen Eigentumsdelikte heißt : aus der Schule ver -
weisen oder den Eltern nahelegen , den Jungen aus der Schule zu
nehmen Der junge Menich wird aus dem normalen Gleise h: raus -
geschleudert und damit oft der Anfang zu einer schiefen Laufbahn
gelegt . Aufs Jugendgericht kommt der junge Mmsch aber nicht , dem

Jugendamt wird keine Gelegenheit gegeben , vermittelnd einzugreifen .
Soweit der Referent . Di « Ausführungen drängen aber zum

Problem . Zugendgericht und höhere Schule " . Mit Unrecht . Das

Reichsjuaendgericht und Zugendwohlfahrtsgesetz sind zum Wohle aller

Jugendlichen ohne Ausnahme geschaffen , einerlei , ob es sich um
Kinder des Proletariats oder des Bürgertums handelt . Der Eingriff
des Jugendamts durch den Jugendgerichtshelfer in das Leben des

Jugendlichen , der unter der , Familienverhältnisfm , auch den gut
bürgerlichen , leidet , ist ein Recht des Jugendamts und des benach -
teiligten Jugendlichen . Die Verweisung aus der Schule erscheint
als ungerechtfertigte Grausamkeit . Neben dem Interesse des Jugend -
lichen an wohlmeinender Hilfe erfordert diesen Eingriff auch das

Interesse der Oeffentlichkeit . Vielleicht wäre die Gesellschaft von

so manchem erwachsenen Uebeltäter verschont , wenn rechtzeitig die

Zugendwohlsahrtsbehörden von ihrem Rechte Gebrauch machten . Es

ist nur «in geringer Trost , wenn solche Menschen mühselig über die

kritischen Lebensjahre mit Hausbackemen Mitteln hinübergefchleppt
werden . Im Leben bewähren sie sich meist doch nicht . nKtden zu
Trägern latenter Kriminalität , die durch dos Strafgesetz nicht zu
fassen ist . Es find herzlich schlechte Männer und Väter und arten

zu Schädlingen an ihren Mitmenschen aus .
»

Jugendamt und Jugendgerichtshilfe haben eine ungeheuer wich -

tige Funktion im Volksleben . Das Jugendamt in seiner Arbeit zu

unterstützen ist Aufgabe aller Schichten der Bevölkerung . Je mehr

freiwillig « Hilfer , desto erfolgreicher seine Tätigkeit . Das sollte die

iverktätig « Bevölkerung insbesondere beherzigen . Denn um da »

Wohl ihrer Kinder geht es in erster Linie . Aus dein Jugendwohl »

fahrtsgefetz erstehen dem Jugendlichen neue Rechte aus Schutz durch
die Gesellschaft , erwachsen dem Jugendamt imd dem Volk « neue

Verpflichtungen .

Der Maulkorbzwaug .
Das Polizeipräsidium weist nochmals ausdrücklich darauf hm,

daß auch in den nicht mehr zum Tollwutsperrbezirk gehörigen freien
Teilen Berlins gemäß der Polizeiverordnung vom 9. September 1921
alle Hunde mit einem beißsicheren Maulkorb zu ve r -

s>: h e n sein und , wenn sie frei umherlaufen , durch ihren Besitzer oder

Führer ständig gewissenhaft überwacht werden müssen . Hunde , die

ohne Maulkorb oder ohne vorschriftsmäßigen Mmilkorb frei umher -
laufend betroffen werden , werden weggefangen . Außerdem habec .
die frei umherlaufenden Hunde gemäß der vichssuchen polizeilichen
Anordnung vom 13. September 1921 ein Halsband mit der genauen
Adresse des Besitzers oder mit daran befestigter gültiger Steuermarke

zu tragen . Diese beiden Verordnungen sind encht ausgehoben ge-
wesen und daher nach wie vor in Kraft . Schließlich wird erneut

darauf aufmerksam gemacht , daß im Sperrbczirk alle Hunde , auch die

aus freien Teilen der Stadt stammenden , mit Maulkorb zu versehen
und an die Leine zu nehmen sind , und daß Maulkorb - und Leinen -

zwang für die Tiere , die aus dem Sperrbczirk in einen freien Stadt -
teil geführt werden , auch hier vorgeschrieben ist .

t7s
Der Mittelweg .

von Sir Philip Gibbs .

Nein , er war sich nicht klar darüber gewesen und ent -

schuldigte sich demütig , entsetzlich beschämt bei dem Gedanken ,

seiner Frau gegenüber Gewalt angewendet zu haben . Das

war die Handlung eines Flegels . „ Joyce , ich schäme mich so,
und es tut mir furchtbar leid . Aber du weiht doch , wie schwer
es gestern sür mich war . Ich hatte doch mein Wort gegeben — "

„ Ich lehne es ab . dies Thema zu diskutieren . Meine An -

sichtest kennst du . Wenn du noch ein Wort davon redest , ver -

lasse ich das Haus . "
So war ' s gewesen . Es interessierte sie nicht einmal , ob

O' Brien die Nackt schließlich in Bertrams Studierstube zuge -
bracht hatte oder nicht . Vielleicht hatte sie die Dienstmädchen
schon ausgefragt und sich über diesen Punkt vergewissert .

Bertram war aber überzeugt davon , daß sie innerlich nicht

gleichgültig über den Zwischenfall war , und daß er sie beide

noch mehr entfremdet hatte . Sie ging ihre eigenen Wege ,
schloß ihn absichtlich von ihren Plänen aus , oder befragte ihn

niemals vorher , so daß er gar nicht dazu kam , mit ihr zu -

sammenzutresfen . Während der paar Wochen , die nach Susans
Besuch folgten , war sie seften zum Frühstück zu Hause und kam

gewöhnlich erst zurück , um sich zum Diner umzukleiden . Selbst
dann halle er keine Gelegenheit zu privater Unterhaltung mit

Ihr , denn Abend für Abend lud sie Freunde zu Tisch — viel¬

leicht in der Absicht , jedeUntime Berührung mit ihm zu ver -

meiden . Und nach dem Essen füllte sie ihren Salon mit einer

buntgemischten Gesellschaft , oder begab sich mit Bekannten ins

Theater oder zu Tanzabenden .

Ob sie nun zu Haufe blieb oder nicht , änderte nichts an

Bertrams Vereinsamung . An Leib und Seele war er einsam .
Joyce antwortete wohl , wenn er sie anredete , aber weiter

sprach sie nichts . Sie war stets heiter , aber sie lachte ihn
nicht an . , � „

Kenneth Murleß betrachtete das Haus wie ' sein eigenes ,
kanz ungeladen zu Tisch oder abends , war immer höflich gegen
Bertram , ließ sich durch dessen mürrisches Wesen nie aus der

Stimmung bringen , immer heiter , in Paradoxen schwelgend ,
unterhaltend für jedermann , nur nicht sür Bertram , der ihn
haßte , weil Joyce ihn gern hatte .

Es kamen auch noch andere Leute , welche Joyce gern
halle . Unter anderen feine Ehrwürden Peter Tynde , den Ber -

tram eine Salonkatze nannte . Der kam auch zu jeder Zeit und

strömte von Salbung über , oder erzählte ein bißchen Klatsch
von Lady A. und Lady B. Aber nach Tisch , wenn die Damen
die Tafel verlassen hatten , dann erzählte cr gern saftige A- vk »
boten . Die Männer fanden ihn „menschlich , verstehend ", und

die Frauen sagten , er wäre ein zu lieber Mensch . Bertram

hielt ihn für einen ausgemachten Esel , behielt es aber für sich.
Er hatte mit dem Kreise um Joyce nichts gemein .
Bertram war oft genug mit den Leuten seiner alten Kom -

pagnie in Berührung gekommen . „ Kriegskameraden " nannten

sie sich, wenn sie sich in kärglich möblierten Klubs zusammen -
fanden , in ihrer Sehnsucht nach jener Kameradschaft , die das

Beste vom Kriege gewesen war . Noch immer waren sie ruhe -
los und unstet , manche noch kaum besser als „Zitterer , dic�den
Nervenchoc noch nicht überwunden hatten . Sie grübelten über

einen Ausweg aus ihrem jetzigen Elend — das war Arbeits¬

losigkeit , hohe Preise , ein Gefühl , daß die Nation , der sie ge -
dient hatten , ihnen nicht die Treue gehalten hatte . Einige
von ihnen sprachen geläufig von Bolschewismus und Kom -

munismus . Das schreckliche Experiment in Rußland — wo

war die Wahrheit darüber ? — lockte sie auch . Sie glaubten ,
es wäre auch für London „ ganz gesund " .

Bertram glaubte ja nicht an einen wirklich revolutionä -
ren Geist unter ihnen . Sie hatten übergenug von - Krieg und

Blutvergießen . Aber das war nicht die Ansicht der Leute in

Joyces Salon . Sie fürchteten sich vor der Zukunft . Biel -

leicht suggerierten die beiden Russinnen aus der Zarenzeit und
die Männer ihrer Kaste , die sie mitbrachten , die Möglichkeit
einer Revolution in England . Die Russinnen wurden nie

müde , bolschewistische Greueltaten zll erzählen , die sie gehört
hatten , in allen ihren schrecklichen Einzelheiten . Die ältere der

beiden , Gräfin Lydia Gravida , hatte einen Putzladen er -

öffnet , wo Joyce sich mit ihr angefreundet hatte , und die

jüngere , Paula , spielle in Konzerten wundervoll Violine .

Beide waren große , häßliche , elegante Mädchen , die ein halbes

Dutzend Sprachen mit gleicher Leichtigkeit und den gleichen
leidenschaftlichen Gesten beherrschten .

„ Weshalb schickt uns England nickt eine Armee , um

meinem armen Vaterland zu helfen ? " fragte Lydia eines

Abends . „ Ich begreife Eure englische Politik und Eure schreck¬
liche Untätigkeit nicht . "

Solche Bemerkungen hatte Bertram schon oft von den

Russinnen gehört . Sie machten ihn wütend . „ Weshalb be -

sorgen Ihre russischen Leute das Kämpfen nicht selbst ? Warum

lungern sie in europäischen Hauptstädten herum und erwarten ,

daß andere ihr Rußland befreien und das Zarentum wieder

einführen und ihnen ihren Reichtum zurückgewinnen ? "
„ Also sind Sie Bolschewist ? " fragte Gräfin Gravida und

starrte ihn mit schwarzen , drohenden Augen an .

„Absolut nicht, " sagte Bertram . „ Aber ich bin ein töt -

sicher Gegner dieser fatalen Expedittonen , in welchen Eng -
land sein Gold ausgegeben hat . Mit welchem Resultat ? Da -

mit noch mehr Blutvergießen in Rußland ist , noch ein Rück -

zug eines unfähigen Generals mehr , noch mehr Leiden und

Entsetzen und Quälen von russischen Bauern . So erscheint
es mir wenigstens . Vielleicht habe ich unrecht . "

Gräsin Gravida rief durch den ganzen Salon , der von

Foyces Freunden wimmelte . Sie hatte eine hohe , scharfe
Stimme und ein schrilles Lachen .

„ Liebe Lady Joyce ! Ihr Gatte ist ein schlimmer Bol -

schewist . Er sagt die schrecklichsten Sachen , meine Liebe ! "

„ Das ist so seine Gewohnheit, " antwortete Joyce .
Obgleich sie es lächelnd gesagt hatte , errötete Bertram

vor Aerger . Sie wollte ihm weh tun , und es tat ihm weh .

„Gelegentlich sage ich allerdings die Wahrheit , und das

ist schrecklich, " sagte er zu Lydia .

„ Aber nicht die Wahrheit über Rußland , Sie schlechter
Mensch . Sie kennen unser armes , altes Rußland ja gar
nicht ! "

„ Ich würde sogar bis nach Rußland gehen , um die Wahr -
heil zu erfahren, " sagte Bertram . „ Kennt man sie denn dort ? "

„ Glauben Sie , ich hätte Ihnen etwas vorgelogen ? "
„ Es wird soviel darüber gelogen , aber ich meine nicht Sie

damit . "
Sie schlug mit ihrer langen Bernsteinkette auf seine Hand ,

daß es ihm weh tat . Dann nannte sie ihn ein revoluttonäres

Ungeheuer , einen Jakobiner .
„ Ich sehe Sie schon den englischen Mob anführen und die

rote Fahne über dem Parlamentsgebäude hissen . "
Immer wieder der englische „ Mob " ! Schon wieder ! Diese

Leute hatten vor allem Angst , sogar vor England .
Der General Bellasis gab neuen Stoff zu der Furcht ,

unter welcher die Londoner Gesellschaft momentan litt . Er

war einer von denen , die sich um Joyces Gunst bemühten .

Obgleich aktiv in Irland , schien er seine Zeit zwischen Dublin

und London zu oerbringen und kam immer mit Blumen ,

Theaterkarten und Huldigungen oller Art zu Joyce .
( Fortsetzung folgt . )



Geöenket öer Obdachlosen !
Der Verwaltungsdirektor des Städtischen Obdachs läßt uns

nachstehenden Hilferuf zugehen :

Tag für Tag wanken vom frühen Nachmittag an 4000 und mehr

Obdachlose noch dem Städtischen Obdach in der Fröbelstraße — zer¬
mürbte , zerlumpte Gestalten , jeder schützenden Hülle beraubt , viele

barfüßig , und warten dicht gedrängt am Eingange darauf , daß das

Tor zu ihrem Asyl sich auftut , täglich . . . und müsien im Morgen -

grauen des anderen Tages wieder auf die Straße hinaus , nicht

wissend , ob für sie sich eine milde Hand öffnen , ob von einem

Mittagstisch ein kärglicher Nest für sie abfallen wird ! Ein Tag w' e
der andere : ruhelos , arbeitslos , obdachlos , frierend !

Mitbürger ! Trotz der eigenen Not gibt es Mmfchen , welche
die schwere Zeit noch schwerer empfinden als Jl/r , für die ein eigenes
Wort für Not geprägt werden müßte , die da leiden an dem lähmenden
Nichtstun und Nichtshaben . Seht sie Euch an , wie sie in sich zu »
fainmengekauert dahinschleichen in endlos langem Zuge , und Ihr
werdet denken : Wie könnte man helfen ? Männer , Frauen , Kinder ,
sucht nach in Euren Schränken , ob nicht irgendwo vergessen « Sachen

hängen , die Ihr noch habt und selbst nicht mehr tragen könnt , nach
denen sich aber begehrlich Tausende von Händen ausstrecken .
Spendet sie den Obdachlosen ! Bald ertönen wieder die Weihnachts -
( stocken . Helft den Aermsten der Armen , deckt auch ihnen den Werh -
nachtstisch . Die kleinste Gabe ist willkommen , jedes Stück ist «in

Pflaster auf eine Wunde , und der Wunden sind so viele .
D« r Verwaltungsdirektor des Städtischen Obdachs , Berlin NO. öS,

Fröbelstr . 15, nimmt jederzeit freundliche Spenden entgegen .

ver Roubüberfall in öer Großen Jrankfurter Straße -
Auch die beiden flüchtigen Rauber verhaftet .

Ein schwerer Raubüberfall wurde , wie wir berichteten , am 20 .

v. M. auf dem Grundstück Große Frankfurter Straße 52 verübt .
Er galt der Fahrrodhandlcmg von Kraus . Dessen Wirtschafterin
Emmi Lagmund wurde von einem der Täter niedergeschlagen
und lebensgefährlich verletzt . Sie liegt noch im Krankenhaus . Als

Aufpasser wurde ein Arbeiter Willy Millat sofort festgenommen� .
Der H a u p t t ä t e r war ein IS Jahre alter Maler Kurt Car ow
aus Berlin , fein Mittäter ein ebenso alter Arbeiter Georg Schön »
rock aus Perleberg . Diese beiden entkamen .

Endlich wurde Carow in Berlin festgenommen . Er
legte ein umfassendes Geständnis ab . Cr war früher bei Kraus
beschäftigt gewesen und auch in schwerer Zeit von ihm noch unter -
stützt worden . Deshalb vermutete er Geld bei ihm . Nach einem
Wortwechsel zwischen Kraus und seiner Wirtschafterin nahm er an ,
daß diese ihren Arbeitgeber verlassen und daß Kraus nun allein sein
werde . So verabredete er mit Schönrock im Gefängnis zu Perleberg
den Ueberfall und nahm als Aufpasser Millat noch hinzu . Als er
wider Erwarten die Wirifchafterin antraf , nachdem Kraus durch Bor -
fpiegelung eines Motorradgeschäfts weggelockt worden war . schlug er
sie nieder . Die Räuber mußten aber ohne Beute flüchten . Carow
und Schönrock fuhren mit der Bahn bis Wilsnack . Weil st « jetzt
kein Geld mehr hatten , wanderten sie zu Fuß noch Perleberg weiter
in der Hoffnung , bei den Eltern Schönrocks Unterschlupf zu finden .
Sie wurden jedoch abgewieseü . Jetzt wandten sie sich einer Scheune
zu , die drei Kilometer von einem Rittergut entfernt am Walde liegt .
Hier hausten s!« seitdem . Nahrungsmittel holten sie sich ab und zu
« us der Wohnung Schönrocks . Carow kehrte endlich nach Berlin
zurück und wurde verhaftet . Schönrock hatte geäußert , daß er ver -
suchen wolle , sich Geld zu verschaffen , um nach Hamburg zu fahren .
Das ist chm aber auch nicht gelungen . Die Scheune mrd die Schön¬
rocks che Wohnung wurden beobachtet , aber der Verfolgte hielt sich
im Walde verborgen , bis „die Luft rein " war . Schließlich jedoch
ereilt « auch ihn dos Geschick , als er aus der Scheune heraus wieder
einmal nach der elterlichen Wohnung ging , um Lebensmittel zu
holen . Die Verhafteten sind geständig , bestreiten aber , Mordabsicht
gehabt zu haben . >

*

Das Gerücht von einem Morde war vorgestern im Osten der Stadt
verbreitet . Auf den Stufen einer Ladetreppe an der Schillingsbrücke
fand man einen jungen Mann erschossen auf . Die
Pistole lag neben ibm . Die Kriminalpolizei des 87. Reviers ermittelte
bald , daß allem Anschein « nach Selbstmord vorliegt . Die Person
des Toten konnte noch nicht festgestellt werden . Er scheint ein Spanier
zu sein . Bei ihm land man eine Karte des spanischen Konsulates in
Hamburg auf den Namen P et ich . Eine Aufzeichnung lautet :
„ Liebe Käthe ! Der letzte Gruß . Hans . " Sie ist gerichtet an eine
Käthe Wittenberg an der Strolauer Brücke , die noch nicht ermittelt
wurde . Di « Leiche wurde nach dem Schauhause gebracht. Mit -
teilungen zur Aufklärung und zur Feststellung der Persönlichkeit
nimmt das Poiizeiamt Friedrichshain entgegen .

Weil es ein „ Grüner " war !
Einen schweren Autounfall sucht die Kriminalpolizei aufzu -

klären . Am Dienstag voriger Woche lpät abends wurde der Schutz«
Polizeibeamte Kurt Schul , aus Köslin vor dem Haufe Alt -
Moabit 86 besinnungslos aufgefunden und nach dem
Krankenhause gebracht . Hier kam er wieder zu sich und gab an ,
daß er von einem Auto überfahren worden war . Schulz wollte in
Berlin seinen Stiefbruder besuchen , fand ihn aber nicht gleich , weil
er seine Adresse nicht genau wußte . Beim Ueberschreiten de « Fahr »
dämme « wurde er von einem Auto überfahren , auf dem zwei
Chauffeure saßen . Diese stiegen beide ab . als sie sahen , was sie
angerichtet halten . Als sie jedoch in den Taschen deS Ueberfahrenen
den Ausweis de « Beamten fanden , riet einer dem anderen » abzu »
hauen " , weil es ein Grüner sei . Sie fuhren dann auch
sofort weiter , und Schulz verlor daS Bewußtsein . Später stellte
er fest , daß ihm auch die Brieftasche mit 63 M. gestohlen
worden war . Die beiden Chauffeure find noch nicht ermittelt .
Mitteilungen zur Aufklärung , insbesondere von denen , die Zeugen
de « Unfälle « waren , den Wagen sahen , und sich auch um den Neber -
iahrenen bemühten , nimmt der I . Kriminalbezirk des Polizeiamtes
Tiergarten entgegen . _

Stiefvater und Stieftochter .
Nach vier Tagen ging gestern ein Aufsehen erregender Sittlich -

keitsprozeß , der unter strengem Ausschluß der Oeffentlichkeit geführt
wurde , zu Ende . Der Kaufmann v. Langen war wegen sitt -
lichen Verfehlungen an seiner Stieftochter vom
Schöffengericht zu einem Jahr acht Monaten Zuchthaus oerurteilt
worden . Da er acht Monate durch die Unterfuchungshaift verbüßt
hatte , war er gegen Kaution auf freien Fuß gefetzt worden . Gegen
dos Urteil war von dem Angeklagten Berufung eingelegt worden .

In der neuen Verhandlung , die vor der Strafkammer des Land -

§erichts
I stattfand , hotten die Rechtsanwälte Dr . Jaffa und Tljeo -

or L i « b k n « ch t den Wert der Aussage eines in der Entwicklung
begriffenen Mädchens , nämlich der Stieftochter angefochten und es
waren zahlreiche Sachverständige geladen und vernommen worden .
v. Langen hatte eine Witwe R. geheiratet , die ein von ihrem ersten
Mann hinterlaffenes Glaswarenengrosgeschäft weiterführte . In
die Ehe hatte sie zwei Töchter im Alter von 8 bis 16 Jahren mit -
gebracht . Nach achtjähriger Ehe starb Frau R und die Töchter
gingen aus dem Hause . Der Angeklagte heiratet « wieder , hatte aber
auch aus der ersten Ehe ein Kind . Wegen der Erbauseinandersetzun -
gen kam es zwischen dem Stiefvater und den Töchtern zu Diffe¬
renzen , in deren Verlaus die jüngere Tochter mit der Beschuldigung
auftrat , daß v. Longen schon zu Lebzeiten der Mutter und «he sie
das vierzehnte Jahr erreicht hatte , an ihr unzüchtig « 5) a n d -
lungen vorgenommen habe . Auch in der neuen Verhandlung be¬
stätigte Lotte R. ihr « Bekundungen erster Instanz . Die Verteidiger

bemühten sich, den Nachweis zu führen , daß die Bekundungen des
Mädchens suggestiv beeinflußt seien und deshalb nicht zur
Verurteilung ausreichten . Nach umfangreicher Beweisaufnahm « be -
rief sich der Staatsanwalt auf zwei jugendliche Zeuginnen , an denen
sich der Angeklagte in gleicher Weife vergangen haben soll . v. Lan -

gen wurde darauf wegen Berdunkelimgsgefahr in Haft genommen .
Als nun diese beiden Zeuginnen die Behauptung des Staatsanwalts
bestätigten , bequemte sich der Angeklagte zu einem umfassenden
Geständnis . Mit Rücksich : darauf baten die Verteidiger um eine
Umwandlung der Zuchthausstrafe in Gefängnisstraf « und «in « Herab -
setzunq des Strafrefts . Das Gericht kam jedoch zur Verwerfung der
Berufung und damit zur Bestätigung des erstinstanzlichen Urteils .

proletaristhe Zeierstunöe
am Souakag , den g. November , vormittags 11 Uhr , im Großen

Schauspie , hau « , Karlstrohe :

die Revolution
Trommeln I pauken / Hörner / Orgel / Männerchöre / Sprechchöre .

Reqniem von Toller . Hinan - vorwärls - hinan ! von Goethe .
Ansprache : Genosse Arthur Crispien .

Mitwirkende ! Sbert ( Miigi . de » Staats cheaters ) , Soloiprecher ;
Ivatter Drweriki lOrgel ) : Männerchor . Jlamcnlo #" (JTIifgl . d.
ASB. ) unter Leitung de » Thorm . Thilo : der Sprechchor für
. Proletarische Feierstunden - unter Lebuug von Albert Zflorath .

Einzelkarte 1 Goldmark .

Nachm . 3 Uhr im Theater des Westens : „ W o z z e ck", ein Fragment
von Georg Büchner . Eintritt 0,96 Gm .

_
Karten für alle Neranstaiwnaen su hoben im Bureau de» Bczirksbiidungsaussckuges ,
Lindensir . Z, 2 Sot II. Zimmer 8, Puchhandlung Baiwärt ». Lindenstr . 2. Zigarren -
geschtift Horsch, Engclufcr 24/25, bei sämtlichen Spediteuren sowie allen Odlenten

der Krei »bildnngsau »schlllse .

Ver Weg einer verführten .
Sie wollte nicht wieder „ auf die Straße " .

Schwurgerichtssaal in Potsdam . Hinter verschlossenen Türen
wird das Abenteuerleben eines Mädchens abgerollt , wie es bedauerns -

würdiger nicht gedacht werden kann . Angeklagt wegen Meineid

ist die 27jährige Elise F. aus Berlin . Gut « Eltern haben über ihre
Kindheit gewacht . Erst drehte sie künstliche Blumen , dann wurde

sie Krankenpflegerin und pflegte die Siechen und Armen . Draußen
lachte das Leben und das Spital wurde ihr zu eng . Ein Detettto

benutzte sie als Mittel zum Zweck . Erst kam die Erpressung ,
dann wurde sie politische Agentin , dann kam das Nichtstun ,
dann die Straße mit der Konttolle und dann der Ekel . In einem

großen Hotel war sie als Abwaschmädchen von der Straße
untergeschlüpft . Er war dort Portier , Kriegsbeschädigter
mit einem Arm , sie flickte ihm die Wäsche . Sie war glücklich , nicht
mehr auf die Straße zu müssen , und tat alles , was er wollt «. Sie

ahnte nicht , daß er in Nowawes Frau und Kind hatte . Die
Frau kam , pochte auf ihr Recht . Der Scheidungsprozeß naht «, sie
fühlte sich Mutter , mußte ins Krankenhaus , und um ihn nicht zu ver -
lieren , beschwor sie in ihrer Angst am 4. Dezember aus dem Amts -

gericht in Potsdam , daß sie nichts mit dem beklagten Ehemann vor -
gehabt habe . Ein anderer Freund fei ihr Verführer gewesen .
Und dann zog sie zu ihm . Aber ihr Opfer war umsonst . Ein Mar -

tyrium begann . Er schlug sie , ttat sie mit Füßen , ttotzdem sie sich
wieder Mutter fühlte , und bald kam eine andere an ihre Stelle . Er
warf sie auf die Straße . Da lief das verängstigt « Mädchen zur
Polizei , um ihre damals « macht « Aussage zu widerrufen
und sich dapttt selbst des Meineides zu bez ' chtigen .

„ Warum haben Sie das getan, " fragt « der Richter die Ange -
klagte , „ Sie haben dock? einen Meineid geleistet ?" „ Herr Michttr , ich
wollte nicht wieder auf die Straß « gehen . " Das Zuchthaus blieb ihr
erspart . Der Milderungsparagraph 137 wurde angezogen und das
Urteil erging auf 7 M o n a t e und 15 Tage Gefängnis .

Die Stadkoerordnekenoerfammlung hat ihre nächste Sitzung am
Donnerstag , um ' / «ö Uhr . Zu den ersten BeratungS -
gegenständen der Tagesordnung gehört die sozialdemokratische
Anfrage wegen der Abschiebung deS ObermagistratSschulratS
Helmke aus dem höheren Schulwesen in das Fachschulwesen .

Umleitung von Skrahenbahnttnlen . vom 3. November d. I .
ob verkehren die Linien 15 ( Neukölln —Augustenburger Platz ) und
3l ( Strelitzer Straße —Bahnhof Zoologischer Gnrten ) von der Urban -
straße durch die Camvbausenstraße und vom Kaiser - Friedrich - PIatz
über den fahrplanmäßigen Weg durch die Blücherstraße zum Halle -
schen Tor . Auf den Linien 82 und 86 tritt am gleichen Tage ein
neuer Fahrplan in Kraft , der eine geringfügige Verschiebung der
Abfahrtszeiten von den Endpunkten vorsieht .

Arbeiterbilduugsfchule . Der Kursus des Genossen S t e l « muß
am Donnerstag ausfallen . Nächste Zusammenkunft 13 . November .

Stne Chrysanthemen - , Alpenveilchen - und Orchideevschan veranstaltet
die Deutsche « artenbau - Gesellschast vom 7. bis 16. Nov.
im Landwehrkafino am stoo . Die Mruppe Berlin de » ReichSverdandeS
deS deutschen Gartenbaues ist die Mitveranstaiterin dieser Schau und die
bekanntesten Gärtnereien Groß - BerlinS werden sich mit ihren schönsten
Blumen an dieser Veranstaltung beteiligen .

Das Rundfunkprogramm .
Mittwoch , den S. November .

Außer dem üblichen Tagesprogramm : l
4 . 30 —8. 15 Uhr abends : Unterhaltungsmusik ( Berliner Punk -

kapslle ) . 8. 20 Uhr abends : „ Ratsehläge fürs Haus1 ' . 6. 45 Uhr abends :
Dichterabend ! Osker Wilde . Die Punkprinssassin erzählt : Märchen
von Oskar Wilde : a) Die Nachtigall und die Rose , b) Der glück¬
liche Prin «, o) Der selbstsüchtige Riese . ( Die Funkprinzessin :
Adele Proesler . ) 7,30 Uhr abends : Dr . Karl Hagemann , Intendant
des Staatstheatars Wiesbaden , spricht über Oskar Wilde und trägt
. Gedichte in Prosa " sowie „ Aphorismen " von ihm vor . 8. 30 Uhr
abends : Kabarett „ Zum springenden Funkpunkt " . 2. Veranstaltung .
Regio ; Dr . Karl Wilczynski ; Ansager : Kurt Robitachek vom
Charlott - Kasino . t . Ans eigenen Dichtungen ; a) Ein Brief , Paul
Strasser , b) Elegie auf den Tod eines Hundes ( Dr . Karl Wilczynsfci ) .
2. a) Mensch , sieh dir die Beeno an ! Text von Karl Wiloxynaki ,
Hugo Moesgen , b) Mädel , sag „ igen " ( ja ) Heinrich Strecker
( Melitta Kiefer ) . 3. a) Matrosonlied , Text von Klobund , b) Ich bin
ein Matrose ! Text von Karl Wilozynski , W. Rieh . Heymann ( Wolf¬
gang Zilzer ) . 4. Das Stiramphünomen Adoline Lareino ( Rakete und
Schwarzer Kater ) singt Sopran nnd Kontraalt : a) Märchen der
Jugend , Robert Stolz , h) Dell Araore Veneziana , H. Richards .
5. a) Wenn du ' s nicht bist , dann wird ' s ne andre sein , Willi Rpcson .
b) Dn kannst ruhig „ du " zu mir sagen , Text nnd Musik ( Willi
Rosen ) Willi Rosen . 6. a) Die Feldartillerie , Text von Fritz Grün¬
baum , Robert Stolz , b) Ein Woib , von Kurt Robitsohek , Robert
Stolz ( Mizzi Dressel ) . 7. Aus eigenen Dichtungen : a) Schicksal ,
Alfred Strasser , b) Kinder , laßt euch mahnen ! Alfred Straßer
fKarl Wflczynaki ) . 8. a) Heut möoht ich mal wissen , vonTh . "A. Körner .
Th . A. Körner , b) Das ist der „ Blues " , Dr . R. Kutscher ( Melitta
Kiefer ) . 9. a) Märchen ( nach Ludwig Bochstcin ) von Leo Heller ,
b) Landpartie , Otto Urack ( Wolfgan » Zilzer ) . 10. a) Das Geheim¬
nis der Nacht , v. Herbert , b) Im Traum bin ich bei dir ! Otto
Stranzky ( Adelino Laroine ) . 11. a) Gemacht , mein Schatz ! Text
und Musik , Willi . Rosen , b) Das ist Berlin auf der Tauontzion ,
Text von Kurt Robitachek ( Willi Rosen ) . 12. a) Kriegserinnerungen
dos _ „ Sohwalenschers " Sebastian Kraxelmeier , Text von Kurt
Robitsohek . R. Stolz , b ) Ein kleines bayerisches Volkslied ( Mizzi
Dressel ) . Kurt Robitsohek erzählt Schnurren und Anekdoten aus
dem Witzbuche „ Die einsame Träne " von P. Morgan nnd K.
Robitschek . ' Am Schwerhtoh - Elügel : Kapellmeister Otto Urack .
Anschließend : Dritte Bekanntgabe der neuesten Tagosnaohriohten ,
Zeitansage , Wetterdienst , Sportnachrichten , Theatordienst .

Das Hochwasser fällt .
Köln , 4. November . ( Rtfb . ) Meldungen vom Oberrhein

lassen erkennen , daß , begünstigt durch das eingetretene trockene

Wetter , feit den Mittagftunden ein langsames Sinken
des Wasserstandes Zu beobachten ist . Am Obcrrhcin in

Stwßburg >st der Pegel um etwa 40 Zentimeter gesunken . Der
Mittel - undNicderrhein haben unter dem Zufluß der stark

angeschwollenen Nebenflüsse zurzeit zwar noch beträchtliches
Steigen zu verzeichnen . Der Tauber Pegel ,st feit gestern um
rund 1,40 Meier gestiegen , wie aus Mannheim gemeldet wird .

ist das waifer auch dort zum Stillstand gekommen . Aus Koblenz
wird gedrshlet , daß augenblicklich noch ein Steigen von 2 bis
3 Zentimeter stündlich zu beobachlen ist . Infolge des Hochwassers
sind einige Fernsprechkabel , darunter ein wichtiges Fern -
fprzchkabel , beschädigt worden . Telephongespräche nach Berlin ,
Frankfurt , Koblenz . Mannheim und einigen Orten des Bergischen
Landes müssen umgeleitet werden .

Trier . 4. November . Das Hochwasser der Mosel ist heule
weiier auf 7,37 Meter gestiegen . An der ganzen Mosel und der

unteren Saar sind Ortschaften vom direkten Verkehr
abgeschnitten , weil alle Zufahrtswege im Tale hoch über -

schwemmt sind . In allen Kellern ist der Wein stark gefährdet .
Bei Bernkastel rückten etwa kaufend Weinslöcke den Berghang hinab .
Sic waren noch nicht abgeerntet , so daß neben den Stöcken auch noch
ein Fnder Wein verlorengegangen ist . Bei Trier rückte eine

große Obstanlage den Berg hinunter und wurde

zerstört .
Mainz , 4. November . Infolge des Hochwassers wurden im

kanalisierten Main die Nadelwehren umgelegt . Der obere
und untere Teil von Mainz bis Kochheim ist unter

Wasler gesetzt . Das Mainwasser bringt ein « Menge Holz usw. ,
das in rasendem Tempo abwärts tttibt . Die Lagerschuppen im

Mainzer Rheinhafen stehen teilweise unter Wasser .

Hochwasserunglück auf der Fulda .
Die Fulda führt durch den andauernden Regen gewaltige

Wassermengen in überaus starker Strömung mit sich. Bei Wagen »

f u r t wurden die 3 K i n d e r des Landwirts Dieling , der 2Ijährig -
Sahn , eine 28jährige ledige Tochter und dia verheitatet « älteste

Tochter , die sich auf den hochgehenden Fluten beim Füchfang be -

fanden , « in Opfer der Fluten . Sie wollten mit ihrem Kahn
einem vom Hochwasser miigefiihrten Holzsteg ausweichen , wurden

vom Strudelerfaßt und trieben mit voller Wucht gegen einen

Pfeiler der dortigen Stembrück « , wobei der Kahn zerschellte und die

drei Insassen vor den Augen der zuschauenden Dorfjugend ver -

sanken . Bisher konnten die Leichen nicht geborgen werden . In

Kassel ist die Fulda im niedrig gelegenen Stadtieil über die

Ufer getreten , ernsthafter Schaden ist sedmtz nicht eingetreten .
da in den gestrigen Vormittagsstunden «in « rückläufige Bewegung
des Wassers festzustellen war . Die E de r ta l s p e r r e hat tratz
des . plötzlich «inttttenden gewaltigen Zuflusses die Wassermengen

restlos aufgenommen .
Köln . 4. November . ( Eca . ) Obwohl der Rhein auch heut «

weiter gestiegen ist . lassen Nachrichten vom Oberrhein einen baldigen

Stillstand des Hochwassers erwarten , verschiedene Straßen der

Umgebung Kölns und weile Strecken von Feldern stehen unter

Wasser . Lei einem Dammbruch in Köln - Mülheim war heule das

erste Menschenopfer des Hochwassers zu beklagen . Wichtige Fern¬

kabel . vor ollem die nach Berlin , Frankfurt und Koblenz , sind schwer

beschädigt .
In den Moselorken stehen viele Häuser bis zum ersten Stock unter

Wasser . Weite Strecken nicht abgeernteter Weinberge und Obst¬

anlagen sind die Bergabhänge hinunlergerutscht . von Koblenz rhein -
abwärts haben di « Wassermassen ganze Städte und Ortschafteu über -

flutet . Die Insel NKderwörlh steht vollkommen unter Wasser . Nur

noch die Häuser ragen etwas heraus . In Duisburg wurden von

der Strömung drei Schisse losgerissen . Auch da » ganz « Erzlager

der Hütte Phönix sieht unter Wasser .

Schwere Zuchthausstrafen für Raubübersälle . Das Schwur¬

gericht in Braunschweig verurteilte sieben Mitglieder einer

illegalen kommunistischen K' a m pf or ga n , s a t i. o n

wegen Raubüberfalls auf das Bureauhaus der

Grub « Treue bei Schöningen zu längeren Zuchthausstrafen .
Im einzelnen erhielten der Dreher Ludwig Rusch aus Berlin

12 Jahr « Zuchthaus , der Hilfsarbeiter Ernst Haberland und der

Dreher Rudolf Claus je 8 Jahre Zuchthaus , der Schlosser Walter

Sdssering , der Arbeiter Otto Pauli aus Sommerhausen und der

Schneider Franz Kupczyk aus Charlottenburg j « 6 Jahr « Zucht -

haus , der «Schlosser Konstantin Steinbrunner 3 Jahre Zuchthaus .

Da » Flugzeugunglück bei Danzig . Die bei dem Flugzeugunglück
bei Danzig getöteten Personen sind Flugzeugsübrer Ja lob . der

bereit ? ein Jahr bei dem Danziger Sero - Lloyd tätig war . Direktor

Rump ler auS Zoppot von den Danziger Sarottiwerken . der seit

einem Jahr bei der . Zoppoler Zeitung " als verantwortlicher Ne -

dakteur tätige Franz Weyer und die Frau de » Danziger Zoll -
beamten TalieS .

ElekttizitSt auf Island . Am 2. November wurde die Hydro -

elektrische Kraitstation in Mangabao eröffnet , deren Herstellung
über eine Million Pfund Sterling kostete . Die Krastitation

( 24600 Pferdekräste ) wird den ganzen südlichen Teil von

Nord - JSland mit Einschluß von Wellington versorgen .

? ugenüveranNaltunyen .

»elchenberaer viertel . ASMiN« . SujKnIwnolTenl A
wir im neuen Jugendheim , Reichenberaer Str . «
Mitgliederversammlung : Bericht von der Sencralversai

Ad heute tagen
�( ffeuerweyr )

Sencrvlversammlung .

Ableilungsoersammlungen . heute . Mittwoch . 7 % Ahr :
Zalkensee . Lokal Wulik . Bohndofprag ». — st «iedrich,teld «. Berliner

Str . 45. — Friedeichshain . Große Franfmrier Str . 16. — »anUdotf , Schul «
«dolffttoftt . — Lichtenberg . »»««, . Parfaue 10. — Luilevstadt . Stallschreibe - .
ftrofü M. — Petersburger Viertel . Cdcctirftr . 12. — Reinlek » absei «est .
•augufifl - l ' ittotic - Linee. — Rosenlbsl . Schul « Schillerstrosti . — «edding - Z>»rd .
«ubenlag . . Ecke Antonliroft «. — Beistenlee . Rsalgmnnasium , Woelckpromenab «.
— Zemprlboi . Germaniastr . <<6.

*

Achtung . Zugeadgeuasseil ! Zu der Arbeitsgemeinschaft Abraham : . Di«
Deutsche Reichsverfassung " werden noch Anmeldungen im Iugendsekretariat
entaegengenomnien . Die Borbesvrcchung findet am Donnerstag , den 6. d. M. ,
im Jugendheim . Lindenstr . 3. statt .

Arbeitersport .
rsurlstenseeeln „Die Nawrlreunde " . Ortsgruppe Berlin , Abt . Südost . Am

Mittwoch , den z. Nsvember . abend » 8 Uhr , findet die erste Zusammen . ! imst der
tzugendabteilung Südoft des Touristen Vereins „Die Naturfreunde " im Jugend -
heim Mariannenufcr 1» statt .

Arbeitrr - Schachklub . In der Abteilung Estd - West. Bärwaldstr . 3« hei Bor -
brich , wird am Freitag , den 7. November , abends 7Zh Uhr , Schachgenofl «
Schaffarinck einen Vortrag Uber falsch angelegte Partien halten . Roch dem
Bortraa wirb der Redner simultan an allen Brettern spielen . Gäste sind tu
dieser Bcransialwng/eingeladcn und können sich am Simultanspiel beteiligen .

Ruderserein „Bsrwört, " . Donnerstag , abend » 7Zh Uhr. austercrdcn »' �«
Generalversammlung im Bootshaus «.

Sriefkaften üer Neüaktion .

n. � Wenden Sie sich an S. Nahen stein . Gharlottenburg , Niebuhr -
strage 61, _

Bettet (flt Bettln und Umgegend . Trotkeii und vielfach heiter . Nacht »
„rosl . Auch am Tage ziemlich fühl . — Für Deutschland , ßn Mittel -
deutschland heiter , im Nordosten und Süden etwa » Regen .



/lugen auf ! - Die Reaktion rüstet !
Jagt sie zum Teufel und wählt eine republikanische Regierung der Tat !

Die Deutschnationalen haben , wie aus dem von
uns gestern veröffentlichten Bericht über die Sitzung der Vater -

ländischen Verbände hervorgeht , beschlosien , eine Ä b o r d -

nung zu Ludendorff zu schicken , die den Putschgeneral
kniefällig um Gnade anflehen soll .

Weshalb diese Kriecherei vor einem Partei -
führer , der zu der Deutschnationalen Partei in dem denkbar
schärfsten Gegensatz steht ?

Die blasse Angst vor den Wahlen spricht aus diesem Ent -

schluß . Die Deutschnationalen befürchten am 7. Dezember
zusammengehauen zu werden und lassen kein Mittel unver -

sucht , um zu retten , was noch zu retten ist .
Aber die Angst vor den Wahlen ist nicht der einzige Be -

weggrund . Ludendorff ist der militärische Or -

ganisatorderMonarchisten . Die Deutschnationalen
standen am 9. November 1923 bereit , mit fliegenden Fahnen
zu Ludendorff überzugehen . Sie hatten die Mitglieder ihrer
Partei bereits bestimmt , die in das Direktorium der Reichs -
dikatur eintreten sollten . Es waren das z. T. dieselben Herren ,
die man in das Bürgerblockkabinett hineinschmuggeln wollte .
Wenn die Deutschnationalen nicht schon damals mit Ludendorff
zusammengingen , so deshalb , weil sie zur rechten Zeit ein -

sahen , daß Ludendorff nicht stark genug war , um mit

seiner Putschgarde die Macht zu erobern .

Ludendorff hat aus den Fehlern des 9. November

gelernt . Er hat eingesehen , daß er mit der Reichswehr
nicht rechnen kann , wenn seine Verbände nicht stark
genug sind , auch ohne die Reichswehr zu operieren . Nachdem
er sich deshalb durch seine Wahl zum Reichstagsabgeordneten
immun gemacht hatte , ging er daran , eine Heeresorgan i -
s a t i o n zu schaffen , die besser funktioniert als die Hitler -
Garde . Er gründete zu diesem Zweck den Frontbann und
den F r o n t r i n g.

WaswillderFrontring ? Die bayerische Regie -
rung hat ihn kurzerhand verboten und Ludendorffs Stroh -
männer dem Reichsgericht der Republik überantwortet . Sie

weiß Bescheid ! In den anderen Ländern des Reiches sind
Frontring und FrontbcMn nicht verboten . Ihre Gründer und
Leiter geben vor , daß er nichts anderes bezwecke , als die
übrigen kameradschaftlichen Vereinigungen auch .

Ist das richtig ? Unser Parteiorgan in Chemnitz , die
„ V o I k s st i m m e" . veröffentlicht zwei Dokumente , die be -
weisen » daß Frontbann und Frontring Putschorgani -
s a t i o n e n sind , wie sie im Buche stehen . Sie lauten :

I .

1. Komp . 2 Epsmpl .

Großdeutscher Fronkbann
Regiment „ Arminius "

Chemnitz , den 1. 19 . 24 .

vertraulich !

Regimentsbefehl Hr . 1.

1. Auf Befehl der Landesleitung wird die Sport - und

Wander - Abtlg . „ Arminius * mitdemheutigenTage
als Regiment „ Arminius * dem Großdeutfchen Frontbann

angegl ' edert . Einteilung der bis jetzt bestehenden Bezirke und selb -

ständigen Ortsgruppen bleibt wie bisher , jedoch tritt an Stelle

der Bezirk « die Bezeichnung Batl . und der selbständigen

Ortsgr . Kompagnie .
Ich erwarte von einem jeden Angehörigen des neuen Regfs . , daß

er nach wie vor sein « Pflicht erfüllt , sich der hohen Aufgabe unserer
heiligen Bewegung bewußt ist und getreu seinem Versprechen in un -

verbrüchlicher Treue zu den Führern steht .
Die Vereidigung auf das Regt , hat innerhalb

10 T a g e n zu erfolgen . Meldung hierüber bis 12. 10. 24 .

2. Infolge der Neuenteilung werden folgende Herren zum
Regtsstabe kommandiert :

1. Pfosch , N. , Chtz . , mit dem Range eines Seutn . als

Rgts . - Adjt .
2. Z ö l s m o n n. Paul . Chtz . , mit dem Rang « eines Ober -

zahlm . als Rgts . - Zahlm .
I . Becker t, Walter , Chtz . , mit dem Range eines Leutn .

als Derpfl . - Offz .
4. Günther , Martin , Chtz . , mit dem Range eines Leutn .

als N O.
z. Zu Btl . - Führern mit dem Range eines Haupt -

manns werden ernannt :

1. Müller , Hans , Chtz . , I . Btl . Chntz .
2. L i n d n « r , Willy , Hohenstein - E. , II . Dtl . Hohenstein -

Ernstthal .
5. Paul , Otto , Marienberg , III . Btl . Marienberg .

4. Von den Herren Btl . - Kommandeuren erwarte ich Bor -

schlage für Btl . - Adjt . , D. O. , M. O. und Zahlmeister .
6. E » ist unbedingt Sorge dafür zu tragen , daß bis 10. 10. 24

sämtsiche Angehörige meine » Ägts. vollständig ausgerüstet sind , ebenso
muß bis dahin jeder mit dem Gewehr umzugehen verstehen . Un¬

zuverlässige Personen find unter allen Umständen von den nächsten
Zusammenkünften fernzuhalten bzw . sofort zu entlassen , denn nur

wenn wir uns aus jeden einzelnen verlassen können , besteht Aussicht
aus Erfolg unsere ? nächsten Ziele . -

6. Am Sonntag , den 12. 10. 24, findet wichtige F ü h r « r b e -

sprcchung in Chemnitz statt . Sämtliche Kommandeure

einschl . der Zugführer hoben zu erscheinen . Vertrauliche Ulitleilungen
über den Ort der Zusammenkunst folgt noch . Bei dieser Besprechung
werden die neuen Ausbildungsvorschriften ausgegeben ,
damit eine einheitliche Ausbildung vor sich gehen kann .

7. Ich mach « es jedem Führer nochmas zur Pslicht . sich uuter

allen llmständeu über die genaue Ssimmung seiner Untergebenen zu

vergewisiern . um einen genauen llcberbsick über die Zuverlässigkeit
und den Wert der Truppe zu gewinnen . Mit der Aufftellung von
Stammrollm ist sofort zu begiuneu .

Hell !

C. H « r e t h, Regimentskommandeur .

II .

Vienstvorschrifien .
8 i .

Das Regiment „ Arminius * ist der sogenannte militärisch «
Zusammenschluß der im Kreis Chemnitz wohnhaften männ -
lichen Nat onal - Sozialisten , um ihnen Gelegenheit zu geben , daß sie
zu echten deutschen wehrhaften pflichtbewußten Männern erzogen
werden .

8 2.

Das Regiment fetzt sich zusammen aus drei Latailloneu , dos
Btl . zu je 4 stompagnien . die Komp . zu je Z Zügen , der Zug zu je
4 Gruppen ä 8 Wann . Regiments - sowie I . Batl . - Stab befindet sich
iu Chemnitz . Der Stab des II . Batl . in hohenstein - Ernstkhal und der
Stab des III . Batl . iu ZNarienberg . Zum I. Ball , gehören : Chemnitz .
Einsiedel , Neukirchen und Frankenberg , zum II . Ball . : Hohenstein -
Ernstthal , Gersdorf , Lichtenstein - Eallnberg und Oelsuitz . zum
III . vatt . : RIarienberg , Großolbersdorf , Grünhainlchen . Waldkirchen ,
Borstendorf , Wünschendorf , Lippersdorf und Lengeusetd .

8 S-

Aufnahm « finden nur «cht « Nationol - Sozial sten , über 18 Jahre ,
die jederzeit bereit sind , mit dem äußer sten für unsere heiligen
Ziele einzutreten . Der Ausnahm « selbst geht Ausfüllung und Ein -
reichung des als Beilage I beigefügten Ausnahme - und Derpflichtungs -
scheine » voraus . Sämtliche darin gemachten Angaben sind sofort
gründlichst nachzuprüfen . Nur ganz einwandfreie Leute dürfen auf -
genommen werden . Als Sicherheit müssen mindestens 3 bereits
längere Zeit im Regiment bekannt « Kameraden für den Neuaufzu -
nehmenden Bürgschaft leisten . Die Aufnahm « selbst entscheidet ledig .
lich der Kompagnieführer . Neuaufnahmen finden nur als Schützen
statt , jedoch können , soweit Stellen ftei sind , ehemalig « Militärd enst -
grade als Borgesetzt « eingestellt werden . Jeder dem Regiment An -

gehörige hat seinen Borgesetzten gegenüber unbedingten Ge »

h o r s a m zu leisten , desgle chen über die Vorgänge im Regiment
größtes Stillschweigen zu bewahren . Zuwiderhandlungen
werden mit sofortiger Entlassung geahndet . Die Vereidigung
hat durch die Herren Kompagnieführer zu erfolgen .

8 4.

Die Ausbildung sämtlicher Reg msntsangehöriger hat nach den
Richtlinien der A. V. I . zu erfolgen , ebenso ist für Ausbildung
von genügendem Sanitätspersonal durch völkisch « und
national « Aerzte Sorge zu tragen , eventuell sind dieselben als aktive

Mitglieder zu gewinnen . Zwecks Ausbildung mit dem Gewehr ist
mit deutscheu SchüheuoerbSuden in Verbindung zu treten . Marsch -
Übungen sowie Turnübungen sind sehr zu pflegen .

8 5.

Al « Uniform dient die feldgrau « Stiefelhose , ebensolche
Wickelgamaschen , Windjacke und Hitlermütze sowie ein Le briemen
mit Hakentreuzschloß . Die Offiziere haben einfache Lederriemen
mit Schnallenschloß und Schulterriemen . An der Mütze befindet sich
schwarzweißrote Kokarde und ein einfaches Haken -
kreuz . Ferner muh jeder im Besitz « einer Deck «, eines Brotbeutels ,
einer Feldflasche und eines Trinkbechers sein .

8 6-

An Dienstgraden kommen in Betracht : Untergruppenführer ,
Gruppenführer , Unterzugführer , Zugführer , Leutnant , Oberleutnant ,

Hauptmann , Major , Oberstleutnant , Oberst und General . Für die

Kassenangelegenheiten : Unterzahlmeister , Zahlmeister ,

Oberzahlmeister Rechnungsrat , Oberrechnungsrat . Ausgab « von

Rangabzeichen folgt demnächst . Beförderungen von

tüchtigen Mannschaften zu Unterführern erfolgt nach Vorschlag von
dem Kompagnieführer durchs Batl . , zu Offizieren durchs Regiment .
Ehemalig « gedient « Soldaten sind unter allen Umständen zu berück -

sichtigen DI « Offizierslaufbahn steht für jeden Tüchtigen offen . Für
die Mannschaft und Unterführer sind Stammrollen , für die

Offiziere Ranglisten zu führen , letztere werden beim Reg ' ment
verwahrt . Einteilung von Unterführern erfolgt wie beim alten

Heere , und zwar erhält die Gruppe von 8 Mann einschl . des Unt>cr >

gr Uppenführers einen Gruppenführer , 2 Gruppen noch einen Unter -

zugführ « r dazu usw . Dos Batl . muß haben 1 D. O. , 1 N. O. , 1 Adjt .
und 1 Zahlmeister . Einsetzung derselben erfolgt auf Borschlag durchs

Regiment .
8 ?.

Jede Komp . hak wöchentlich 1 Liste der in Ihrem Bereich

wohnhasten eventl . Im E r n st s a l l al » Geisel in Betracht
kommender hochgestellter jüdischer Personen einzu -
reichen . Ebenso über die Führer der Linksparteien und
Redoktenre der Linkszeitongen . Zusammenstöße mit
dem Reichsbanner find soweit wie möglich zu vermeiden .

I ch erwarte von einem jeden Angehörigen des

Regiments , daß er sich voll und ganz unter seine

Führer stellt , und fall » der Tag hereinbricht , wo

endlich Abrechnung gehalten wird mit den Ro -

vemberverbrechern von 1018 , mit Leib und Seele

für die heilige Bewegung einseht .
Bis Herausgab « der Dienstvorschriften der Reichsleitung bleiben

vorstehende Dienstvorschriften bestehen .

Ehemnih , den 1. Oktober 1924 .

�Heill
C. H « r e t h. Regimentskommandeur .

LudendorffbereitetseinennächstenPutfch
vor . Das ist das Geheimnis des Frontrings . Die Deutsch -
nationalen aber , denen es nicht geglückt ist , die Republik
auf kaltem Wege zu überrumpeln , schicken Ludendorff Hals
über Kopf ihre Deputationen und lassen um gut Wetter bitten .
Sie möchten , um Gottes Willen , mit von der Partie sein , wenn
die Sache nur S1 Proz . Aussicht auf Erfolg hat .

Und die Reichsregierung ?
Wähler und Wählerinnen ! Sorgt dafür , daß am 7. De -

zember eine Regierung ans Ruder kommt , die sich nicht , wie
die letzte , von den deutschnationalen Phrasendreschern Sand in
die Augen streuen läßt ! Am 7. Dezember muß auf -
geräumt werden mit dem monarchistischen
Putsch - und Lügengesindel !

Wähler und Wählerinnen ! Sorgt dafür , daß am 7. De -
zember ans Ruder kommt

eine republikanische Regierung öer Tat !

Mus öer Partei .
prager Trauertundgebung für Czermak .

Prag . 4. November . ( Eigener Dmhtberichl . ) Den Massen der
Arbeiter war es nicht gegörnN , dem toten Führer Karl Czermak
das letzte Geleit zu geben . Fern von den Stättcn , die das eigentlich «
Gebiet seiner Arbeit waren , ist Karl Czermok zu Grabe getragen
worden . Aber aus allen Teilen Deutschböhmens hatten sich in Prag
Vertreter der proletarischen Organisationen cingesundcn , um von
dem toten Genossen Abschied zu nehmen . Groß war auch die Zah :
der offiziellen Gäste . Die Regierung hatte ebenfalls einen Vertreter
entsandt . Eine groß « Delegation stellt « die tschechisch « Sozialdemo .
kratisch « Partei . Viele rotbebändert « Kränze waren am Grabe
niedergelegt , darunter ein Kranz bet reichsdeutschen und öfter .
reichischen Sozialdemokraten . Arbsiterturner trugen de » mit roten
Nelken bedeckten Sarg an das Grab , an dem Genosse Dr . Czech Worte
der Würdigung sprach . Für die tschechische SoziatdemokraUe sprach
Genosse Dr . Soukup , der daraus hinwies , daß Genosse Czermak
bestimmt gewesen wäre , am konstruktiven sozialistischen Wieder -
aufbau im Staate mitzuarbeiten . Das tschechoslowakische Proletariat
werde das große Vermächtnis des Verstorbenen in Ehren halten .
Noch weiteren Trauerreden und Sängcrchören senkten sich die roten
Fahren über das Grab .

Genosse Joses wiedenhofer - wien , Mitglied des Naiionalraies
und Sekretär des Metallarbeiterverbandes , ist im Alter von öl Jahren
nach kurzer Krankheit g e st o r b e n.

parteinachrichten
Sinskndonge » für dies « Rubrik siud
Bert » » SW. «8. Liudenstioße 3,

für Groß - Serlin
stet » an da » Dezirktsekretariat .
S. Hof, 2 Treu , recht », tu richten .

»i « «relil - iterinneu mg Isen »i , heut « mitte « 12 Uhr IZrlephan 5086 Dan -
Heft ) die „Wählerin - bestrllcn . Rntahl und Spedition »»«»« anaeben .

*
Zkommunalbeamten - Werieauischuh ! Donnerstea nachm . 4H Uhr wichtiae

Sümna ftlo ' ftetftr , 68. 1 St . , Siftunflafool . Besprechung der Wahlarbeit .
All « Bureau » und Betriebs müssen vertreten sein .

t . ikrei » Prenzlauer Berg . Mittwoch , den b. November , 7>4 Uhr. Beamten -
wcrbeabcnd bei Rö»n«r . Jmmanuelkirchssr . 25.

tt . Nrei » Neukölln . Arbeitsgemeinschaft der Kinderfreundcl Jugendheim
Bevgstr . 20 am Donnerstag , den 6. November , Uhr. Selfersshung .
Jeden Donnerstag von 5 —7 Uhr Schachspielkursus für Kinder .

26. Ittel « Sieinickeudors . Sämtliche Abteilungen des Kreises besuchen die am
Mittwoch , den 5. November , abends 7 Uhr. in Hartmonn » Brauerei .
Relnickendorf - West. Scharnweberstr . 101/llX . stattfindende öffentlich - Ber -
iammlung .

27. Abt . Mittwoch , den 5 November , abend » 7ZH Uhr. sfunktionärsshung bei
Lenser , «opcnhagener Str . 87.

Heute . Mittwoch , den S. November :
8t . Adt. 7' /4 Uhr llunktionärlonferenz mit den Bctrlebsverlrauensleuten bei

Eoldfchmidt . Stolpifch « Str . 38. Befvrechung der Wahlarbeit .
88. Abt. Bildungskommission I 6 Uhr Königsbank , E-r. frankfurter Strasse .

133. Abt . Buchholz . 7ZH Uhr Mitgliedsiversaimniung bei Nossack. Hauplstr . 71.
Zunftsozialisten , ihl Uhr IZdA,. Belle - Alliance - Str . 7/10, Arbeilsausschussschun «.

Morgen , Donnerskag . den S. November :
38. Abt . 7ZH Uhr Eissung sämtlicher ftunltionäte , Beiriebsvertraucnsleitte ,

Elternbeiräte bei Bauer . Grosse ssvankfurtcr Str . 1.
52. Abt . Eharlottenburg . 8 Uhr bei Bade , Kaiferin - Aumlsta - Allee 52.

Funktionärsshung .
70. Abt . Schincberft . Ptlnktlich 8 Uhr Im Lokal Gross. Scdanstr . 17. Funktio .

närsshung . Wichtige Tagesordnuna . Alle gunktionärc und Funktionärinnen
sowie Detriebsvertrouensleute müssen erscheinen .

85. Abt. Tempelhos . 8 Uhr grosse erweiterte Funktionärversammlung im
Lokal , „gur Linde " . Ilriedrlch -Karl». Ecke Werder Strasse .

105. Abt . Bdlershos . 8 Uhr Mitgliederversammlung im Lokal Scdansir . 3.
Vortrag des Genossen Rodert Breuer : „Auf . in den Wahlkampf . " Gäste
willkommen .

110. Abt . Grüna ». 8 Uhr bei Steftemann , Köpenicker Str . 15. ssrauenabend .
Die sZaikenberger Genossinnen sind eingeladen .

I<3. Abt. Waidmannolust . Donnerstag , den 6. November , abend « IM Uhr. im
Lokal Busch. Oraniendamm 10. Ertra - Kahlabend . Wichtige Tagesordnung .

Vorträge , Vereine itnö Verfammknngen .
Reichsbanner „ Schwarz Rot - Gold * .

G e s ch » s t - st « 1 i « - Berlin 6 14. Sebastian «! . 87/38, Kos 2 It .
Kameradschalt Prenzlauer Ber ». Am Mittwoch , ben 5. Rovember ,
pünktlich IM Uhr. Turnhalle Seinersdorfcr Strasse , zusammen -

kunft sämtlicher Mitglieder . Miiteilunacn de» Vorstandes und Aussprache über
ein « sehr wichtige Angelegenheit . — Kameradschaft Tcmpelhos . Am Mittwoch .
' cn 5. November . Tressen am Vcrsommlungsplass vor dem Postamt In Tempel .

of. abends 7 Uhr. Am ilrcitaq . den 7. November , öffentliche Kundgebung
abends 7>4 Uhr in Äerolds ssestsälen In Marlendorf . Ehausseestrasse .

lfchke. — Kameradschaft Lichtenberg . Untergruppe Sb " '
Mittwoch , den 5. November , abend » 8 Uhr. bei Anders , Bahn
Ott - Nufi

Kamerad
ahlsdors . Am

ordentliche Mitgliederversammlung . Ref . / Marti » Stci ».
'

Mitglieder voll .

äählig erscheinen und Mitgltcderkarten abholen . Repubilkaner willkommen . —
lameradschaft Kriodrichshain . Arn Donnerstag , den 6. November , Turnhalle

Diestelmeierftr . 5. abends 7V4 Uhr. Pünktliches Erscheinen Psllcht . — Kamerad -
schaft Köpenick . Am Donnerstag , den v. November , abend » TM, Uhr , in der
Aula der Dorotheenschule . Köpenick , lsrcihcli . Mitglieder » und Werbeversamm »
lun «. Referenten : isranz p. Vurtkamcr . Chefredakteur Nuschk«. Dr. Samme -
rich. — Kameradschalt Kreuzbcrg . , „tu u, November , abends

Uhr , de! Dieler . Diefsenbachstr . 76. Vorsiandssitu ' . »«. Block, und Gruppen . »
Erscheinen Pslicht . — Kameradschajt Rciuickcudors . Am Mittwoch . �de»

Am Donnerstag , den 6.
i. Vorstandsslssr ...

_ _ „ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _idfchast Reiuickenbors . A

_ _ _ _ _

5. November , abends 7 Uhr . In Hartmonn » Brauerei , Reiuickendorf . West.
kiibrer .

Scharnweberstr . 101/104, Tressen sämtlicher Kameraden .

Mönneechor sZrlebrichshaiu . Die Songeshrüder treffen sich Mittwoch abend
7 Uhr in der Königsbonk . Grosse frankfurter Str . 117.

Reichsbund der Kriegs belchödiftten ! Teilnehmer und Hinterbliebene . Orts -
grupo « Süden I Mittwoch , den 5. Oktober , 8 Uhr , Mitgliebervcrlammlung bei
Giiestng . Wassertorstr . 68. Vortrag des Gen. Litke : „Reichstegvivahlen und
Kriegsopfer . "

Verein der isreidenkler für llcnerbk stattring E. V. , Marlendorf , Bezirk 13.
Donnerstagi den 6. November abends 7 Uhr , in der Schulaula Kurfürsten -
ftrassc 54, Mitgliiderverlommlunft .

Buud heimottrcuer Ostprcussen . Bezirk Norden , feiert am 8. November .
IM Uhr, in Dietrich # Ballhaus , Brunnens ». 34. sein di - siöhrige » Stiftungs¬
fest. Gäste willkommen .



Hand aufs Herz
ist die beste

Oel - Pdifur
für alle

Metalle
Sparjamcr als Putzwasser

Uberall zu haben !

Staats - Theater
Opernhaus

TVa U. : Zwingburg
Opernhaus

am Kdnigsplatz
7l/a U ir ; Madame

Butterfly
Schauspielhaus

V/m Wallenst . Lager
Die Piccolominl

Schiller « Theater
7Vj U. : Dr . Klaus
Volksbühne
T»/-, Schneid . Wibbel

Rose - Theater
Dir. : B Rose

äj8 Uhr :
Alt - Heidolberg

lening -Tlieatei
Heute 4 U klein . Pr.
Hansel u. Gretel
Gr. Kindermarchen

Täelich * Uhr
Die gr «S- Revue :

Wien gib acht !
Ueb. lSOMItwIrKende

Deutsdi. Riinjtlsrttieat .
Täglich Vi, Uhr :

Der Tanz um
die Liebe

Operette in 3 Akt.
von Osk. Slrauss

Martha Serak
ErikaT . rheiimann
Paul Oraetz / Ro
bert Nästiberger

Robert Scholz
Hans Wassmann

Georg Baselt
Erich Walter

Vlus. Leit . : M. Roth
Tänze H. Einten
Buhn Bild: E. Stern

Lustsplelbaus
Tä: ! « Uhr Die

Zwillinjssdiwsster
LustS ). v L Fulda
kilt Oandi/ Jtk. Sitnagt

Hau Jnnktrniaiit

Neiies Operetlenliaos
Tägi ch 8 Uhr

H. TataitiJ ' Iis! Rarlstad!

„lorstadttheater "
Sarluke t. Karl Valaatie

Wallncr . Theat .
Tägl . 8 Uhr

David n. Collalli

«oathe - Sühne
Klosterstr . 43

Täglich 7' / . Uhr :
IIR Die natürliche
lOCHTER

TiteMe; Else Heims
Abonnenten

halbe Rassenpreise

f : u- hr Große Volksoper � thr

9er Wildschütz

■t V K". ■-

Deutsch . Theater
7-/ . Uhr .

Die heilige
dohannu

von Bernard Shaw
Regie : M Reinhard :

Kommerspiele
8 ehr :

Die tote Tante
und andere

Begebenhelten
Die KomSdle

Rarflnttndanm 206/207
8 Unr

Der olener
zweier Herren

von carlo Goldoni
Regie : M. Reinhardt

Pieztir i. i. ilkniMälur Str.
8 Uhr

Der Mann ohn. Moral
Th. a. Nollcndorfpl .
7«?0: Die Geliebte

Sr . Hoheit
mit Fritzi Massary

Komödienhaus
8 Uhr . Karussell

Berliner Theater
7. 30 Uhr :

Der stille Kavalier

Direktion : James Klein
S Uhr Allabendlicn 8 Uhr

• •

| BekleldungsslBete . Wäsche usw . |
®naenntöntcl , Skrmcnfldufdintänlel

6. —. 11. 73, Tuchmäntel 8. 50; teilt -
wollene Cskimomäntel 15. 73. Affenhaut -
Mäntel 2L7Z, 20. 75, reinwollene Delour -
de - Laine - Modellmäntel 34. 75, Gabor -
dinelieider fpollbillin . Riefenausroahl .
Werkstatt Altmamt , Rosentbaler -
strafte 44. Hackesdier Markt , Bahnhof
Börse . _ _

_ _ _ _ _ _
*

Wir »erleihen preiswert moderne
Gefellschaftsonzllge . Schnapek . Skalifter
strafte 128_ Moriftplaft 6260 __

'

Leihh - n- Stiebtidifttaftc 2 beleiht
Pelze . Garderobe . Wäsche. Brillanten
Gold - und Silberwaren . '

Sur 49«. — fabrikneue Pianos , ge¬
brauchte 850. —. Boigt . Neukölln San .
derstrafte 30.

Berleih von Gesellschaft ?, Anzüge »
Brunnenstrafte 4. _ Norden 5177. _ _ *

Tamenmäntel . Serbstmäntel 6. —.
sflaufchmänlel 9. — 12. —, Tuchmäntel
14. —. Sskimomäntel 16. —. 24. —
AffenHantmänlel 26. —, 32. —. Werk
statt Schmechel . Gipsstrafte 15. Börse
bobnhos . _ _ _ _ _ _

Llihhans . ssriedrichstrafte 2. Zallesches
Tor . Enorm billiger Verkauf eleganter
Pelzmäntel . Pelzjacken , Sportpelze . Geh¬
pelze. Schals und Füchse aller Art . Ge
legenheitskäufe In Kerrengarderobe .
Reine Lombardwaren . _ _

*

Mouatsgardeiobe . Täglich großer
Verkauf oon Anzügen , Paletots , Man -
teln . Cutaways . Fracks . Smokings .
oon feinsten Serrfchaflen nur wonig
getragen . Gelenheitskäufe in aller .
bester neuer Sarderohe eigener Her-
stelluna . konkurrenzlos billig . Leih.
haus Brannenstrafte 5. Rosentbalertor /

Pelzwaren gut und billig ! Elegante
Pelzmäntel . Pelzsacken sowie Pelzwaren
oller Art . Prima Quolitälen . Pelz -
bans Spitzer . Rommandantenftrafte 27,
Soden . _ _

Damenmäntel . Flauschmäntel 5. —,
8. —, 13. —, 19 — Affenhautmäntel 19. —,
25. —. 35 —, Tuchmäntel 9 —, 14. —,
21. —, Eskimomäntel 16. —. 25. —, 35. —.
Dainenmäntel - Fahrik . Charlottenstrafte
Nr. 66. II. Eiiizelnerkauf , Geschäfts -
zeit ununterbrochen »on 8 Ms T. Uhr . *

Pelzhaus ! Worfchanerstrafte 7. Elln -
stige Gelegenheitskäufe in allen Pelz -
arten zu stounenerregend spottbilligen
Sommerpreisen ! Wunderbare Wolfs -
zieqen ! Fuchskragen ! Damenpelziacken !
Herrenpelzel _ Fahlungserleichterung !

Pfandleihhau », Reinickendorferstr . 105,
Neüelbeckplatz . Füchse 8. —, Blauwolfs -
ziegen 12. —. sämtliche Pelzarten Spott .
preise . Anzllge 18 —, Ulster 15. —, Fe.
derbetten 9. —. Anzahlung gestattet .
Reine Lombardwaren .

_ _ _

Teilzahlung . Garderobe bei kleinster
An- und Abzahlung . Brunnenstrafte 7,
vorn l. _

[
ALLER ZEITEN

Tägl . 8 Uhr :

Groek
und

11 intematioo.

bilden eine

Variete
Revue
Th. im Sdiriirals�alät!
Täglich 8l/i Uhr

Die giftete
Revue der Welt

2 Sonntag
Vorstellungen

in erster Besetzuni
VU u. 8 % Uhr

Central - Theater

�Cwissenswürm
Deuts Opernhaus

7' /s Unr
Dia toten Augen
Intimes Theater

8: Liebeskonzern
Tempo — Tempo !

Matropoi - Theater
Tägl . 7>z Uhr :

Gräfin Iftariza

' Heues Th. am Zoo
ragiipn » Uhr

ier Bonbauriolg

Ole Fpaa
oiiiB ichieiei
Märcrcnspieie
SM S . l li .r. i . N.

FU- zilIltz .
4«t inrai!' ' chseJHs.

Tb. i . Kommand . Str .
Täglich 8 Uhr :

Oer neuest . Schlagcr
von Hugo Hirsch

Wenn man ver¬
liebt ist . .

mit MollyWessely 7
Siegfried Arno "

Darsteller :

Bruno Kästner
Paul Westermeler

Hugo Flink

Siegfried Berich
Else Bemo
Hanna Gorina

Lotte Werkmeister

Miss Nielsen

Sensations - Bilder

Legende vom Nil
( Ballett unter Wasser )

Perlenballett
( mit lebendem Diadem )

Straußfedernballett

Riesenspielzeng
(90 Zwerge und Knaben )

Zillebiider

Unter einem Franenroek

Spiegel - Ballett
Auftreten der

l &belhaltesten span. Tänzer

Vorverkauf nnanterbrochen

Apollo
1 8 Uhr Theater 8Uht >

Direktion : James Klein
jOie erste groOe |

Revnc - Posse

{Das laciiende Berlin!
Paut Beckers a. G.
Senta Söneland
£ ise dalzer - liiMensttin osv. f

Unter anderem ;
Ole lebende Schreihmaschln j
Das ttassen - Himmelsbett
Die Wembley- Ausstelluny

I Parken iMkiÄei

Leihhaus Moritzplatz 58a. Pelz
mäntel 173. —. Pelzlacken auf Seide
75. —. Maulwurfschals im . —. Rrenz .
füchie 12. —. Riegen 15. —. Sportpelze
85. —. Gehpelze 100. —. Ferner :
1 Posten Anzllge 18 . — on. Ulster , Pale¬
tots 15 . — on. Damenmäntel . Rostllme ,
Kleider enorm hillig . Keine Lombard -
wäre .

Vertreter : Hans Handtmann , . V S4 , Zionskirchpla tz 13, II

Kleines Th .
Heute 4 U klein . Pr.

Sehneewtttchen
Gr Kindermärchen

Täglich 8 Uhr :

Tills önrieuxm

Od idealer Gälte

Residenz -Theater
•Jir . : Fei . . Meinhardt

3 Uhr :
DSe vier

Schlaumeier
Mus. v. W W. Goetze
Sonnab . 4 U. kl. Pr
Hansel a. Gretel

Trianon - Th .
Täglich 8 Uhr :

Solott '
Erika Gläßner ,
Jul . Falkenstein
u. Ferd . Bonn

Varietd -
Spielplan

Bau dien gestattet /

Gr. Rinder Meli .
im Trianon - Th .

Heute Mitlw . 4 Uhr
Preise ab 60 Pr.

Gr Zauber märchen
Rotkäpochen

Dato die tnitüik. Seosalion
Die ZaDberbrille

Th. i . d. ö8Di. -Tiinihalle
WfiißBHSES, Pist«nQut. 23
Sonnt . abds TV. . Uhr
W. Heiden - Heinrich

in :

Sie/lbenteuerin
Operette von Grzyb
Preise : 80 Pf. b. 2 M

ßasiuo - Theater
blhriB:er Str. 37 Tägl. 8Uhr

Neu ! Neu !

Satan Weib !
BerlinerVolkssfUd: in6Bildern
BerlinerRairor. BarllnerTypen
Vorher . Bunter Teil
VoikstQniL Preise

METROPOI
II VABIETt l <

8 Uhr

| Dm unver leidilldi?

i November -

Programm

Circus
bbjscBi
Tgl. 7' /5 . Stg $. a- 3ü.
Neue SensatiOR .
DäucitauthcrRept WaH' s

Kiesen-
Krokodile

Oer Kampf
unt . Wasser

kirne2iit veiUsgcrt!

Auto - Jlennen
in der £n| t ! l

Diebtrühnku Ikarier
Bonhalr - Trnppe
Abends apScblud :
l!l

Carmen
NornodikurzeZeit!

Sonnt, nathm. nun Sdilofi:
Manege- Märdieißpiel

Domröschen '
Nafim. halb . Preise

Meta II betten
Stahlmatratz . , Kinderbetten dir. an Priv
l <at . 30A frei . Eiscnmöbelfahr . Suhl Thür

Magen
leibende nehmen die
echten Reichels
MagcntroDlcn , das
erprobte Pf «st M l -
u. 2jO. In Drogerien
tt Apotheken , sonst bei
Otto Reichel , Berlia«,
SO. Eisenbalmstr . 4

Theater am
iiotiDusser Tor .
Täglicta 8 Uhr u.

Sonnt nachm aUhn

Kille -

Singer
Fabeihalles
November -
Progtamni !
Volkstilml

Preise .

Monatsanziige . Winterpaleiots . Se<
fellschaftsanzllge . korpulente Figuren .
staunend billig . Naft . Gormannstr . 25: 26,
frsther Mulackstrafte .

fCsPsI

Möbelfabrik Georg Tennigkeit . Qro .
nienstrafte 172473 . Bepor Sie Möbel
kaufen , besichtigen Sie mein groftes
Lager und Überzeugen Sie sich von de »
billigen Preisen . _

nMofzenmahle vo
100 — an. Kichler
Berlm . Arndtstr . 44,

ReichshaSien - Theat .
Abends 8 U. u. Slg. nachm . 3 Uhr

Stettiner Sänger
Midim. halbe Pr. b. wl' . Ahmdünsgr.

DöDSoß-lreltl :
PopulürcPreiscAnf. 7' /z.

DilsdiinHitjllaMeMaiil
�' " Ng ! Achiungl

— Sc. 18 der Belriebsräte - Ieitschrist
ift erschienen und kann gegen Boriegung
der Legllimaüonskarte des Beiriebseats -
obmannes im Berdandsbureau , Linien -
strafte 83,85, Zimmer 5, in Empfang ge-
nommen werden .

via Oetstaetmclfnna .

KLEINE ANZEICIEN
JeCetWorlfl. lö Cfildmark.
PihjeRnidrin Wart 0. 20
laliinirk (nISiiis 2 last-
jtOrudrt» Warte). Slelln-
gnadi; das t Werl(fitti
O. IOOeldmark. lad. eaiirt !
0.0! Caidnurk. Warstmit
mattals üSidntak. räbl
daepaü. EineGeldmark—
1 Callargestiltdardi4,20

Verkäufe

ZIGARETTEN

Federbandw - geu . LcUermagen . Noll -
karren . Einzelteile . FabrtL Dresdener -
Wwfte 55. _ _ __

_ _ _ _ _

_ __
Naumauu - Rähmafchinen für Hausge¬

brauch und Gewerbe . Telfzabiung . pie-
paratur - Werkstalt für alle Enstenie .
Emil Haibarth G. m. b. S. . Friedrich .
strafte 55o. Merkttr�6268 .

_ _ _ _ _ _

Teppich . Thomas . Oranienstrafte 44.
Gelegenheiten in Teppichen , Läufer -
floffen . Diwandecken . Trfchdecken mw. .
auf Wunsch Teilzahlung .

Dezim - lw - gen . Tafelwagen . Gewichte
preiswert . Auswahl . Wagner Rope -
nicker Strafte nur 71 Hof. Lern Laden .
»eine Schaufenster - Reklame , dafür
wesentlich billigere Preise .

Kein Laden . Steppdecken 13. —. -
Daunendecken 69. - . Endler . Stepp -
deckenfabrik . «öponickerstrafte 98. Aus- ;
arbeitungen alter Decken.

_ _ _ _

«achelöseu . transportable spottbillig .
verkauft Werner . Vtelandftrafte 18.
Bismarck 4-107

Ävvemeimen
jeder Art

liefert p r e i s w e r >
? » « > vaillets .
vormals HadertMaTer

•äm' Moritof. ' IffiOS . Wichtig ! für jedermann . . Täglich wer,
- " —- - den verkauft : KleGerfchranI , Verklto

t ' nVTBllen 18 Goldmark . Bettstellen , komplett , 16.
Metallbettstellen mit Auflegematratzen
22. Flurschränke , Waschtoiletten 18.
Ehailelongues 18. Kommoden 15. Bücher .
spinde . Schreibtische 36. Trumeans 29.
Büfetts 75, Tische 6. Kücheneinrichwno
43. Speisezimmer . Serrenzimmer . Schlaf .
zimmer 225. Klubgarnifuren . Leder.
klnbkessel 63. Riesenauswahl . über

>500 Iimmer . Alles tatsächlich spott -
billig . Stargarbs Möbel - und Low-
bardfpeicher . �Prenzlauer Strafte sechs. '

Gelegenheit ! Kleiderschränke 18. —. Per .
tikos 15. —. Waschtoiletten 15. - . Bett
stellen . komplet ! . l4 . —, Plllfchsofasl5 . —
Schreihtifche . eichene Diplomaten 48. — ,
echte Nnftbaum - Büfetts 75. —. Riesen -
auswahl in gebrauchten . und neuen
Nnftbaum - . eichenen und Mahagoni -
Möbel » sowie wdilafzimmern , Serren -
zimmern , kompletten Einrich . ungen vom
einfachsten bis zum apartesten . Iah
lunaserleichterung . Gottlieb . Rllaouer
strafte dreizehn . Bahnhof Gesundhrun
neu . Lieferung Groftberlin frei Haus .

Möbel - Cohn , im Norden : Bad -
strafte 47/48 (5 Minuten vom Bahnhof
Gesuudhrunnen ) . im Osten : Gräfte
Frankfurter Strafte 58 (5 Minuten oom
Alezonderplatz ) . liefert mit kleinster
An- und Abzahlung . ganz den
Wünschen der Käufer euisprerhend .
Ergänzungsmöbel ( Ruftbaum . Eiche) .
Speise - . Herreu - , Schlafzimmer ,
Ruhebetten . Sofas . Reichhaltigste
Auswahl ! Bekannt gröft !« Rück
stchtnohme bei Krankheit und Arbetts .
longkeit ! Man achte genau auf Firma
und Hausnummer .

_ _ _

*

Metallbetten , Auflegmatratzen . Patent .
Matratzen . Ehaifelongues Walter . Star .
aarderstrofte achtzehn

_ _ _ _

Mahagoni - Antleidafchränke . englische
Bettstellen . Spiegelwaschkommoden .
Nachttische . Apotheken besonders billig .
Speisezimmer . Echfafzinimer . Serren -
zimmer , Küchen herabgesetzte Preise .
Möbelhaus Kamerling . Kastauienallee�56 .

Teilzahlung , kulanL Möbel - Mifch . '

Teilzahlung , billig Möbel - Misch . >
Teilzahlung . reell . Möbel - Mifch

Sröfte Frankfurter strafte 45/46. >
Möbel direkt ab Fabrik , konkurrenzlos

billig , auf beguemste Teilzahlung nur
im Möbelhaus Humboldt . Putbufer
Strafte 14. Straftenbohn : Brunnen -
strafte . Ecke Rstqener Strafte . 3 Mi-
nuten vom Bahnhof Gesundbrunnen -

tepp decken

preiswert , direkt Fabrik
Bernhard Strohmandel ,
72Wa! lst . 72�il Spittclmarkt .
<£. £enbeUt . iLNikoIsbure . P1. 2
�tltgotoppbcrf - oerb mifaearh

Aozeigso. «eldie IDr die
nidistt Nommzrbestinmt
sind . nQunbisspateilini
4Vs Uhr nidirnittan In
der Haopt-Eipeditlon dn
YortrSrh, Lindaslraße3.
abgegebenvrerdtn.Oieselbe
islwndwJUgsfnDBorgws
9 UhrbisnadimittigsbCbr
onoiterbr�bn gefiffnei.

Teppich - Schräger verkauft gegen
Teilzahlung Teppiche , 2X3. 30 . - an.
Brücken . Diwandecken Bettvorlagen .
Läuferstoffe zu fabelhaft billiger .
Preisen . Elsosscr Strafte sechs. Kein
Laben . '

Röbel - Safemaun , Reue Schönhauser
Strafte l. Sonderangebot in Speise -
zimmer . komplett . 350 . 480. 650 VA)
950 bis 1200, Herrenzimmer , komplett '
360, 440. 520, 080. 1400 bis 2100 SriiTnf. '
zimmer . komplett , 410, 520. 630. ' 730 950bis 3200, Küchen, komplett . 65 85 140' l " bis 350. Eolonoe der Porrat reich ":
Bürette . Schrankr . Ausziehtische . Schreib -
ttsche. Leders , llh-e. »lubmöbel . Ruhe -betten Standubren . Rauch , ifche sowie
ein Posten Beleuchtunaskörvev Solon »

- Wobn, immer . Siiindig Gelegenheils -
kaufe in besseren Möbeln Zpeichereien :
Lothringer Strafte 24- 26 •

. . ®. u' Tcilzabluua Möbel auf und
°' ü ta ferner Tevviche Gardinen . Sto -
res . Wasche usw. Grofte Auswabl . Be-
oueme An- und Ahv- bluna . Möbel -
Lechncr . Brunnenstrafte 7. •

Musikinstrumente

stein Mstn
liagss ,

10.

Pianos preiswert .
Link Brunnenstrafta 35.

Klavicrmacher

Pianos , prächtige Instrumente , be-
queme Fahlweise . Sachter . Oranien -
huraerstrafte 42. _

*

tzPianos , solides Fabrikat . Fablweife
nach Wunsch. Asser. Flensburgerstr . l .
Bahnbof Bellevue .

Fskrrscier

Viertakt - Motorräder mit Iweiaang -
aetriebe . Leerlauf und Kickstarter , steuer -
frei , weit unterm Fabrikpreis : aufter -
dem fabrikneue Viertakt . Motore 125. —.
Weist. Grefte Frankfurterfttafte 25 26. »

Unterrickt
Iufchncideknrfel Privat - Iuschneide -

schule Heinrich Maurer . Aleranderplatz .
Eingang Königsgraben . Herren -
fchneiderei , Damenschneiderei . Wätche ,
Putzkurse . Schnittmuster . König -
stadt 330.

Verschiedenes
Lertranensvoll « Auskunft Frauen ,

Mädchen , langjährige Erfahrung , ärzt -
lich gcpriift . Wolfs . Wiener Strafte 20.
drittes Portal . II . _

_ _ _ _
*

Sewissenhafte Untersuchung . Auskunft ,
Entbindung . Erfahrene Hebamme Eckel-
Hildeshsim . Bülowftrafte 62. _ �

Vertrauensvolle Auskunft . Perkauf
bngienifcher Frauenartikel . erfahrene
Hebamme a. D. Hildesheim . Alrran »
drinenstrafte l. Ecke Gitfchinerstrafte am
Holleschen Tor .

BUdeifsmarkt

Paticigenofft , 34 Jahre , Maschinen .
schlosser. sucht Jeschäftigunq gleich
weicher Art . Angebote B. 37 Haupt -
crvedttion des Vorwärts . 287b

IteUenungekute

Vertreter »der Bertreterinnen für
leicht absetzbaren Lebensmittelartikel so-
fort gesucht . Meldung von 0—6. Stein -
metzstrafte 76, Figarrengeschäft . 288b-

Such « Arbeiterin für Nähstube .
Fernsprecher Pankow 000. 286b

Intelligenter , kräftiger , fixer

Arbeitsbursche
arbetts - und lernwillig , sowie nüchtern -
zuverlässig , für Garaaenbelrieb aemcht .

Bedingung : unweit Bahnhof Tter -Bedingung . — .
gatten w. hnhaft . guschrtsten erdeten
unter c. 37 Expedition des „Vorwärts�

Mk! mg8i : liißenmkj8tkl
,ilr ff. tlheomodruck . nur erste ftraft

für Berltn gesucht
Schristl . Angdbole mit Ictignisabfchrrttest
erh. untz E. R. 2l0i Rull Masse . Moritzpiatz

lelondm
wirksam sind
die KLEINEN
ANZEIGEN in
der Gesamt¬
auflage des
„ Vorwärts "
und trotzdem

!! billig !!

per sofort

gesiiclit .

R. Sachs ,
G. m. b. H. ,

Batteriefabrik ,

Xeander -
straße 4 .

Tüchtiger

MWes -
Mfler

n Bertin wohnhaff .
f. dauernde Montage
in verttn gesucht

töiiesMMii .
Ges. m. b. H.

Breslau 2, Flurslr . 6

anf Batterien

por sofort

sesneh t .

R . Sacbflf ,
Neanderstr . 4.

LeMiita
im Alter von 14 — 16 Jahren

fttrdenVerKanl
sofort gesucht .

Meldungen in Begleitung
der Eltern oder des Vor¬
mundes in der Zeit von
12 - 2 Uhf mittags odet

5 - 7 Uht nachmittags in det
Personalabteilung

Jandorf &

Wilmersdorfer Str . 118 - 19

Einige nngelcentc

KrdsiterinnsA
zwssche » 18 . . nb 30 Jahren ,

stell! wegen Bergröft . einer Beirieds -
ahteiig . gcg «Ute Bejah ung noch cm

SpiDnstofffabrik Zeltiendorf ü. m. d. H.
Ocketcil Schönow bei Teltow .

Persönliche Meldungen mit Steuer -
buch. Invalidentartc u: : d letzter Ar-
beiisbclcheluig . norm , oou 9 - tO Ahr
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Der Schrei nach öem Zührer .
Die Teutschnationalen suchen Männer .

Die Deutschnationalen schreien nach Männern ! Männer

möchten sie haben . Kein Wunder : ihre Politik der letzten
Monate war nicht eine Politzk von Männern , sondern von
Mitteldingen zwischen Buben und Männern . Die Partei , die
das Führermonopol gepachtet zu haben glaubte , ist in der

tödlichsten Verlegenheit . Wir hatten immer geglaubt , die

Deutschnationalen müßten die wirklich großen Führer dutzend¬
weise auf Vorrat lagern habeu . Wir hatten angenommen ,
man könne von ihnen aus Wunsch Dutzende von Adressen ,
Name , Straße . Hausnummer von wirklich großen Führern
erfahren . Aber Enttäuschung ! Gestern abend lasen wir in
der „ Kreuz - Zeitung " :

„ Schafft Männer , national und christlichgesonnen , an die

Spitze des Stoptes . die «inen Willen besitzen . Es kommt heut «, gs »
rode bei der verzweifelten und verwickelten Lag « des geknechteten
Deutschlands nicht auf Zungenfertigkeit an , die bei uns so
est mit politischer Begabung verwechselt wird , weniger auf die

Vielseitigkeit der Kenntnisse , weniger auf die taktisch «
Gewandtheit , ots auf die Energie . Danach sollte man auch in
den nationalen Kreisen die Männer auswählen , die in die Volke -

Vertretungen entsandt werden sollen . Das deutsche Volk braucht
Führer . Sie müssen zu finden sein . Denn so arm ist kein

Volk , vor allem aber nicht ein Volk mit einer großen Ueberliefe -
rung wie das deutsche /

Wo sind also dk großen Führer ? Mit der Behauptung :
„sie müssen zu finden sein " ist uns nicht gedient . Die großen
Führer der Deutschnationalen sind merkwürdige Gestalten .
Sie sind nur in der Behauptung da , in der Idee , in der Ein -

bildung der Deutschnationalen . Die Herren von der Deutsch -
nationalen Partei , die samt und sonders keine Führer find ,
trösten sich mit dem Gedanken , daß , geheinmnisvoll verborgen ,
schließlich doch einer unter ihnen leben könne . Auf die Frage :
wo er sei , antworten sie stolz : er muß zu finden sein .
Fawohl , er muß zu finden sein ! Wenn die Deutschnationalen
ober nur wüßten , wie er aussehen muß . Auf Zungenfertig -
feit — siehe Hergt — kommt es nicht an , auf Kenntnisse auch
nicht , nur auf die Energie . Der starke Mann , wie er im

Buche steht , etwas dumm zwar , etwas stotternd , aber energisch ,
energisch , das ist ihr Mann .

Sie müssen zu finden sein , haben die Deutschnatwnalen
schon oft genug gesagt . Aber jedesmal war es eine Pleite ,
wenn sie glaubten , den großen Unbekannten nun wirklich ge -
firnden zu haben . Herr H i n d e n b u r g war doch nicht etwa

der große Führer oder kam er dem deutschnationalen Ideal

nahe ? Oder etwa Herr Ludendorff ? Von der Pleite
braucht man nicht zu reden . Und wie war es schließlich mit

Herrn Kopp , dem starken Mann , der so lächerliches Fiasko
erlebte , und wer denn nun ? Etwa Herr T i r p i tz ? Herr
Wallraf ? Herr Hergt ? Oder gar Herr Äinckler ?

Es steht schlecht um die Auffindung des großen Unbe -

kannten , der unter uns lebt , ohne daß wir ihn kennen , und

der neben glänzenden Führereigenschaften und der Gabe des

Geschickes , Führer au sein , selbstverständlich die deutschnationale
Parteizugehörigkeit besitzt . Vielleicht veranstalten die Deutsch -
nationalen ein Preisausschreiben mit Pelzen und

Driketts über die Frage : „ Wie finden wir den großen Führer ? "
! �ie haben es nötig , denn sie möchten Friedrich Ebert

' - " rch emen „ nationalen Führer " ersetzen . Die „ Kreuz -
Zeitung " schreibt :

„ Aus diesem Grund « kann es für den Wiederaufbau der Na -

tion nicht genügen , wenn es gelingt , eine schwarzweiß -
rote parlamentarisch « Mehrheit durch die Wahlen zu

erlangen , sondern wir müssen schleunigst Umschau halten

nach einer Persönlichkeit , die den sozialistifchen Vertreter

auf dem Präsidentensitz durch einen nationalen Führer er -

fttzt . "
Also dafür muß ein Führer gefunden werden . Es ist

immerhin schmerzlich für die Deutschnationalen , daß die

Sozialdemokratie nicht auf die Suche nach dem großen Unbe -

kannten angewiesen ist . Die Persönlichkeit Eberls kann keine

deutschnationale Gehässigkeit herabsetzen . Die Deutschnatio -

nalen haben , wie sie meinen , das Privileg auf große Führer .

Sie haben das Monopol auf Bildung und Besitz . Aus engsten

gesellschaftlichen Zirkeln heraus glauben sie große Persönlich -
leiten erzeugen zu können . Aber die Geschichte ist gegen sie .

Sie suchen und suchen , und sie finden niemand , dem sie der

ans dem Volke erwachsenen Persönlichkeit entgegenstellen
könnten , die sie gerade deswegen ausrichtig hassen .

die Partei drehscheibe .
Von Minister Severing beleuchtet .

Bielefeld . 4. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Auf dem sozial -
demokratifchen Dezirksparteitag für das östliche Westfalen und Lippe

zu Herford hielt der preußische Innenminister Genosse Karl S « v « .
ring «in großzügiges politisches Rafevat . Zur innerpolitischen
Log « sagte er u. a. :

„ Gegenüber der Lac, « vor dem 4. Mai sind crnige Aenderungen
fm�trcien . Die bun�rlichen Parteien stehen imter sich in einem
anderen Verhältnis : die Demo traten stehen heute entschiedener links
imd die Dolksparter entschiedener rechts , das Zentrum aber ent -

sprechend seinem Namen wiederum in der Mute . Ursache der Der -

Schiebung ist nicht nur der 29. August mit dem Svproz . Umfall der
Deutschnationalen . Teile des Zentrums und besonders die Volks -
pardei hatten ja schon v o r dem 29. August den Deutschnativnalen
Versprechungen gemacht . Sparer sind dies « Parteien dann von den
De utschnaii onalen immer dringender gemahnt worden . Schon
auf dem Parteitaz der Volks Partei zu Hannover würde zuerst die

verstärkte Parole „ Anlehnung an die Deutfchnationalen . Kampf
. zogen die Sozialdemokratie " ausgegeben . Ihrer Tradition roch ist
die Dolkspart . ' i schon b »her sehr o e weglich gewesen . Sie ist
aber nun noch beweglicher geworden . Nach dem Hamburger Wo ist -
rehritet ist jedoch in dieser Partei die Parole Anschluß nach rechts
kleinlauter geworden . Man weiß nicht , was noch kommen

mag . ( Große Heiterkeit . ) Man darf in der Politik nicht starr fein .

aber

«ick «o von Stimmungen und Tageserscheinungen leiten lassen

wk die Volkspariel ist sicher da » größere Hebel .

Unsere Aufgabe im Wahlkamps ist neben den anderen , die Behaup .

tung der Volkspartei von exem „ Versagen der Sozialdemokratie "

gründlich zu widerlegen . Wenn es ' rgendeine Partei gibt , die

anderen Parteien - in Zeugms über polüssch « Charakterfeste, .
mcht ausstellen darf , dann ist es gerade dr « unaufhörlich schwcmkend «

Volkspartei . Wo war denn diese Partei , wo waren ihre Führer

1918 ? Sie waren nicht da ! Ihre Führer waren politisch ob -
hachlos und suchten sich einen politischen Schlupfwinkel . Als
die anderen das Odium des Friedensvertrags auf sich
nahmen , da trat d' e Volkspartei mit ihrem bekannten Spruch her¬
vor : „ Von roten Ketten macht uns frei allein die Deutsch « Vo. ks -
partei . " Als dann die Volkspartei nach der Reichstaaswahl 1920
in die Reichsregierung eintrat , da vergingen keine vier Wochen und
dieselben Leute gingen noch S p a ' Das Ergebnis von Spa
war mindestens ebenso drückend wie das von Versailles . Di «

Heinze und Scholz kamen aus Spa zurück und sie halten zu -
gestimmt .

Sie hatten auch der Kohlenzwangslieferung an Frankreich und dem
Eingriff in die Polizeigewolt zugestimmt ! Alto ein ewiges Schwan -
ken in der innerpolitischen Einstellung . Was bat die Volkspartei
1921 versucht , alz es darum ging , «ine vernünftige Linie für die
Erfüllungspolitik zu finden ? Wären Demokraten . Zentrum und
die Sozioldemo traten den Ratschlägen der Volkspartei gefolgt , dann
hätten wir außenpolitisch noch Schlimmeres an Rhein und
Ruhr erlebt . Dann gäbe es kein «in ' ges Deutschland mehr . Dann
wären wir wohl «in Kolonialstaat geworden .

Auch an der Regierungszeit des C u n o - Kabinetts und der
schlimmsten Katastrophen in den letzten Iahren muß der Deutschen
Volkspartei ein gerüttelt Maß von Schuld zugesprochen werden .
Sie hat damals begeistert ihren Becker - Hessen präsentiert .

Deutfthnationale Wahlgebete .

» Die Deukschnalionalen bitten um einen Wahlsieg ! "
. häng ' an . das ist heule schon da » zwanzigstemaii "

Herr Hermes blieb zwar auch im Bau , aber heute wollen selbst
Zentrumsleut « von der Tätigkeit eines Hermes nichts mehr wissen .
Eindeutig muß aber festgestellt werden : die

Sozialdemokratie ist immer dann eingesprungen , wenn es
brannte .

und daß sie dann die Prügel bekam , die die anderen ver -
dient hatten . So war es auch wieder i m M a i 1 9 2 3. In
diesem Monat sah man im Reichstag lang « Gesichter , auch bei der
Volkspartei . Die Volkspartei hat damals i >k Sozialdmnokpi ' tie
inständigst gebeten , sie möge in dos Reichskabinett «in -
treten , und zwar so schnell wie möglich . Wer binter die Kulissen
des vergangen - n Jahres geschaut hat , der wundert sich nicht über
den volksparteilichen Vorwurf , daß die Sozialdemokratie versagt
habe . Denn mit der Hilf « der Sozialdemokratie wurden die schwercit
Folgen des R u h r a b e n t « ue r s liquidiert , die die deutsch -
national . volksparteilich « Front dem deutschen Volk

eingebrockt hatte . Genosse H i l s e r d i n g deckt « damals schonungs -
los dos Elend der deutschen Finanzen auf . E r stoppte die wild «
Notendruckcrei und bracht « die Industrie Westfalens wieder in

Gang , damit Westfalen ohne Reichs mittel «eine Bevölkerung «r -

nähren könnte . Man hat Hllfeiding den Vorwurf gemacht , er habe

nicht schnell genug die Rentennrark geschafsen . Meines Erachtens
war es seine größte Tat , daß er den stürmischsten Drängern in dieser

Hinsicht nicht so schnell nachgab , sondern mit dem wertbeständigen

Zahlungsmittel so lange wartete bis der Geldstrom nach dem

Ruhrgebiet abgedämmt war . Sanft wäre ja die Rentenmark nicht

stabil geblieben !
In sozialpolitischer Hinsicht ist die Sozialdemokratie ebenso fest

geblieben , und sie ist besonders fest geblieben , soweit es

sich um das gleiche Recht aller Reichsbürger und

aller Bundesländer handelt «. Sie ist für gleiches Recht

auch dann eingetreten , als man Sachsen und Thüringen

mit der Reichsexekutive bedachte . Bayern aber ungeschoren

liest Auch heut - treten wir noch — entgegen de » Zielen der Volks -

partes — für ein erhöhtes Lohnniveau , für eine ge -

sund « Regelung der Arbeitszeit «in . weil wir der

Ansicht sind dast man nur mit einer zufriedenen und einer gut -

gestellten Arbeiterschaft in der Weltwirtschaft konkurrenzfähig

bleiben kann .

Severing wandte sich dann

gegen die DeusschnaSonalen

und sagte iL Ein « politische Partei must ehrlich sein . Wer

aber am 29 August vormittags noch erklärt : „ Unser Banner ha !
nie geschwankt ! " und sagt , daß di « Zustimmung zum Dawes - Gut -

achten Volksverrat sei und nachmittags umfällt . l >at
keinen Anspruch mehr darauf , politisch ernst genommen zu werden .

Zum Schluß feiner Ausführungen , die mit großem Beifall be -

dacht wurden , forderte Severing auf . diesmal olles daran zu setzen ,
daß wir einen Reick ?s ! ag des Friedens und einen Reichstag der

Republik erhalten : Unf. - r Ziel im Wahlkamps muß zunächst
lein , ein « Mehrheit zu erhalten , die eine Abänderung der Ver -

fassung ein für allemal unmöglich macht . Wir hoben «inen
Bundesgenossen im Komps : Zuversicht und Begeisterung . Mu
diesem Bundesgenossen wird es uns gelingen , bei der Wahl
am 7. Dezember ' an dos schwarzrotgolden « Banner
rote Bänder zu heften .

Der Ausammenbruch üer KPD .
Wie es hinter den Kulisse » aussieht .

Die Kommunistisch « Partei verzichtet im Gegensatz zu den alten
Traditionen der Arbeiterbewegung darauf , über ihren Mitgliederstand
und ihre wirkliche Stärk « öffentlich abzurechnen . Sie behauptet , das
aus Illegalitätsgründen nicht tun zu können , in Wirklich -
keit hat sie ganz ander « Gründe . Wenigstens ging sie im
vorigen Jahr , als ihr « Bewegung zunahm und sie glaubte
renommieren zu können , dazu über , Zahlenmaterial mitzuteilen .
Wenn man der „ Roten Fahne " Glauben schenken soll , muß sie im
Herbst vergangenen Jahres 40999 zahlende Mitglieder
gehabt haben . Um so wertvoller ist es , aus dem Bericht der Verliner
Bezirksleitung auf einem Bczirtsporteitag zu entnehmen , wie die w i r l -
l i ch e Stärke im Bezirk Groß - Berlin und im Bezirk Provinz
Brandenburg gewesen ist . Nach dem vorliegenden Abrechnungsbericht
zählte die KPD . an zahlenden Mitgliedern in

Groß - Berlin .
Männer Erwerbslose u. Frauen

Mär , 1924 . . . . 8964 6991
April . . . . . .12 642 19252
Mai . . . . . .8 964 5 496
Juni . . . . . .8 682 5 500
Juli . . . . . .11 630 6 510
August . . . . . .11 488 6 129

Brandenburg .

März 1024 . . . . 1 895 754
April . . . . . .1457 1081
Mai . . . . . .1 739 565
Juni . . . . . .1 523 879
Juli . . . . . .2 418 654
August . . . . . .2 787 777

Bei der Beurteilung dieser Zahlen ist zu berücksichtigen , daß sie
sich auf die Zlbrechnungen der Bezirke stützen und infolgedessen die

wirkliche Stärk « aus dem ungefähren Durchschnitt mehrerer
Monate zu entnehmen ist . Selbst wenn man sehr weitherzig
rechnet , bleiben danach zurzeit höchstens 29 999 zahlende Mitglieder
in Berlin und 4999 Mitglieder in der Provinz Brandenburg übrig .
Die Kommunistische Partei ist demnach in ihrem Mitgliederbestand «
wieder weit zurückgeworfen , sie hat in dem letzten Jahre d i « H ä l f t e

ihrer Mitgliedereingebüßt , und , was das Entscheidend «
ist : diese Rückwärtsentwicklung geht weiter . Wir wünschen Ruth
Fischer und Schalem «in langes Leben , sie werden die KPD .

schon auf den Hund bringen . Den Rest werden ihr unser « Genossen
in der Wahlagitation geben .

wie sie sich sthächten .
Hergt der Diplomatische und die Brüder der Schlauge .

Die „ Mecklenburgisch « lparte " , das Organ der DAtsschen und
des rein arischen Herrn von Graes « , höhnt die Deutschnationalen
im alttestamentarischen Stile :

Da trat aus ein Großer im Lande und sprach :
„ Wiewohl noch viel « unter euch sind , die noch nicht Mi -

n i st e r waren , so wollen wir ihnen auch den Anspruch nicht
schmälern .

Aber da der Herr der Banken und Börsen es will , daß wir
offen seine Ketten tragen , wollen wir auffordern die
Söhne Hergts des Diplomatischen und die Brüder
der Schlang « , daß sie mit uns annehmen das Diktat der Bank -
juden ! "

Und sie sandten Briefs zu den beiden Oberpriestern und wink .
ten von ferne mit Ministerposten .

Da kommandierte der Oberste der Priester in
seiner Zielstrebigkeit 48 Jasager und er führte auf
einen Eiertanz und sagte , als er sich i>; ii Bankjuden unterwarf , seine
Mannen wären die nationale Hoffnung , und er hätte den
Willen zur Macht . An den Banken und Börsen aber war eitel
Wonne und Freude , und die 399 feierten 3 Tage .

Di « Ja - und Neinsager ober falzaen bis an diesen Tag im Lande

umher und reden gewaltig , schimpfen auf die , die nicht auch kuschen ,
und weinen blutig « Tränen , da das Trugbild der Ministerposten
verschwindet und die Fata Morgan a der Portefeuilles zerfließt .

Und da die Stund « gekommen war , da dos Volk einen neuen

König wählte , zogen sie durch dos Land und betörten die Leute , auf

daß sie ihnen ihre Stiimn « geben sollten , und sie redeten große
Worte und versprachen Heldentaten .

Das Volk aber merkte , daß die Schlange aus ihnen

sprach , und sie verwiesen den Goliath des Landes , weil «r wankcl -

mütig geworden war in der Schicksalsstunde seines Bolkes .

Und er ging hin . zerriß seine Kleider und weint « bitterlich . "
So tun sich die Mannen der nationalen Hoffnung untere , inrnder

cbl Mit Betrübnis ober sehen wir , wie das Organ des Herrn

von Graes « sich auf den alt testamentarischen Stil versteht . Das

ist die Stimme des Blurts . Ach. es gibt kein « reinen Arier mehrt

Deutschnationale Sauernfreunülichkeit .
Ausschluss der Kleinbetriebe von der Berufsvertrehtng .

Der Borsitzcndes des Mecklenburger Landbundes , Freiherr
von Brandenftein , hat als Ministerpräsident dem Mecklen »

burgerLandtag einen Gesetzentwurf über die Neubildung
der Landwirtschaftskammer in Mecklenburg vorgelegt .
Dieser Entwurf schließt alle landwirtschaftlichen Be .
triebe bis zu S Hektar ( 29 Morgen ) Größe von der Kammer
aus . Er bringt — wie die „Bossische Zeitung " mitteilt — weiter durch
die Teilung des Landes in 17 getrennte Wahlbezirk « eine sichere
Kammermehrheit des Großgrundbesitzes .

Mit welcher brutalen Rücksichtslosigkeit gerade von den Rechts -
Parteien , die immer wieder ihr « „ Vauernfreundlichkeit " betonen , in

Mecklenburg ihre Machtstellung ausgeübt wird , mögen ein paar
stattstische Zahler , erläutern .

Nach der Betriebszählung des Jahres 1997 waren in Mecklen -

burg - Schwerin an landwirtschaftlichen Betrieben vorhanden :
in Größe bis zu 2 Hellor ( 8 Morgen ) . . . . 74712

, „ von 2 —5 Hektar ( 8 —29 Morgen ) . . . 8 462

, , , 5 —29 Hektar ( 20 —80 Margen ) . . 7 129

.. 29 — 190 Hekiar < 80 - 499 Morgen ) . 5 95 !

„ » über 199 Hektar ( über 499 Morgen ) . . 1 329

Summe 97 574

Von dielen schließt der Entwurf der beiden söge -
nannten Volksparteien „ nur "

. . . . . . . . .

83174

oder 85,3 Proz . von der Berufsvertretung aus .

Sämtlich « landwirtschaftlichen Kleinbetriebe in den Dörfern , fast rest¬

los all « Ackerbürger der kleinen Städte und Flecken — von den Ar¬

beitnehmern ganz zu schweigen — haben keinerlei Ver¬

tretung in der Kommer .
So fleht in Wirklichkeit die Bauernfreundlichkeit des Land .

bundes , der Deutschnationalen und der Deutschen Volkspartei aus !
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Wirtschaft
Um öas Rheinisch ' Vestfälische kohleuhmSikat .

Von besonderer Seite wird uns geschrieben :
Nach langwierigen Verhandlungen und durch „ sanften " Druck

des Reichs wirtschaftsministers wurde am 16. September 1324 die

„ Vereinigung für die Verteilung und den Verkauf

vonRuhrkohleA . - G. " . kurz „ Ruhrtohle " genannt , als Rechts -

Nachfolgerin des R Heini sch - WestfAischen Zkohlensynditots gegründet .
Di « Bründung war etwas eigenartig , weil 30 Proz . der Zechen sich

nach tagelangen Beratungen freiwillig zusammenfanden , während die

restlichen damals noch fernstehenden 10 Proz . vom Reichswirtschasts »
minister auf Grund der Ausführungsbestimmungen zum Kohlenwirt .

schaftsgesetz der Vereinigung durch Verordnung zugeführt wurden
Bei den Zwangsmitgliedern handelt es sich ausschließlich um sogen .
reine Zechen , die berechtigt und zum Protest fernblieben , weil sie
glaubten , durch dl « starke Ausdehnung der Selbstoerbrauchsrechte
der gemischten Wecke in ihren Interessen benachteiligt zu fern . Aller .

dings hatten sich auch große Gesellschaften retner Zechen , wie ch a r .

p « n e r und ch i b e r n i a , mit den Bestimmungen des Syndikats -

Vertrages abgefunden und waren der Verewigung beigetreten . Ohne
Protest dürften aber auch sie diesen Schritt nicht vollzogen haben . Der

Reichswirtschaftsminister würde sehr zweckdienlich g *
handelt haben , wenn er sich vor dem Erlaß seiner damaligen Ver

Ordnung den von der Mehrheit der Zechen ( gemischte Betriebe ) v e r .
« inbarten Syndikatsoertrag genauer angesehen
hätte . Für diese Unterlassung werden ihm nun furchtbar bittere

Wahrheiten gesagt . Die verbündeten Zwangsmitglieder des Syn
dikats haben sich Gutachten von namhaften Juristen über die Rechts .
gültigkctt des Syndikatsveitrages erstatten lassen . In dem gemein .
samen Gutachten der Dr . Schwerins und Dr . I r a y ist das
Urteil geradezu vernichtend , denn di « beiden . Juristen führen
aus , daß sie den Syndikatsoertrag , so wie er von den Gründern in
den Vorverhandlungen vereinbart worden ist , wegen Verstoßes
gegen die guten Sitten für nichtig halten , unter dem

Vorbehalt , daß die Sachdarstellung nach den Verhandlungsproto -
kollen richtig ist . Unter diesem Vorbehalt führen sie aus , daß das

Syndikat ein Gemisch von Gesetzesverletzungen , von
willkürlichen Bevorzugungen « i . nzelner Mit .

g l i e d e r und von Benachteiligungen der schwächeren Zechen dar .
stellt , wie st « bei einem gemeinwirtschaftllchen Syndikat nicht vor »
kommen dürften . Die Syndikate wären zwar formell privatrechtliche
Unternehmeroerbände , jedoch „ mit öffentlich - rechtlichen
Befugnissen und mit öffentlicher Verwaltung be -
traut " Es müsse „ als dem Anstandsgefühl aller billig und
gerecht Denkenden zuwiderlaufend angesehen werden , wenn diese
Ovganrsalionen der öffentlichen Kohlemvirtschast dazu aus -
genutzt werden , den etnzewen schon ohnehin mächtigen Unter -
nehmungen Gondervorteile zu verschaffen , wenn zu
diesem Zweck die gemeinwirtschaftllchen Pflichten be,
der Gewährung von Selbstverbrauchsrechten und Bewilligung stm -
stitzer Ausnahmen völlig außer acht gelassen werden und
wenn die mächtigsten Mitglieder sich wechselseitig binden , Anträge
anderer Mitglieder auf Erteilung der gleichen Ausnahmebewilligung
blindlings abzulehnen " . „ Es mag kühn fein, " so wird weiter aus -
«eführt , „ ein solches Urteil über einen Vertrag abzugeben , der die
Grundlage einer ministeriellen Verordnung bittet , und wir haben
uns in aller Würdigung dieser Sachlage innerlich lange Zeit gegen
ein « derartige mittesbare Verurteilung einer Ministeriataerordnung
gewehrt . Allein die Tatsachen sprechen «ine zu deutlich « Sprache .
Offenlar ist der Minister — indem geschickt eine Zwangslage
und ein Fall höchster Elle geschaffen wurde — überrumvelt
worden . Gerade hierin liegt ein weiteres schwerwiegendes
Moment der U n si ttlr ch k e tt . "

In glcicher Weise vernichtend urteilt der Rechtsanwalt und
Notar Dr . Iriedländer . Er führt aus . daß der Grundsatz
der Gleichmäßigkeit offensichtlich verletzt wäre und nicht
aus gemeinwirtschaftlichen Gründen , sondern „ in Verfolgung rein
privatrechtlicher Interessen " . Er verweist hierbei auf
den Fall Rheinstahl —Anilin - Konzern , und insbesondere auf den
Fall Krupp . Krupp sei in einem Einzelfall ein besonderer Vorzug
erteilt worden unter gleichzeitiger Bindung der maßgebenden Kon -
zern «, „ jede materielle Erörterung auch noch so berechtigter
Interessen in gleichliegenden Fällen " abzulehnen .

Das sind vernichtende Urteile , die noch ergänzt werden von dem
Unive' sitätsprofessor Deheimrat T r i e p e l vom Standpunkt der
R - ichsverfassung aus . die nur die rechtliche Gleichheit aller
kenne .

Einen Punkt scheinen die Gutachter noch übersehen zu haben .
Dem Reichskohlenrat ist nach den Ausführungsbestimmungen
zum Kohlenwirtschaftsgesetz die Pflicht der Genehmigung der
Syndikatsverträge zugedacht . Der stritlige Syndikatsvertrag
ist am 16. September abgeschlossen und am 1. Oktober in Kraft ge -
treten , ohne daß der Reichskohlenrat bisher zu ihm
Stellung genommen hätte . Di « Verordnung des Reichs -
wirtschaftsministers entbindet den Reichskohlenrat nicht von der
Stellungnahme . Es liegt sonach noch eine weitere und anscheinend
von den Gutachtern übersehene Gesctzesverletzung vor , die von der
unschlüssigen Geschäftsleitung des Reichskohlmrates begangen worden
ist . Auf die weiter « Entwicklung dieser Angelegenheit kann man
gespannt sein , aber auch darauf , wann der Reichskohlenrat sich zu
seiner Pflicht entschließen und Stellung nehmen wird .

? tadj ein »Schutz nationaler Arbeit ' .
Wohin die unter dem Schlagwort „ Schutz der nationalen Arbeit "

propagiert « chochschutzzollpolitik führen kann , nämlich zu einer Be -
günstigung des ausländischen Kapitals auf Kost «! ,
der deutschen Industrien , dafür liefert die Konsumgenossenschaft -
liche Korrespondenz " in folgenden Ausführungen ein interessantes
Beispiel :

> � "

. , Anhing 1924 sind die zusammengeschlossenen deutschen
Oelmuhlen bestrebt , für Oele und Fette wieder die V o r k r i « g s -
zälle zur Einführung zu bringen . Der erst « Antrag der Oel -
muhlenmdustrie wurde infotg - des Widerstandes der ölverarbeilen -
den Industrie von der Regierung abgelehnt .

Mit dem Auftauchen der landwirtschaftlichen For -
derungen aus Wiederewführung der Getreidezöll « traten auch
die Oelin ' eressenten wieder mit ibrer Forderung aus den Plan ; sie
hofften , gleichzeitig mit diesen Zöllen auch diejenigen für pflanz -
liche Oel « und Fette zur Wiedereinführung zu bringen . Di « Be -
strebungen stießen nicht überall auf den nötigen Widerstand : teil -
weise fanden st« sogar Unterstützung aus Kreisen , von denen sie
nicht erwartet werden durfle .

Gegen die Wiedereinführung dieser Zölle wandten sich mehrere
Länderregterungen , darunter besonders auch Sachsen , und auch
«ine Anzahl Handelskammern , darunter m besonders « ingehender
und tiefgründiger Weise die Hamburger Handelskammer
in ihrem Schreiben vom 8. September 1324 an die Deputation für

Handel , Schiffahrt und Gewerbe . Mit dem Schwinden der Aussicht
auf Wiedereinführung der Getreidezölle verloren die gleichen B« -

strebungen der Oelindustri « an Aussicht auf Verwirklichung , dagegen

hatten die Schutzzöllner auf indirektem Weg einen ganz ansehnlichen

Erfolg zu verzeichnen .
Die Reichsfinonzoerwaltung hat nämlich «in « Verfügung er -

lassen , wonach gehärteter Tran als Kunstspeisefett
erklärt worden ist . ( Gewöhnlicher Zollsatz 12,60 Mk. ) Di « Sache

liegt so, daß bei der jetzt zu erwartenden Einfuhrfreigab « von Tran

auch der gehärtet « Tran nach der richtigen Auslegung unter Pofi -
tion 181 fallen müßt « , also e i n f u h r f r e i würde , während nun

nach der Verfügung der Reichsfinanzverwaltung der gehärtete Tran

als Kunstspeifefett unter die Position 207 fällt und nicht «rnfuhrfrei
ist . Im Zolltarif selbst steht kein « Unterscheidung zwischen rohem

heute , Mittwoch , 5 . November , abends 7Vz Uhr :

Frledrichshaln : Königsbank , Große Frankfurter Str . 117 .

Baumschulenwcg : Lyzeum Baumschulenstraße .
Rcinickendors - Ivesi : Hartmanns Brauerei , Scharnweberstr . 104 .

Tagesordnung :
„ Itieder mit dem Vürgerblock ! Es lebe die Sozialdemokrakiei "

Redner : Otto Meier , Adolf Hoffmann . Wilhelm Landa .

donnerstag , 6 . November , abends 7' /e Uhr :
LIchlerfelde : Aula der Oberrealschule , Ringstraße .

Tagesordnung :
„ Die hohenzollern und ihre Vermögensverschlebungeu . "

Redner : Landtagsabgeordneter Otto Meier .

Neukölln : Kindl - Brauerei , Hermannstr . 214 .

Tagesordnung : „ Die Lügen im wahlkampf — Augen auf ! "
Redner : Adolf Hofsmann .

Ireitag , den 7 . November , abends 7' / - Uhr :
Friedrichshagen : Schröders Gesellschaftshaus , Friedrichstr . 137 .

Wilmersdorf : Viktoriagarten , Wilhelmsaue .

Tagesordnung : Der Tag der Entscheidung — der 7. Dezember .
Redner : Anna Geyer , Mielitz , Heinrich Schulz .

und gehärtetem Tran , da die Härwngsindustrie ssch erst In den
letzten 20 Jahren entwickelt hat . Gehärteter Tran ist ein billiges
und wichtiges Rohmaterial für die Margarine , und Seifeninöirstri «.

Die deutschen Häriungsanlaaen befinden ssch nahezu ausschließ -
lich in der Hand ausländ ! scher Konzerne . Di « Interessen
zweier großer Industrie konzern « laufen hier zum Nachteil der vcr -
braucher zusammen . Einmal hält durch dies « Verfügung der Reich »-
fimmzverwalwng der Verband der deutschen Oelmühlen die ihm un -
erwünschte Konkurr «n,z , die der gehärtete Iran al » Rohmaterial
bittet , von Deutschland fern , und weiter werden die freien F o »
briken der verarbeitenden Industrie In die Hand
der ausländischen e ng l i s ch - h ol l ä n d i s ch « n Marga .
rinekonzerne gegeben . Was hier vorgenommen wurde , ist
als eine direkt « Fälschung des . technischen Begriffes anzusehen . Die
in Frage kommenden Margarinekonzerne verfügen über ein Riesen -
kapital und ihre Interessen umfassen , so weit bekannt , England ,
Holland , Norwegen , Deu ' schland und gehen auch nach der Tschecho -
slowakei über . Das Kapital einer einzigen , nämlich der englischen
Tochtergesellschaft Jürgens Ltd . , soll nicht weniger al » 10 000 000
englische Pfund Sterling betragen .

Es ist zu wünschen , daß die noch bestehenden Einfuhrver »
böte allgemein , besonders aber für so wichtige Rohmaterialien ,
wie die der Oel - und Fettindustrie , bald verschwinden und
damit auch die noch notwendigen jedesmaligen Gesuch « um Einfuhr -
erlaubnis überflüssig werden . Die Einführung von Z . öllen auf
direktem oder indirektem Weg auf gute und billia « Rohmate -
rialien , wie sie für die Margarine - und Seifen induftrie hier
dringend benötigt werden , sollten im Interesse der Verbraucher -
induftrie und der Verbraucher in Deusschland unmöglich sein .

Es ist bezeichnend , daß die Zolltarif « derjenigen Länder , die
nicht in den Krieg - verwickelt waren oder aus dem Völkerkrieg als
Sregerftaaten hervorgegangen find , soweit dort Zölle erhoben wer »
den . solche für Oele und Fett «, soweit bekannt , nicht eingeführt
haben . Das wirtfcbaftlich darniederliegende Deutschland und die
schwer um ihre Existenz ringenden deutschen Gehalts - und Lohn -
« mpsgnger können sich den Luxus der Abführung von Sonderver -
günstigungen für solche monopolisierte Interessengruppen erst recht
nicht leisten .

Getreide für dl « Drannlwelnhersiellungl Der Reichsminister
für Ernährung und Landwirtschaft hat . so wird uns geschrieben ,
dem Verein der Kornbrenner mitgeteilt , daß er auf begründeten
Antrag von Fall zu Fall Getreide zu Brenn zwecken im Wege
der Ausnahme freigeben werde . — Hier handelt es sich um die
Freigab « von gutem , gesundem , für di « menschlich « Ernäh -
rung brauchbarem Korn ! Aus beschädigtem Getreide dürfen di «
Brenner schon längst Spiritus herstellen , wenn der Regierung » .
Präsident zustimmt . Daß nunmehr der Ernährungsminister auch
tadelloses Getreide den Branntweinproduzenten überlassen will .
wenn auch nur „ im Weg « der Ausnahme " , ist angesichts der wenig
guten Ernte und der unaufhörlich steigenden Mehl - und Brotpreise
unverantwortlich , geradezu ein Attentat auf Volkswohl und
Volksgefundheitl

Preisnotiertingen für Nahrungsmittel .
Durchschnittseinkaufspreise In Ooidmark des Lebenstnlttel - Einzelhandeli f «

Zentner frei Haus Berlin .
18, SO— 24,51
17,50 - 18,00
20,00 - 21,50

Oerstengraupen , lose
QerstengrOtze , lose .
Haferflocken , lose . ,
Hafergrütze , lose . . . . .20,50 — 22. 50
ßoagenmehl 0/1 . . . . .. 16,00 — 18,00
WeirenaneS . . . . . . . .19,25 — 22,25
Hartgrieß . . . . . . . .24,50 — 26j50
70*/ , Weizenmehl . . . . .15,00 — 18,50
Weizen - Auszugmehl . . . 18,75 —25,50
Speiseerbsen , Viktoria 18,00 — 24,00
Speiseerbsen . kltlne . . 16,00 — 18,00
Bohnen , weiße , 1 erl . . 22,00 — 24,75
Langbonnen . handverles . 28,00 — 32,' ' 0
Linsen , kleine . . . . . .18,50 — 29,50
Linsen , mittel . . . . . . 31,00 — 37,58
Linsen , große . . . . . . .37,50 — 51,00
Kartoffelmehl . . . 17,75 — 21,00
Makkaroni , Hartgrießwr . 43,00 — 48,00
Eiernudeln . . . . . . . . .47,00 — 52,00
Mehlnudeln . . . . . . . .25,00 — 30,00
Bruchreis . . . . . . . . . .17,50 — 18,0.
Rangoon Reis . . . . . . .19,00 — 20,00
Tafejrels , glasiert , Patna 24,25 —32,00
Tafelreis , Java . . . . . . .32,75 - 42,00
Ringäpfel , amerlk . . . . . 85,00 — 90,00
Qetr Pilaumen 90/100 . . 40,00 - 43,50
Pflaumen , entsteint . 54,00 — 61, 0
Cal . Pflaumen 40/50 . . . 60,00 —66,00
Rosinen In Kisten , Candla 60,00 — 70,00
Sultaninen Carabumu . 75,00 - 92,00
Korinthen , choice . . 70,00 — 75,00
Mandeln , sOBe Barl . . 190,00 — —
Mandeln , bittere Bart 200,00 — —
Zimt ( Cassiai . . . . . .106. 00—115,00
KOmmel , hollindischer . 35,00 — 55. 00
Schwarzer Pfeffer Singap . 120,00 - 1 25, Ov
Weißer Pfeifer . . . . 165,00 - 170,00
Rohkaffee Brasil . . . . .200,00 - 223,00
Rohkaffee Zentralamerfka240,00 —305�) 0
Röstkaffee Brasil . . . 260,00 —300,00
RöstkalfeeZentralam . 330,00 - 390,00
�pöstgetreide , lote . . . . 20,00 — 21,15

Kakao , fettarm . . . . . .75,00 — og m
Kakao , leicht entölt . . fOO. OO—t - o' oo
Tee , Souchon , gepackt . 320,00 —400 00
Tee, indischer , gepackt 400,00 —476,08
Inlandszucker basls met. 31,00 — 33 tt
Inlandszucker Raffinade 31,00 —35,110
Zucker Würfel . . . . . . .39, 0 » - 45. 00
Kunsthonig . . . . . . . .39,00 — 42,00
Znckerslrup hell In Elm 40,00 — 45,00
Spelseslrup dunk . In Elm "
Marmelade Elnfr . Erdb .
Marmelade Vierfrucht
Pflaumenmus In Eimern
Steinsalz , In Säcken . . .

27,00 - 31,00
90,00 - 95,00
40,00 —
43,00 - 53,00
3,10 — 3,60
3,70 - 4J0
4,40 — 5,v0
5,20 — 5. 80

95,50 - 96,60
96,00 - 96. 0
92,00 - -
92,50 - 93,00
65,09 — 66 . -

Siedesali in Sielten , . .

Bratenschmalz In Tlerces
Bratenschmalz in Kübeln
Purelard in Tlerces
Purelard In Kisten . . .
Speisetalg In Packung
Speisetalg In Kübeln — —
Margarine , Handelsm . I 66,00 —

desgl II . . . . . . . . .60,00 - 63,06
Margarine , Spezlalm . l . 80,00 — 84,00

desgl . II . . . . . . . .69,00 - 7140
Molkereinutterla I. Fäss . 216,00 - 221,00
Molkereibutter „ >. Pack . 222,00 —22740
Molkereibutter IIa i. Päss . 182. 00—192,00
Molkereibutter , I. Pack . 185,00 - 195,06
Auslandbutler In Pässern 2 440 —232. 0
Comed beef 12/6 Ibs p. K. 4040 — 42,00
Ausl . Speck , geräuchert 10840 —>2040
Öuadratkise . . . . . . . 50,90 — 65,00
Tllslter Käse , vollfett 12540 - 140,00
Bayr . Emmenthaler . . . 160,00 - 170,00
Echter Emmenthaler . . . 17549 —>85. 00
AusL ungezuck . Condens -

milch 48/16 . . . . . . . .21,00 — 2340
Inländische desgl . 48/12 16,50 - 19,25
InL gez. Condensm . 40,14 25,00 — 26, Of

£5tzne utid Gewinne im öergban .
llns wird geschrieben :
Zu den Lohnforderungen der Bergarbeiter wird von den Unter »

nehmern erklärt , daß unter den heutigen Verhältnissen di « Frag «
einer Lohnerhöhung „ vollkommen undistutabel " er »

schein «. Die Lag « im Kohlenbergbau sei nach wie vor ernst , das

hätten auch die Verhandlungen über die Zechenstillsgungen gezeigt .

Für ihre Auffassung führen die Unternehmer keine Beweise an .

„ Undiskutabel . " Damit baftai Trotzdem gestatten wir uns

zu diskutieren .
Wenn wir von einem Schichtförderanteil von 0,880 Tonne «

pro Kopf der bergmännischen Belegschaft und einem tariflichen Ge -

samtdurchfchniltslohn von 5,74 M. einschließlich Scziallohn je Schicht
im Oktober ausgehen , dann stellten sich di « Selbstkosten je Tonne

Ruhrkohle wie folgt :
1. Lohnauftoand j « Tonne

. . . . . . . . . .
0. 52 M.

2. Veamtenge hälter je Tonne 10 Proz . von 6,52 M. 0,85 ,
3. Versicherungsbeiträge je Schicht 92,52 Pf . = st Tonn « 1,05 .
4. Matcrialkosten je Tonne 2,34 M. Vorkriegsstand und

20 Proz . Ausschlag

. . . . . . . . . . . .
2,81 .

5. Steuern je Tonn « nach den Angaben des Bergbau -

verein ?

. . . . . . . . . . . . . . . .
9L8 .

6. Allgemeine Unkosten st Tonne nach den Angaben
des Bergbauvereins

. . . . . . . . . . . .
0,40 «

7. Abschreibungen 10 Proz . d. vorstehenden Selbstkosten 1,20 „

Summa 1 —7 : 13,21 M.

8. Selbstverbrauch 9 Proz . und « bezahlte Hälfte der

Deputatkohle 2 Proz . sind zusammen 11 Proz . Für

den Verkauf verfügbar bleiben mithin von 100 rund

89 Tonnen . Für 100 Tonnen 1321 M. geteilt durch

89 gleich st Tonne . . . . . . . .. . . . 14,84 ,
9. Fettförderkohlenpreis 15 M. ab 5 Proz . Handels -

nutzen bleiben

. . . . . . . . . . . . .
. 14,25 ,

10. Durchschnitts erlös 18 Proz mehr = 2,67 M. +

14,25 M. —

. . . . . . . . . . . . . . .
16,82 ,

DI « vorstehenden Berechnungen ergebe « mithin :

Selbstkosten je Tonne Förderung . . . . . .14,84 ,

Durchschnittserlös st Tonn « Förderung . . . . 16,82 „

Gewinn st Tonn « Förderung . . . . . . .1,98 M.

Lei einer Lohnerhöhung von 20 Proz . würde der tarifliche

Gesamtdurchschnittslohn steigen von 5. 44 M. auf 6,53 M. zuzüglich

0,29 M. Soziallohn auf 6,82 M. Wenn wir von einem tariflichen

Gesamtdurchschnittslohn von 6,82 M. und einem Schichtförderanteil

von 0,880 ausgehen , dann stellen sich die Selbstkosten je Tonn «

Ruhrkohl « wie folgt :
1. Lohnaufwand st Tonn « . . . . . . . . . . . 7,75 M.

2. Beomtengehälter st Tonne 10 Proz . von 7,75 M. — 0,78 .
8. Versicherungsbeiträge st Schicht 92,52 Pf . — st Tonne 1,05 .
4. Materiolkosten st Tonne 2,34 M. Vorkriegsstand und

20 Proz . Aufschlag

. . . . . . . . . . . .

2,81 »
5. Steuern Tonn « nach den Angaben des Bergbau -

verein »

. . . . . . . . . . . . . . . .

0,58 «
6. Allgemein « Unkosten st Tonne nach den Angaben

des Bergbouvereins

. . . . . . . . . . .

0,40 „
7. Abschreibungen 10 Proz . d. vorstehenden Selbstkosten 1,34 „

Summa 1— 7: 14,71 M.

8. Selbstverbrauch 9 Proz . und unbezahlte Hälfst der

veputatkohle 2 Proz . sind zusammen 11 Proz . Für
den Verkauf verfügbar bleiben mithin von 100 rund

89 Tonnen . Für 100 Tonnen 1471 M. geteilt durch
89 gleich st Tonn «

. . . . . . . . . .

16,53

9. Fettförderkohlenpreis 16 M. ab 5 Proz . Handels -

nutzen bleibim

. . . . . . . . . . . . . .

14 . 25 ,
10. Durchs chnittserlös 18 Proz . mehr — 2,57 M. +

14,25 M. -- -

. . . . . . . . . . . . . .

16,82 .

Die vorstehenden Berechnungen ergeben mithin :

Selbstkosten je Tonne Förderung . . . . . . 16,63 ,

Durchchnittserlös st Tonne Förderung . . . . 16,82 ,

Gewinn st Tonn « Förderung . . . . . . .0,29 M.

Dies « für die Ruhrkohl « äußerst günstigen Selbstkostenberech -

nimgen sstllen selbstverständlich keine absoluten , sondern nur A n -

Näherungswert « dar . Immerhin geben st « wichtig « Einblicke

und Anhaltspunkte zur Beurteilung der ganzen Verhältnisse und

ein « gute Diskussionsgrundlage . Die Unternehmer mögen nun ihr «

Einwände geltend machen , damit geprüft werden kann , ob und

inwieweit sie stichhaltig sind . Mit dem kategorischen „ Undiskutabel "

ist beim besten Willen nichts anzufangen .

Der internalionale Kongreß der Sparkassen , der in diesen Tagen
in Mailand stattfand , beschloß die Einsetzung eines i n t e r n a t i o -

nalen Stuhienamte » über das Sparkassenwesen
der ganzen Welt . Ferner kamen die Beteiligten überein , den
St . Okiober als den Schlußtag des Kongresses in allen Ländern
zum Kpartag zu erklären , in dem in der ganzen Welt der
Sparsinn der Bevölkerung durch eine umsichtige Propaganda ge -
fördert werden würde . Die deuischen Delegierten erwirkten auch di «
Aufnabme der deutschen Sprache unier die offizielle Kongreßspratbe .

Hirsch - Kupfer . Mit der H irsch . Kupfer , und Messing .
W « r t « - A. - G. hat «in « der größten deutschen Jndustrieunstr -
nehmungen ihre Goldbikmz vorgelegt . Di « Bilanz sieht eine Er -
Mäßigung des Aktienkapitals von 80 Millionen auf 12 Gold -
Millionen vor . schafft aber gleichzeitig « me offene Reserve
in Höh « von 5 Goldmillionen . Das Friedenstnpitol betrug 10 Mil -
üonen . In der Erhöhung des Galdkapitols um 2 Millionen kommt
der Substonzzuwachs nicht zum Ausdruck , denn gerade Hirsch - Kupstr
hat sich während des Krieges und der Inflation derart vergrößert ,
daß man den Betrieb heut « fast gor nicht wieder erkennt . Indem
man bei Hirfch - Kupfer , ahnlich w' e bei der Berliner Handeisgefell -
schast und bei der Harpener A. - G. . bei Aufstellung der Bilanz nicht
von der tatsächlich vorhandenen Substanz , sondern
von der zukünftigen Rentabilität ausgeht , hat man in Form
von vorsichtiger Bewertung oller Aktiven derartig viele still « Re -

geschaffen , daß das gegenwärtige Goldkapital kaum «inen
Aufschluß über den Substonzzuwachs gibt .

Ein Gewerkschofisvertreler in der froozösischeu verhaudluug, -
rommisnon . Der französische Handelsmimster veröffentlicht eme
neue Liste der für die am S. November wieder beginnenden

e� ' J/� ™90verbandlungen mit Deutschland
bestimmten Sachverständigen . Zu den 24 Sachverständigen ,
die vereit « anfangs Oktober ernannt wurden , kommen noch weitere
zwei Sachverstandige . Sehr stark vertreten sind landwirtichoftlich «
Produkte , Wein . ( Eognac , Baumwolle . Textilien , Feinmechnik . Farben ,

« , -lL �,0� ' Sachverständige für die allgemeinen Wirt -
tchanlichen Fragen sind ernannt worden . Unter ibuen befindet fich

„ ~? " �Wretär des Allgemeinen Arbeiteiverbandes ( EGT . ) Ge »
nasse Löon I o u b a n x.

Huhnersug ' auf Zeh * und Sohl *

Wirst du los durch Lebewohl !

In Drocrerfen und Apotheke *. Verlangen Sie
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